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Die Stockung im Wirthſchaftsleben. 


So lebendig im allgemeinen das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit von internationaler Politik und wirthſchaftlichen 
Vorgängen iſt, ſo wird die Methode gegenſeitiger Beleuchtung 
und Erforſchung dieſer beiden Gebiete doch nicht immer 
angewendet und zuweilen gerade dann nicht, wenn von ihr die 
wichtigsten Ergebniſſe zu erwarten ſind. So iſt es ein Axiom 
für die nur obenhin urtheilenden Beobachter, daß Frankreich 
und Rußland die günftige Gelegenheit, um uns den Krieg zu 
erklären, freudig ergreifen würden. Aber nur ſelten wird 
gefragt, warum dieſe Mächte ſo manche Gelegenheit, die ſich 
ihnen doch ſchon in den letzten Jahren geboten hat, unbenutzt 
gelaſſen haben. Nur ganz im allgemeinen iſt das Gefühl 
wirkſam, daß die Staatsmänner in beiden Ländern vor der 
ungeheuren Verantwortung zurückſcheuen, und auch darüber iſt 
man ſich wohl klar, daß dieſe Verantwortung zunächſt in 
einer unvermeidlichen Aufwühlung der tiefſten ſozialen Kämpfe 
zur furchtbaren Realität werden müßte. Indeſſen ins Ein⸗ 
zelne wird dabei ſelten gegangen. Thut man das und hält 
man ſich dabei an das Heute, jo giebt es Friedens garantien 
von einer Stärke, wie ſie nur ſelten vorkommt, Garantien 
freilich, bei denen man nicht weiß, ob ihr Fehlen nicht gar 
noch ihrem Vorhandenſein vorzuziehen wäre. 

Die beſte Bürgſchaft nämlich für die Bewahrung des 
europälſchen Friedens, eine weit beſſere Bürgſchaft als alle 
Kunſt der Diplomaten und als alle Macht der Bajonette ift 
in dieſem Augenblick die wirthſchaftliche Depreſſion, unter der 
das geſammte Erwerbsleben Europas, ja nicht blos Europas 
ſondern der ganzen Welt, leidet. Vergleicht man die Lage der 
einzelnen Länder, ſo ließe ſich vielleicht ſagen, daß wir in 
Deutſchland verhältnißmäßig noch nicht am ſchlimmſten daran 
find. Auch unſere Verbündeten an der Donan können es 
— — seinen; i r ſteht es ſchon 
nöthig, bis zu den letzten Gründen der al 3 Rochlage 
auf dem ganzen Erdball vorzudringen; für die . 
der ſichtbaren Verhältniſſe * Bezug auf die Frage ran 
Erhaltung des Friedens genügt es, die Silberne th und 
die Folgen des ruſſiſch⸗deutſchen Zollkrieges für das Za ren⸗ 
reich hervorzuheben. Die Elaſtizität des franzöſiſchen 
Wirthſchaftslebens iſt allerdings außerordentlich groß. Aber 
der Punkt, wo die überlaſtete Feder reißen muß, wird ſchon 
erkennbar. Bisher haben kaum die fachmännischen Beurtheiler 
und erſt recht nicht das Durchſchnittsurtheil der öffentlichen 
Meinung ſich genügend mit der Vorſtellung davon erfüllt, 
welcher ſchweren Kriſe das Geldweſen und die ganze Volks⸗ 


wirthſchaft unſerer weſtlichen Nachbarn durch die ungeheure h 


Ueberſchwemmung des Landes mit unterwerthigem Silber ent⸗ 
gegengehen muß. Daß es in den übrigen Ländern des 
lateiniſchen Münzbundes noch ärger iſt, kann für die Fran⸗ 
zoſen nur den Anreiz vermehren, ſich aus dieſen furchtbaren 
Schwierigkeiten, aus dieſem drohenden Verluſt von Milliarden 
an Kapital durch einen ſchnellen Schnitt herauszureißen, wie 


etwa der Fuchs ein Bein im Eiſen läßt, um ſeine ſonſtige 
Körperlichkeit wenigſtens nothdürftig zu retten. Wir glauben, 
die chen Staatsmänner und Politiker, ſoweit ſie 


daß 
nicht in bornirten Parteizänkereien aufgehen, gegenwärtig 
keine ernſtere Sorge kennen, als wie die Silberfrage zu löſen 
iſt, und die Kündigung des lateiniſchen Münzbundes erſcheint 
uns nur noch als eine Frage der Zeit. Kommt es aber 
dahin, dann ſind immenſe Kapitalien einfach vernichtet. In 
Frankreich wird man es, wie geſagt, wohl überdauern können, 
aber welches die Wirkung auf Belgien und Italien ſein wird, 
das wagt man kaum auszudenken. Jedenfalls iſt in allen 
dieſen Ländern ſchon heute das Wirthſchaftsleben durch die 
Befürchtung noch größerer Schäden böſe gelähmt. Wie ſehr 
dieſelben Sorgen und Ausſichten in Verbindung mit unmittel⸗ 
baren, ſchon heute gewiſſermaßen realiſirten Wirthſchafts⸗ 
kalamitäten auf die Zuſtände in den Vereinigten Staaten zu⸗ 
rückwirken, und wie von dort her die Depreſſion & nach 
Europa hin verbreitet und die ſchon vorhandene Schwäche 
noch ſteigert, das erlebt man eben jetzt. Auch wer mit dem 
Erwerbsleben direkt gar nichts zu thun hat, auch der kleine 
Rentner ſpürt am Zuſammenſchmelzen ſeines Beſitzes, was 
eine wirthſchaftliche Weltkriſe bedeuten will. Vor Kurzem iſt 
eine Berechnung aufgemacht worden, wonach weit über eine 
Milliarde Mark an Papieren von ſolchen Staaten, deren 
Bankerott jetzt ſchon Thatſache iſt, durch unſere Emiſſions⸗ 
häuſer in das Publikum gebracht worden iſt. Von dieſer 
Rieſenſumme iſt höchſtens noch die Hälfte an wirklichen 
Werthen da. Das Uebrige iſt in Kursrückgängen verduftet 
und hat weniger noch als ein Häufchen Aſche hinterlaſſen. 
So lange die Silberkriſe andauert (und ſie wird leider recht 


lange dauern), ſo lange wird Frankreich keinen Krieg be⸗ 
ginnen, wofern nicht der Wahnſinn an Stelle der prak⸗ 
tiſchen Klugheit die Leitung übernimmt. So lange ferner die 
Wirkungen des ruſſiſch⸗deutſchen Zollkrieges im Dahinſchwinden 
hunderter von Millionen ſicherer Einnahmen, auf die Rußland 
ſonſt hätte rechnen können, furchtbar deutlich erkennbar werden, 
ſo lange wird auch in Petersburg die Luſt an auswärtigen 
Abenteuern keine Nahrung finden. Es hört ſich ja ziemlich 
plauſibel an, wenn zuweilen geſagt wird, zuletzt werde die Ver⸗ 
zweiflung über unhaltbare Zuftände irgendwo den Entſchluß 
zum Losſchlagen zeitigen. Wir halten das für eine etwas 
oberflächliche politiſche Pſychologie. Nach unſerer Meinung 
wird dabei nicht ausreichend damit gerechnet, daß zur Ver⸗ 
zweiflung ein gewiſſes Maß von materieller Energie gehört, 
und dieſes Maß eben vermindert ſich durch die wirthſchaftliche 
Depreſſion überall zuſehends. 


Die Organiſation des Handwerks. 


Der Handelsminiſter hat an die Ober⸗Präſidenten einen 
Erlaß gerichtet, in dem ihnen Vorſchläge für die Organiſation 
des Handwerks und für die Regelung des Lehrlingsweſens im 
Handwerk zur gutachtlichen Aeußerung gemacht werden. Von 
den erſteren Vorſchlägen theilen wir Folgendes mit: 

Zur Wahrnehmung der Intereſſen des Kleingewerbes ſind 
Fachgenoſſenſchaften und Handwerkskammern 
zu errichten. Die Errichtung der Fachgenoſſenſchaften erfolgt 1 7 7 5 
halb der Bezirke der Handwerkskammern. Die Abgrenzung dieſer 
Bezirke wird nach Anhörung betheiligter Gewerbetrelbender von der 
Landeszentralbehörde beſtimmt. it Ausnahme des Han⸗ 
dels und der in SS 29-80. 31—37 der Gewerbeordnung auf: 
geführten Gewerbe, aber einſchließlich des Muſikergewerbes, ſoweit 
es höhere künſtleriſche Intereſſen nicht verfolgt, gehören den 
Fachgenoſſenſchaften alle Gewerbetreibenden 
an, welche ein Handwerk betreiben oder regelmäßig nicht 
mehr als ex beſchäftigen. Durch Beſchluß des Bundesraths 
kann für beſtimmte Gewerbe die Beſchäftigung einer geringeren Zahl 
von Arbeitern als Grenze feſtgeſetzt werden. Durch Beſchluß des 
Bundesraths können ferner beitimmte Gewerbe von der Se 
fett zu den Fachgenoſſenſchaften ausgenommen werden. Der Beſchluß 
kann auch für örtlich begrenzte Bezirke erlaſſen werden. Die Fach⸗ 
genoſſenſchaften ſind, ſowelt einzelne Gewerbszweige im Bezirk der 
Handwerkskammer hinreichend ſtark vertreten find, für dieſe, ſoweit 
dies nicht der Fall, für mehrere Gewerbszweige, unter thunlichſter 
Berückſichtigung der verwandten Gewerbe, zu bilden. Die Bildung 
der einzelnen Fachgenoſſenſchaften erfolgt in ähnlicher Wetſe wie 
die Bildung der Berufsgenoſſenſchaften bei der Unfallverſicherung. 
Jeder Gewerbetreibende gebört fraft Geſetzes der Genoſſenſchaft 
ſeines Faches an. Gewerbetreibende, in deren Betrieb mehrere 
Gewerbszweige vereinigt ſind, ſind der Fachgenoſſenſchaft ihres 
Hauptgewerbszweiges zuzuweiſen. — Aufgabe der Fachge⸗ 
genoſſenſchaften iſt: 1) die Pflege des Gemeingeiſtes ſowie 
die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre unter den 
Genoſſen; 2) die Förderung eines gedeihlichen Verhältnſſſes zwiſchen 
eiftern und Geſellen, ſowte die Fürſorge für das Herbergsweſen 
der Geſellen und für die Nachweiſung von Geſellenarbeit; 3) die 
nähere Regelung des Lehrlingsweſens und die Fürſorge für die 
techniſche, gewerbliche und ſittliche Ausbildung der Lehrlinge, der 
Erlaß von Vorſchriften über das Verhalten der Lehrlinge, die Art 
und den Gang ihrer Ausbildung, die Form und den Inhalt der 
Lehrverträge, ſowie über die Verwendung von Lehrlingen außer⸗ 
halb des Gewerbes; 4) die Entſcheidung über die zwiſchen den 
Mitgliedern der Fachgenoſſenſchaft und ihren Lehrlingen entſtehen⸗ 
welche ſich auf den Antritt, die Fortſetzung oder 


iehen und über den Erfolg derſelben ein Zeugniß auszuſtell 55 
Die Fachgenoſſenſchaften find befugt: ur För⸗ 
derung der gewerblichen, techniſchen und 
erschien urban keen 2) Aer den Weft 
u leiten; 
Fe Sortbilbungs- und Fachſchulen Vorſchriften zu erlaſſen, ſoweit 
dieſer Beſuch nicht durch Statut oder Geſetz geregelt iſt. Die Vor⸗ 
ſchriften der Fachgenoſſenſchaften, welche auch für einzelne Gewerbe 
erlaſſen werden können, unterliegen der Genehmigung der Hands 
werkskammer und dürfen deren Vorſchriften und Beſchlüſſen nicht 
zuwiderlaufen. Die nähere Regelung der Prüfungen erfolgt durch 
eine Prüfungsordnung, welche von der Fachgenoſſenſchaft zu bes 
ſchließen iſt und der Genehmigung der Handwerkskammer bedarf. 
Ueber die Errichtung und die Aufgaben der Han d⸗ 
werkskammern heißt es: 


ie Fachgenoſſenſchaften wählen aus ihrer Mitte die Mitglie- 
der der Handwerkskammer. Die Zahl der von den einzelnen Genoſ⸗ 
ſenſchaften zu wählenden Mitglieder wird nach Anhörung Gewerbe⸗ 
treibender (Innungen, Gewerbevereine ꝛc.) durch die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde beſtimmt. Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre; je 
nach drei Jahren jcheidet die Hälfte der Gewählten aus. Eine 
Wiederwahl ift zuläſſig, Die Wählbarkeit zum Mitgliede der 
Handwerkskammer iſt von den gleichen Vorausſetzungen abhängig. 
wie die Wählbarkeit zu Aemtern der Fachgenoſſenſchaft. Das Amt 
eines Mitglieds der Handwerkskammern iſt ein Ehrenamt. Die 
Uebernahme kann nur aus Gründen verweigert werden, aus denen 
die Wahl zum Beiſitzer eines Gewerbegerichts abgelehnt werden 
darf. — Die Handwerkskammern baden: 1) die Aufſicht 
über die Fachgenoſſenſchaften und Innungen ihres Bezirks zu füh⸗ 
ren, 2) die Durchführung der für das Lehrlingsweſen geltenden 


die ſechsgeſpaltene eder beten Naum 
. 70 . der letzten Seite l 
89 Pf. in ver Mittagausgabe 25 BT., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Erpebitien ir die 
Mittagausgabe bis 158 f. Nor mittags, für die 

Morgenausgabr bis 5 Ahr Rachm. angenommen. 


orſchriften in den Betrieben der zu den Fachgenoſſenſchaften ge⸗ 
Nen Gewerbtreibenden zu beaufſichtigen, 3) die durch das Ge⸗ 
ſetz auf dem Gebiet des Lehrlingsweſens ihnen ſonſt übertragenen 
Obliegenheiten und Befugniſſe wahrzunehmen, 4) bei der Ueber⸗ 
wachungider auf den Arbeiterſchutz bezüglichen Beſtimmungen der G.⸗O. 
mitzuwirken, 5);für Arbeitsnachweis und e era e ſorgen, 6) 
auf Anſuchen der Behörden Berichte un Gutachten über gewerb⸗ 
liche Fragen zu erſtatten. — Die Handwerkskammern find befugt: 
1) die zur Förderung des Kleingewerbes geeigneten Einrichtungen 
und Maßnahmen zu berathen und bei den Behörden anzuregen, 2) 
Veranſtaltungen zur . der gewerblichen. techntſchen und 
ſittlichen e er Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge zu 
treffen und Fachſchulen zu errichten 
Den Vorſchlägen für die Regelung des Lehr⸗ 
lingsweſens entnehmen wir: 

Die Befugniß, Lehrlinge zu halten oder anzuleiten, 
ſteht ſolchen Perſonen nicht zu, welche 1) ſich nicht im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden, 2) in Folge gerichtlicher Anord⸗ 
nung in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt find. — Die 
Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen ſtebt nur denjenigen Per⸗ 
ſonen zu, welche 1) das 24. Lebensjahr vollendet, und 2) entweder 
in dem Handwerk, in dem die Ausbildung der Lehrlinge errolgen 
ſoll, oder in einem gleichartigen Fabrikbetriebe eine ordnungsmäßtge 
Lehrzeit zurückgelegt und im Anſchluß daran eine Geſellenprüfung 
beſtanden haben oder mindeſtens drei Jahre hindurch jenes Hand⸗ 
werk ſelbſtändig betrieben haben Nach näherer Beſtimmung den 
Landeszentralbehörde wird die Zurücklegung der ordnungsmäßiger 
daß i durch den Beſuch einer ſtaatlich anerkannten Lehrwerkſtätte 
und die Ablegung der Geſellenprüfung durch das Prüfungszeugniß 
dieſer Lehrwerkſtätte erſetzt. Dem ſelbſtändigen Betriebe des Hand⸗ 
werks wird die Leitung des Betriebes oder eines Betrlebs⸗ 
zweigeß in einer Fabrik gleich geachtet. Der Leiter eines Betriebes, 
n dem mehrere Handwerke vereinigt ſind, iſt befugt, in allen zu 
dem Betriebe vereinigten Handwerken Lehrlinge anzuleiten, wenn 
er für eines dieſer Handwerke den Vorausſetzungen unter 2 ent⸗ 
ſpricht. Wer für einen geſondert betriebenen Zweig eines Hand⸗ 
werks den Vorausſetzungen unter 2 entſpricht, iſt berechtigt, auch 
in den übrigen Zweigen dieſes Handwerks Lehrlinge anzuleiten. 
Wer für ein Handwerk den Vorausſetzungen unter 2 entſpricht, iſt 
berechtigt, auch in dieſen Verwandten Handwerken Lehrlinge anzu⸗ 
leiten. Welche Handwerke als verwandte Handwerke u gelten 
haben, wird für den Bezirk der Handwerkskammer von dieſer nach 
Anhörung der betheiligten Fachgenoſſenſchaften mit Genehmigung 


der höheren Verwaltungsbehörde feſtgeſtellt. Die Befugniß, Lehr⸗ 
linge zu halten oder anzuleiten, kann ſolchen Perſonen übers 
haupt oder für beſtimmte Zeit unterſagt werden, welche ſich 


grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen anver⸗ 
trauten Lehrlinge Iäulbig gemacht haben oder gegen welche 
Thatſachen vorliegen, welche fie in fittliher Beziehung 
zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ungeeignet er⸗ 
ſcheinen laſſen. In gleicher Weiſe kann die Befuanth zur Ans 
leitung von Lehrlingen ſolchen Perſonen unterſagt werden, welche 
wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen die ſachgemäße Unter⸗ 
weiſung und ne eines Lehrlings nicht ſelbſtändig zu leiten 
vermögen. Die Unterſagung wird auf Antrag der Fachgenoſſen⸗ 
ſchaft oder der Ortspoltzeibehörde, im letzteren Falle nach An⸗ 
hörung der Fachgenoſſenſchaft, durch die Handwerkskammern ver⸗ 
fügt. Durch die Landeszentralbehörde oder eine von ihr zu be⸗ 
ſtimmende Behörde kann die entzogene Befugniß zum Halten oder 
zur Anleitung von Lehrlingen nach Ablauf eines Jahres wieder 
eingeräumt werden. Durch den Bundes rath können für beftinmte 
Handwerke Vorſchriften über die zuläſſige Saft von Lehrlingen 
im Verhältniß zu den in einem Betriebe beſchäftigten Geſellen er⸗ 
laſſen werden. So lange ſolche Vorſchriften nicht erlaſſen find, 
anbıverföfammern au N aß mit Genehmigung der 
öheren Verwaltungsbehörde befugt. 
25 Die hier mitgetheilten Vorſchläge des Handels⸗ 
miniſters ſtellen das unverbindliche Ergebniß vor⸗ 
läufiger Erwägungen dar und ſollen als eine Grundlage für 
weitere Erörterungen dienen. Indem wir uns eine ausführliche 
Beſprechung dieſer „Vorſchläge“ noch vorbehalten, können wir 
doch heute ſchon die Bemerkung nicht unterdrücken, daß die 
„Fachgenoſſenſchaften“, wie fie die minifteriellen Vorſchläge 
enthalten, thatſächlich die mittelalterlichen Zwangsinnungen 
mit Innungszwang ſein würden. Damit ſind die ganzen 
„Vorſchläge“ vorläufig zur Genüge charakteriſirt. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 18. Aug. Von verſchiedenen Seiten wird 
gemeldet, daß die Vorbereitungen für die Wahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bereits in Angriff 
genommen ſind. Bei dieſen Wahlen wird das neue Wahl⸗ 
geſetz ſeine erſte Probe zu beſtehen haben. Die näheren 
Umſtände, unter denen dieſes Geſetz zu Stande gekommen iſt, 
ſind bekannt. Es fand dabei ein förmlicher Wettlauf zwiſchen 
der nationalliberalen und der Centrumspartei ſtatt, von denen 
jede ſich bemühte, die Hilfe der Konſervativen für ſich zu ge⸗ 
winnen. Zuerſt kam dabei das Centrum in den Vorſprung 
und brachte ein Geſetz zu Stande, von dem man anerkennen 
muß, daß es wenigſtens einige Kautelen gegen eine allzu pluto⸗ 
kratiſche Einwirkung der neuen Steuer gete auf die Bildung 
der Wahlkörper enthielt. Es war darin die von der Regierung 
vorgeſchlagene Zwölftelung der Steuerbeträge beibehalten, von 
denen der dritten Klaſſe ¼2 und der erſten Klaſſe ½ zu⸗ 

ewieſen wurden, und ferner war eine beſtimmte Grenze (2000 
ark) für die Anrechnung der Steuern gezogen worden. Aber 
die Sache kam ſchließlich doch anders, als das Centrum erhofft 
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mit den Nationalliberalen, um dem Geſetze in der Faſſung des 
Herrenhauſes zur Annahme zu verhelfen. Damit war das 
Kunſtſtück fertig gebracht, das ſchon völlig verfehlte Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtem noch ganz erheblich zu verſchlechtern. Denn da durch 
die „Steuerreform“ der große Beſitz ſchärfer zu den Steuern 
herangezogen wird, ſo iſt die natürliche Folge dieſes neuen 
Wahlgeſetzes, daß auch das politiſche Uebergewicht des Kapi⸗ 
tals entſprechend gewachſen iſt. In welchem Umfange das der 
Fall iſt, das ſieht man an einer auch von uns mitgetheilten 
Tabelle über die Geſtaltung der Wahlklaſſen in den rheiniſchen 
Städten, welche jetzt die Runde durch die Centrumspreſſe macht. 
Die Centrumsleute find, wie geſtern ſchon erwähnt, jetzt ganz 
entſetzt über das, was ſie ſelbſt ins Werk ſetzen halfen. Kon⸗ 
ſervative und Mittelparteien haben es bis jetzt für gut be⸗ 
funden, die Sache völlig todt zu ſchweigen. Nur das 
Stöckerſche „Volk“, das zuweilen ſeine eigenen Wege geht, hat 
ſeinem Schmerze über die Verblendung der Konſervativen, für 
ein ſolches Geſetz die Verantwortung übernommen zu haben, 
offen Ausdruck gegeben. Dagegen aber nimmt jetzt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ das Wort zu der Erklärung, daß die früheren 
Steuereinſchätzungen in jenen weſtlichen Städten vermuthlich 
den thatſächlichen Verhältniſſen ſehr wenig entſprechen; infolge⸗ 
deſſen habe die Klaſſeneintheilung von 1891 dem Sinne der 
Verfaſſung widerſprochen, während dieſer jetzt zu ihrem Rechte 
verholfen ſei. Das offiziöſe Blatt geht damit um den Kern 
der Frage herum. Mag es noch ſo ſehr dem Buchſtaben der 
Verfaſſung entſprechen, ſo bleibt es darum doch eine wahre 
Ungeheuerlichkeit, daß wir ein Wahlrecht haben, bei dem der 
Eine 800, ja 8000fach ſov el politiſches Recht biſitzt, wie 
der Andere und zwar iſt ihm dies zugeſprochen, nicht weil er 
viel klüger, gebildeter und einſichtsvoller iſt, ſondern weil er 
ſich — und wohl in den meiſten Fällen nicht durch eigenes 
Verdienſt — im Beſitze eines großen Vermögens befindet. In 
Berlin wählen die Miniſter in der dritten Klaſſe, reichge⸗ 
wordene Schneider, jüdiſche Bankiers dagegen in der erſten 
Klaſſe. Leute, denen man in vielen Kreiſen heutzutage mit 
einer gewiſſen oſtentativen Mißachtung zu begegnen liebt, haben 
alſo ein vielfach höheres Wahlrecht als die höchſten Beamten. 
Richter, Beamte, Aerzte, die kein eigenes Vermögen beſitzen, 
find heute ſaſt in allen größeren Städten nicht blos des 
Weſtens, wie die „N. A. Z.“ glauben machen möchte, in die 
dritte Wahlklaſſe hinobgedrückt, während der Ungebildete, der 
über einen gefüllten Geldſack verſügt, in der erſten Kaſſe wählt. 
Das iſt ein unleidlicher Zuſtand, der unmöglich auf die Dauer 
ertragen werden kann. Aber wir ſehen darin keinen Grund, 
die Wahlrechtsreform zu beklagen. Im Gegentheil, die Gegner 
des Dreiklaſſerſyſtems haben allen Grund zufrieden zu fein, 
daß durch die Verblendung derjenigen Parteien, welche ſich das 
Uebergewicht in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe dauernd 
ſichern wollten, dieſes Syſtem eine Geſtalt erhalten hat, die 
auch dem blödeſten Auge die Nothwendigkeit einer radikalen 
Aenderung erkennbar macht. Dieſe Aenderung aber kann nicht 
in einer neuen Flickarbeit beſtehen, fie muß mit dem Drei⸗ 
klaſſenſyſtem aufräumen und an ſeine Stelle das allgemeine 
gleiche Wahlrecht ſetzen, aus dem allein eine wirkliche Volks⸗ 
vertretung hervorgehen kann. 


— Ueber den Grafen von Poſadowsky⸗Wehner 


0 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Poſen geſchrleben: Wenn die Blätter! ſchienenen höheren 


hatte. Das Herrenhaus ſtrich dieſe beiden Beſtimmungen und] dem neuen Reichs ſchatzſekretär jede Initiative von vorn⸗ 
nun verbanden ſich im Abgeordnetenhauſe die Konſervativen berein abſprechen, ſo verräth ſolches Urtheil eine Unkenntniß 
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der Perſönlichkeit des Grafen Poſadowsky. Er iſt auch auf finanz⸗ 
politiſchem Gebiete keineswegs ſo unerfahren, wie man glauben 
machen will. Seine hieſige Thätigkeit iſt Beweis dafür, daß man 
in ſeiner Perſon nicht nur einen tüchtigen Verwaltungsbeamten 
und ſparſamen Hauswalter, ſondern auch einen zielbewußten 
Polititer zu achten hat, der vor weitgreifenden Reformen keines⸗ 
wegs zurückſcheut. Von einer großen Arbeitskraft und umfaſſendem 
Scharfblick, bietet Graf Poſadowsky die Gewähr, daß er den ſeiner 
harrenden Aufgaben in vollem Umfange gerecht werden wird. Die 
Provinz ſieht ihn ſehr . ſcheiden. 

— Die Rekruteneinſtellungen erfolgen in dieſem 
Jahre nicht erſt im November, ſondern ſchon in den Tagen vom 
14. bis 17. Oktober. 

— Die Sicherheitspolizei wird nach $ 59 der Kreis⸗ 
ordnung vom Amtsvorſteher ſoweit verwaltet, es fie nicht dem 
. oder anderen Beamten durch beſondere Geſetze über⸗ 
ragen iſt. 
das Geſetz vom 3. November 1838 gewiſſe Funktionen der Regie⸗ 
rung übertragen; es hat nämlich im $ 14 dieſe ermächtigt, dem 
Unternehmer die Einrichtung und Unterhaltung aller derjenigen 
Anlagen aufzugeben, welche ſie für nö hig erachtet, damit die be⸗ 
nachbarten Grundbeſitzer gegen Gefahren und Nachtheile in Be⸗ 
nutzung ihrer Grundſtücke geſichert werden und es hat ferner im 
$ 22 beftimmt, daß der Eröffnung des Verkehrs auf der Bahn die 
nach Reviſion der Anlage zu ertheilende Genehmigung der Regie⸗ 
rung voraufgehen ſoll. Wird hiermit der Schutz der Brivatgrund- 
ſtücke und der öffentlichen Intereſſen gegen Schädigung oder Ge⸗ 
fährdung durch die Eiſenbahn in zwei beſosderen Fällen der Für⸗ 
fogge der Regierung anvertraut, jo iſt dadurch doch keineswegs 
umgekehrt der Schutz der Elſenbahnanlage und ihres Betriebes 
gegen gefährdende Eingriffe von Seiten Dritter der Fürſorge der 
Ortspolizei entzogen. Die Zuſtändigkeit anderer, als der orts⸗ 
polizeilichen Organe würde — beim Mangel poſitiver geſetzlicher 
Normen — nur dann angenommen werden können, wenn der 
Schutz der Eiſenbahnen gegen Störung ſeitens dritter, außerhalb 
des Bahngebieis befindlicher Perſonen oder Grundſtücke begrlfflich 
als Aufgabe der Landespolizei um desw llen anzuſehen wäre, weil 
die dabet zu wahrenden Gemeinintereſſen, weil insbeſondere die 
zu ſchützenden Eſenbahnanlagen und die ſich dieſer Verkehrsanſtalt 
bedienenden Perſonen nicht mehr den einzelnen Gemeinden ange⸗ 
hören, vielmehr über den räumlichen Sprengel eines Ortspolizei⸗ 
verwalters mehr oder minder weit hinausgehen. Wären dieſe 
Erwägungen zutreffend und allein ausſchlaggebend, ſo müßten ſie 
nothwendig dahin führen, den polizeilichen Schutz aller öffentlichen 
Wege, aller Prlvatflüſſe und Waſſerläufe, hinſichtlich der Vorfluth, 
ſobald dieſe nur über zwei oder mehrere Amtsbezirke ſich erſtrecken. 
den geſammten Schutz gegen die gefährlichſten Epidemteen ige 
2c.) als Aufgabe der Landespoltzel binzuſtellen, was praktiſch nicht 
durchführbar iſt und jedenfalls dem beſtehenden Rechte nicht ent⸗ 
ſpricht. In allen dieſen Fällen hande't es ſich eben um polizei⸗ 
liche Angelegenheiten, die zwar in vielen Gemeinden gleinrtige 
find, durch deren Regelung aber gleichwohl die bejonderen, auf 
der nochbarlichen Berührung der Menſchen, auf der nachbarlichen 
Lage der Grun dſtücke beruhenden Gemeinintereſſen befriedigt wer: 
den ſollen. Der Schutz der Eiſenbahnen gegen Schädigung durch 
die Anwohner der Bahnſtrecke oder durch die an dieſe grenzenden 
Grundſtücke hört daher lediglich um deswillen, weil die Bahnen 
(hierin den Land- und Heerſtraßen gleich) dem Verkehr und damit 
auch den Intereſſen weiter Landestheile dienen, noch nicht auf 
Sache der Ortspolizei zu ſein, deren Organe — von ſeltenen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen — auch weit eher und beſſer als die der Lan⸗ 
despoltzei in der Lage ſein werden, ſolche Störungen wahrzunehmen 
und durch Einſchre ten gegen die Schädiger raſch zu beieitigen. 
Und wenn demgegenüber das Einſchreiten gegen die Eiſenbahn zum 
Schutze Dritter in zwei beſtimmten Fällen der Regierung vorbe⸗ 
halten ift, fo erklärt ſich dies daraus, daß gerade in dieſen Fallen 
die bezüglichen Anor nungen direkter und tiefer auf die Anlage⸗ 
und Bettiebsverhältniſſe der Bahn einwirken und ferner eine 
beſſere Einſicht in dieſe und eine ſchwierigere Abwägung der kolli⸗ 
direnden Intereſſen erfordern. 

— In der von dem Deutſchen Gaſtwirthsverbande 
einigen zur r in Frankfurt a. M. 


er⸗ 
eamten unterbreiteten Denkſchrift war 


In Rückſicht auf die Eiſen bahnen hat nun zwar ſch 


auch der Wunſch nach dem Erlaß reichsgeſetzlicher Beſtimmungen 
über die Aichung der Bierfäſſer ausgeſprochen worden. 
Dieſer Wunſch dürfte nach den „Berl. Pol. Nachr.“ auf baldige 
Erfüllung rechnen können, zumal auch von Seiten der Brauerei⸗ 
Intereſſenten ſchon des Oefteren die Einführung eines ſolchen 
Aichgeſetzes befürwortet worden iſt. 

— Die diplomatiſche Konferenz, welche zum Zwecke der For⸗ 
mulirung der Bedingungen, unter denen der Beitritt weites 
rer Staaten zu dem internationalen Ueberein⸗ 
tommen über den Eiſenbahntransport vom 
14. Oktober 1890 geſtattet ſein ſoll, in Bern am 18. Juni zu einer 
eriten und am 3. Juli zu einer zweiten Sitzung zuſammengetreten 
iſt, hat ſich, wie die von der Berner Zentralſtelle herausgegebene 
„Beitichrift” mittheilt, auf den Entwurf einer Zufagerflärung zum 
Uebereinkommen verſtändigt, welche denjenigen Regierungen, deren 
Vertreter an der zweiten Konferenz Theil genommen haben, von 
dieſen direkt zugeſtellt worden iſt. Die Mitthellung an die 
k. ruſſiſche Regierung, die nicht repräſentirt war, hat durch den 

wetzeriſchen Bundesrath ſtattgefunden, mit dem Bemerken, daß 
die Zuſtimmung der übrigen Vertragsſtaaten geſichert erſcheine und 
daß es wünſchenswerth wäre, wenn auch Rußland ſich beförderlich 
ausſprechen würde. 

— Sämmtliche Elbſchifffahrts⸗Geſellſchaften 
haben, wie aus Dresden berichtet wird, wegen des niedrigen 
Waſſerſtandes den Güterverkehr eingeſtellt. 

— Der Allerhöchſte Erlaß vom 16. März 1872 geſtattet den 
deutſchen Fabrikanten den Gebrauch und die Abbildung 
des kaiſerlichen Adlers „zur Bezeichnung ihrer Waaren 
oder Etiketten“. Eine Ausdehnung dieſer Geit:ttung auf den Ge⸗ 
brauch zur Bezeichnung der Räume, in denen die Waaxen verkauft 
oder aufbewahrt werden, iſt unzuläſſig, weil eſnestheils ſolche 
Räume und die Waaren ſelbſt etwas begrifflich Verſchiedenes ſind, 
anderentheils die Gründe, welche zu der Geitattung des Gebrauches 
bei Bezeichnung der Waaren ſelbſt oder ihrer Etiketten geführt 
haben, nicht in gleichem Maße für die Geſtattung des Gebrauches 
bei Bezeichnung der zum Verkaufe oder zur Lagerung dieſer 
Waaren dienenden Räume vorhanden find. Dafür, daß die Su- 
in von Reichspatenten zum Gebrauch des kaſſerlichen Wappens 

erechtigt ſeien, läßt ſich weder eine geſetzliche Beſtimmung noch 
ein ſonſtiger Rechtsgrund anführen. Das kafferliche Wappen bes 
ſteht nach dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 3. Auguſt 1871 R.⸗G. 
Bl. S. 318) aus dem dort näher beſchriebenen Adler mit Bruſt⸗ 
ſchlld und Krone. Ein Wappenſchild it nicht als Beſtandthell des 
Wappens aufgeführt. Hiernach liegt ſchon darin, daß ein Kauf⸗ 
mann Abbildungen jenes Adlers über dem Eingange ſeines Ladens 
angebracht hat, ein Gebrauch des kalſerlichen Wappens, auch wenn 
Wappenſchilder fehlen. Wenn die Adler mit Aradesken umgeben 
ſind, ſo muß das unerhebllch erſcheinen, da dle Abbildungen des 
Adlers ſelbſt dadurch keine Aenderung erfahren. 

g. Aus Schleſien, 18. Aug. In einem Wahllreiſe 
Schleſiens, welcher einen Centrumskandidaten gewählt hat, 
ſollen nach einem Berichte des in Habelſchwerdt, Grafichaft 
Glatz, erſcheinenden Centrumsblattes „Der Gebirgsbote“ die 
Gendarmen vom Landrath den Auftrag erhalten haben, bei den 
Orts⸗ und Amtsvorſtehern nachzuforſchen, welche 
Urſachen zu Grunde liegen, daß bei der letzten Reichs⸗ 
tags wahl für den Centrums kandidaten mehr 
Stimmen abgegeben wurden, als für den Kandidaten 
der Landrathspartei, und beſonders, ob der Ortsgeiſtliche elwa 
für den Centrumskandidaten eingetreten ſei. Aus Anlaß dieſes 
Berichts, der Ende vorigen Monats erſchienen war, war für 
den 11. d. Mts. der Redakteur des „Gebirgsboten“, Herr 
Thilſch vor das Amtsgericht in einem Disziplinarverfahren 
als Zeuge geladen worden, und zwar ſollte er den Einſender 
beziehungeweiſe den Verfaſſer des betreffenden Artikels oder 
denjenigen nennen, welcher ihm die qu. Nachricht 
mitgetheilt hätte. Herr Thilſch verweigerte jedoch 
ſein Zeugniß. Das Disziplinarverfahren hat, wie das er⸗ 
wähnte Blatt mit Beſtimmtheit meint, das Landrathsamt in 
Habelſchwerdt veranlaßt, weil es annehme, daß Verletzung des 
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Das Berliner Schillertheater. 


Als vor etwa vier Wochen an dieſer Stelle die Vereins⸗ 
gründung der „Allgemeinen deutſchen Bühnengeſellſchaft“ be⸗ 
ſprochen wurde, da iſt ausdrücklich betont, daß an der von 
jenem Verein zu gründenden „Deutſchen Nationalbühne“ vor 
Allem die ſogenannten „klaſſiſchen Stücke“ aufgeführt werden 
müßten, wenn anders jene „Nationalbühne“ ihren Namen ver⸗ 
dienen und eine ächte Volksbühne würde ſein wollen. In⸗ 
deſſen war aus den Veröffentlichungen der Bühnengeſellſchaft 
nicht zu entnehmen, daß dies auch wirklich geſchehen werde, 
vielmehr ſchien man in Sonderheit die Aufführung „moderner, 
nationaler“ Stücke zu beabſichtigen. Ja, der dichtende Graf 
Adolph von Weſtarp machte ſich in ſeinem Artikel über den 
„Verfall der deutſchen Bühne“ ſogar dringend verdächtig, der 
deutſchen Nationalbühne ſeine eigenen Stücke ganz beſonders 
empfohlen zu haben. Es darf ein leichter Zweifel daran zum 
Ausdruck gelangen, ob die unzweifelhaft „modernen“ dramati⸗ 
ſchen Dichtungen des Grafen von Weſtarp irgend einer Bühne 
dazu verhelfen lönnten, ein Spiegelbild des Lebens, ſowie der 
Geiſtes⸗ und Herzensbildung des Volkes zu ſein. Das aber 
war es ja gerade, was die deutſche Nationalbühne ſein wollte. 
Das ſtand zu leſen in der erſten Veröffentlichung der „Allge 
meinen deutſchen Bühnengeſellſchaft“. Seitdem hat man von 
dieſem Verein nichts wieder vernommen. 

Dagegen hörte man, daß eine Anzahl Berliner Schrift: 
fteller, Künſtler und Journaliſten ſich zuſammen gethan hätte, 
um in der . ein „Schillertheater“ zu be⸗ 
ründen. Schon der Name klingt Jedermann vertraut und 

ertrauen erweckend; er iſt nicht ſo pomphaft und nicht ſo 
verſchwommen wie die „Deutſche Nationalbühne“, ſondern 
einfach und beſtimmt. Schiller iſt ein ächter Dichter des 
Volks, der Liebling der Jugend. Seine Poeſie voll trium⸗ 
phirender Hoheit und empfindungsvoller Schwärmerei zeigt in 
hinreißendem Schwunge poetiſcher Begeiſterung die gewaltigſten 
Gährungen und erhabenſten Läuterungen der Seele. Er ringt 
in dem Kampf mit der Welt um den Sieg des Wahren und 
Edlen. Das aber muß man dem Volke zeigen, wenn man es 
veredlen, erheben, läutern will. Und ein Theater, welches 
Schillers Namen trägt, kann keine anderen Ziele verfolgen, 
wenn es ſeinem Namen Ehre machen will. 


Erheben, hinreißen und wahrhaft erfreuen kann doch nur 
der echte Dichter. Das aber find und waren immer die wirk- 
lichen Dichter, die fürs Volk und nur fürs Volk ſchreiben und 
geſchrieben haben. Wohl gab es eine Zeit, da die Kunſt nur 
an den Fürſtenhöfen gedieh 
welche durch Schmeicheln und Rückſicht erworben werden 
mußte, allein damals gedieh die Dichtkunſt nicht wegen ihrer 
höfiſchen Art, ſondern trotz derſelben. Und Alles was damals 
Bleibendes geſchaffen wurde, war dennoch echte Volkspoeſie. 
Wie das Volk liebte, wie das Volk litt, was ſein Herz be⸗ 
wegte, ſchreckte oder erfreute, das haben die wahren Dichter 
aller Völker und Zeiten geſchildert und beſchrieben, ihre Poeſien 
waren Volkspoeſien. Am deutlichſten erkennt man das bei 
Ihm, bei Schiller, dem Dichter der Freiheit und der ſchwär⸗ 
meriſchen edlen Liebe. Darum kann man auch, wenn ein 
Schillerſches Drama im Theater gegeben wird, immer beob⸗ 
achten, daß gerade die Gallerie am beſten beſetzt iſt. Der 
junge Handwerker, die Nätherin, die Verkäuferin haben dann 
dort oben auf dem Olymp Platz genommen und folgen 
mit großer Spannung und Aufmerkſamkeit dem Gang der 
Handlung. 

Das rührende Schickſal der ſchönen Maria, der unglück⸗ 
lichen Königin von Schottland geht der armen Nätherin 
nahe, welche auch „gefangen, in Banden, keinen anderen Ge⸗ 
ſandten“ hatte, als die „eilenden Wolken“. Sie vergißt, daß 
es eine Königin iſt, die hier ſo menſchlich ſich beklagt und 
hält fie für der Ihrigen eine, fie iſt Seraufcht von dem Wohl⸗ 
laut der Schillerſchen Sprache in den herrlichen Verſen ſeiner 
Dichtung. Und was ſie hier des Edlen und des Schönen 
hörte und ſah, das trägt ſie mit nach Hauſe und bewegt es 
in ihrem Herzen, davon zehrt ſie während der ſauren Wochen 
harter Arbeit, die dem Theaterabend folgen. 

An der idealen Freundſchaft des Don Carlos zu ſeinem 
Marquis von Poſa begeiſtert ſich der junge Handwerker. Gut 
und edel zu ſein und die Achtung der Menſchen ſich zu ver⸗ 
dienen, dazu wird er hierbei angeſpornt, von der Liebe zur Freihelt, 
zum Ideal, wird er erfüllt. Das Schöne und das Edle zu 
ieben wird jeder Menſch von ſeinem Herzen gedrängt und 
getrieben, aber dieſer Trieb muß gepflegt, gewartet und ge⸗ 
kräftigt werden, damit er nicht verkümmert und erſtirbt. Dem 
Volle muß Gelegenheit gegeben werden, ſeine Ideale zu retten, 


den friſchen Schwung der Begeiſterung ſich zu erhalten, die 
den ſogenannten „höheren Ständen“ vielfach ſchon verloren 
gegangen ſind. Das Volk muß Gelegenheit haben, an echten 
Volkspoeſien ſich zu erfreuen, denn fein Verlangen danach iſt 
roß. 


in der Sonne königlicher Huld, groß 


Oh, wie ſie Alle, der kleine Handwerker, der Arbeiter, 
die Arbeiterin und Nähterin danach dürſten, einen tiefen Trunk 
zu thun aus dem Born der Poeſie und Schönheit. Wie ſie 
hineinſtrömen in die Muſeen, in die Volkstheater, wo gegen 
billiges Entgelt, freilich auch in zweifelhafter Darftellung, 
klaſſiſche Stücke aufgeführt werden. Wer das nicht weiß, der 
hat das Volksleben in größeren Städten noch nicht beobachtet. 
Wer es aber erkannt hat, den hat es auch mit Schmerz er⸗ 
füllt, daß dieſer edelſten, ſchönſten Regung der Voltsſeele 
ſeitens Derjenigen, die es vermögen, ſo ſehr wenig entſprochen 
und entgegengekommen wird. Denn die Muſeen ſind ſelbſt in 
Berlin noch immer des Abends, wo auch der Arbeiter Zeit 
hätte, ſie zu beſuchen, dem Publikum verſchloſſen, und an 
guten, billigen Volkstheatern fehlt es faſt überall. 

Lediglich aus dieſem Grunde iſt die in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt geplante Gründung des Schillertheaters mit Freuden * 
begrüßen. Welchen Werth das Schillertheater für die Er⸗ 
ziehung des Volkes haben dürfte, iſt ſchon vor acht Tagen 
an leitender Stelle in dieſer Zeitung auseinandergeſetzt worden. 
Wenn das Schiller⸗Theater mit der „ethiſchen Bewegung“ 
verquickt und ihr unterthan gemacht werden ſollte, ſo würde 
ihm kein großer Einfluß auf die nationale Erziehung zuzu⸗ 
ſprechen ſein, denn die ethiſche Bewegung iſt leider nicht 
volksthümlich und kann es ihrer Natur nach niemals werden; 
einen großen, ſegensreichen Einfluß jedoch wird das Schiller⸗ 
theater auf die Volksſeele ausüben, wenn es ein wahrhaft 
volksthümliches Programm zu künſtleriſcher Ausführung bringt. 
Die Männer aber, welche dies Theater ins Leben rufen und 
im Geiſte Schillers leiten, welche ein nothwendiges Bedürfniß 
dem Volke befriedigen, ihm ein würdiges Volkstheater geben 
wollen, dieſe Wohlthäter des Volkes begrüßt jeder Volksfreund 
mit dankbarem Gruße. E 
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Amtsgeheimniſſes ſeitens eines Gendarmen vorliege. Weiter 
bemerkt dann der „Gebirgsbote“ hierzu, es ſei eigenthümlich, 
daß gerade das Landrathsamt in Habelſchwerdt die Zeugen⸗ 
‚bernehmung veranlaßt habe, da ja der Kreis Habelſchwerdt gar 
Acht genannt worden ift, ſondern irgend ein Centrums wahlkreis 
Schleſiens. Dieſe Thatſache beweiſe aber, daß das erwähnte 
erfahren auch im Habelſchwerdter Kreiſe Anwendung gefunden 
at, daß alſo, wie in dem Artikel geſagt wurde, eine allge⸗ 
meine Maßregel vorliege. Von einer Verletzung des Amts⸗ 
geheimniſſes könne übrigens abſolut keine Rede ſein, denn wenn 
n Gendarm in irgend einem Orte den Ortsvorſteher oder 
!gend einen anderen Herrn frage, wie ſich der Ortsgeiſtliche 
el den Wahlen benommen habe, jo wiſſe es binnen ein Paar 
tunden das ganze Dorf, und Jedermann ſage, das thue der 
endarm nur im Auftrage des Landraths. 

* Aus Siegen, 17. Aug. Der Siegener Bankverein iſt ge⸗ 
dungen, ſeine ausſtehenden Forderungen einzuziehen. Durch 
Schreibebrief find die Debitoren aufgefordert, ungeſäumt ihr Konto 
zu begleichen. Im „Siegener Volksblatt“ vom 8. d. M. aber lieſt 
man Folgendes: „Ein Freund in der Noth ſcheint 

err Hofprediger und Reichstagsabgeord⸗ 
neter a. D. Stöcker nicht zuſein. Es wird uns ver⸗ 
ſichert, der Buſenfreund St.'s habe ſich an denſelben gewendet und 
um Hilfe in der ſchweren Kalamität gebeten. 
Der Millionär Stöcker aber ſoll die geforderte Summe 
als zu hoch abgelehnt haben.“ — Der Millionär Stöcker 

wird ſich wohl an den 800 Mark genügend die Finger verbrannt 

baben, did er einſt ſeinem Freunde und Mitkämpfer Ahlwardt 
gepumpt bat. j 

* Aus Straßburg, 17. Aug. In dem Prozeß 
Müller⸗Simonis contra Feichter iſt bekanntlich 
der Termin vom 17. Auguſt aufgehoben und neuer Ter⸗ 
min zur Hauptverhandlung auf den 21. September anberaumt. 
Das mit beſonderer richterlicher Erlaubniß dem Herrn Dr. 
Müller⸗Simonis zugeſtellte nicht unintereſſante gerichtliche 
Aktenſtück hat folgenden Wortlaut : 

„In Sachen des Prieſters Dr. Paul Müller⸗Simonis, dahier, 
Münſtergaſſe 9, Privatklägers, gegen den Polizeipräſidenten Feichter 
dahter, Privatbeklagten, wegen Beleidigung, wird auf Antrag des 

etzteren vom heutigen Tage: In der Erwägung, daß der Ver⸗ 
theidiger des Privatbeklagten glaubhaft dargethan hat, daß Privat⸗ 

eklagter wegen durch nervöſe Ueberreizung bedingte Krankheit in 
er Hauptverhandlung vom 17. d. Mts. nicht erſcheinen kann, daß 
aber das perſönliche Erſcheinen deſſelben wegen der Tragweite der 
gegen ihn erhobenen Anklage im Intereſſe ſeiner Vertheldigung 
geboten iſt. Aus dieſen Gründen wird der Termin vom 17. 

uguſt 1893. Vormittags 8 Uhr, aufgeboben und neuer Termin 
gr Hauptverhandlung anberaumt auf den 21. September 1893, 

ormittags 9 Ubr, im Schöffengerichtsſaal. Die Koſten der Ver⸗ 
tagung hat Privatbeklagter Feichter zu tragen. 

Straßburg, den 15. Auguſt 1893. 


S 
* Bayreuth, 17. Aug. Die Ri 
Reichstagsabgeordneter y Nn agel — 


err Bayerlein habe 100 Stimmen über di 
und denke nicht daran, freiwillig auf das Mandats er 


1 Oeſterreich⸗ungarn. 
rag, 18. Aug. Auf eine An 

bandes der Getreidehändler Benn rg ee 
der Handels miniſter, daß das Getreide aus dem 
freien Verkehr Oeſterreich⸗ Ungarns bei der 
Ausfuhr nach Deutſchland keiner Urſprungszeug⸗ 
niſſe bedarf; beſtimmte Beanſtandungsfälle ſeien dem Min 
ſterium bekannt zu geben. — Anläßlich der Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers fanden geſtern Abend in 


888 wird von nationalliberalen Blättern Bee 


den Straßen Prags ſozialiſtiſche und antidyna⸗ d 


ſtiſche Kundgebungen ſtatt. Nach Beendigung des 
Spieles zweier Militärkapellen begann eine Menge von etwa 
2000 Perſonen ein ohrenbetäubendes Geheul und Gepfeife, 
ſchlug im Adelskaſino, im Hotel Kaifer von Oeſterreich und 
anderwärts Fenſterſcheiben und Laternen ein; ſozialiſtiſch⸗anti⸗ 
dynaſtiſche Flugſchriften wurden vertheilt. Die einſchreitenden 

achmänner wurden mißhandelt, einzelne auch durch Stein⸗ 
würfe und Stockhiebe verwundet. Erſt ſpät gelang es, die 
Ruhe wieder herzuftellen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 17. Aug. [Orig.⸗Bericht der 
„ Poſ. 31 g.“] Um bei möglicherweiſe ſich in Zukunft wieder⸗ 


bolenden Mißernten landwirthſchaftlichen Schäden vorzubeugen, 


hat das ruſſiſche Miniſterium des Innern das Projekt einer 
ſogenannten Reichs verſicherung für Ausſaat 
ausgearbeitet und beabhichtigt ſelbiges dem Reichsrathe noch in 
heuriger Legislaturperiode gu Durchberathung und Beſtäti⸗ 
gung zugehen zu laſſen. Di 
Ausſaat⸗Reichs verſicherung würde bei umseren 
zum großen Theil noch höchſt primitiven und mangelhaften 
agrikulturellen Verhältniſſen unbeſtreitbar in erſter Linie 
wenigſtens ein Sporn für eine einigermaßen normale Ackerbe⸗ 
ſtellung ſein, auf welche die Regierung, durch die traurigen 
Erfahrungen der letzten beiden Hungerjahre belehrt, endlich ein- 
mal hinzuarbeiten ſich veranlaßt ſieht. a 
Riga, 16. Aug. [Orig. ⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Prozeſſe über große, auf viele Jahre zurückreichende Ge⸗ 
treidediebſtähle ſtehen jetzt in vielen Gouvernements 
vor den Gerichten an. Die letzten Mißerntejahre mit ihren 
ohen Nöthen haben es an den Tag gebracht, daß aus zahl: 
reichen Ge:reidemagazinen Rußlands, die unter der Verwaltung 
er Dorfgemeinden ſtanden, alle Vorräthe geſtohlen 
waren und daß in ebenſo zahlreichen Magazinen ſich weniger 
eide befand, als im Rapport angegeben war. Natürlich 


— die Diebe ſtets unter den Gemeindebeamten ſelbſt zu 
en. 
u 


Aelteſte, Schulzen und Aufſeher der Gemeinden, die 
enormen Korruptionskreis gehören, werden jetzt zur 
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e Einrichtung einer derartigen | 
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Verantwortung gezogen und zwar greift die Ahndung bis auf 
15 Jahre — Viele der Schuldigen ſind ſchon geſtorben, 
für die Verbrechen Anderer iſt die Verjährung eingetreten. Die 
Regierung weiß gegen ein ſolches maßloſe Langfingerthum 
keinen Rath, als ein beſonderes Kuratorium einzuſetzen, welches 
für die Aufbewahrung des Getreides in den Dorfmagazinen zu 


w hat. 
1 Aegypten. 


* Kairo, 17. Aug. Der Wiener Berlchterſtatter der „Daily 
News“ telegraphirt: „Ich erfahre, daß der Khedive eine 
äußerſt I gegen die Vertreter Rußlands und 


Frankreichs in Kairo angenommen hat. Dieſe hatten ihm den g 


Glauben eingeflößt, er brauche nur den Sultan darum zu bitten 
und England würde Aegypten räumen. Natürlich würden der 
ſranzöſiſche und ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel alles auf: 
bieten, um ſeine Forderung zu unterſtützen. Der Khedive mußte 
aber erfahren, daß England gerade jetzt in hoher Gunſt am Bos⸗ 
porus ſteht und Frankreich und Rußland ſehr wenig zu ſagen ha⸗ 
ben. Be ſonders aufgebracht iſt der junge Monarch gegen den 
türkiſchen Staatsmann, dem ex ſeinen Fehlſchlag zuſchreibt. Er 
lud Mukhtar Paſcha, den türkiſchen Kommiſſar in Aegypten, nicht 
ein, auf ſeiner Jacht die Rückrelſe anzutreten, und fo mußte Mukhtar 
auf einem türkiſchen Krlegsſchiff nach Alexandrien ſegeln. 


Birma. 


* Rangoon, 17. Aug. Ein Strafzug gegen die Ca⸗ 
Kind wird am 19. September von Bhamo aufbrechen. Der Zug 
wird aus einem halben Bataillon des Norkſhire⸗Regiments, einem 
Halbbataillon der 25. Madras⸗ Regiments, einem halben Bataillon 
der Militärpolizei und zwei Kompagnien der 21. Ploniere beſtehen. 
Mr. Carey wird den Zug als politiſcher Beirath begleiten. 


Auſtralien. 


Perth, 17. Aug. Die geſetzgebende Verſammlung geneb⸗ 
migte heute die Verfaſſungsänderung, wonach that⸗ 
ſächlich jeder Einwohner der Kolonie, ſobald er das beſtimmte Alter 
erreicht, ſtimmfähig wird. 


Lokales. 
Boten, 19 Auguſt. 

* Je ſpäter der Abend, um fo lieber die Gäſte, ſagt ein 
bekanntes Sprichwort. Ob dies jedesmal zutrifft, wiſſen wir 
nicht, jedenfalls wenn wir es auf den Lauf des Jahres an⸗ 
wenden wollten, würde daſſelbe eine grobe Unrichtigkeit aus⸗ 
drücken. Je ſpäter das Jahr, um ſo drohender kündigt ſich 
uns ein Gaſt an, den wir am liebſten hunderte von Meilen 
von uns entfernt wiſſen. Rings um unſere Grenzen herum, im 
Weſten, Süden und Oſten hat die gefürchtete aſtatiſche Seuche, 
welche uns bereits im vorigen Jahre erſchreckte, ſich ausge⸗ 
breitet. In den letzten Tagen hat uns der Telegraph die 
Kunde gebracht, daß ſie in unſerem öſtlichen Nachbarlande, 
dicht vor unſeren Thoren angekommen iſt, jo daß wir ernſt⸗ 
lich mit der Nothwendigkeit rechnen müſſen, im Laufe des 
Spätſommers oder Herbſtes auch bei uns den Kampf mit 
der Cholera aufzunehmen Und doch, wie verſchieden 


tliſt in dieſem Jahre die Stimmung von der vorjährigen! Da: 


mals allgemeine Nervoſität, Erregtheit, Flucht aus den Städ⸗ 
ten in die Berge, diesmal ruhiges Abwarten und kühle Ueber⸗ 
legung. Man kann ſagen, die vorjährige Vorbereitung auf 
den Kampf mit der Seuche iſt uns ſehr heilſam geweſen. 
Alles Unbekannte erregt — es iſt dies ja durchaus menſch⸗ 
lich — Grauen und Furcht, welche den Widerſtand lähmen. 
So war es auch im vorigen Jahre, und es iſt daher ein 
doppelt großes Glück geweſen, daß wir mit dem Schrecken da⸗ 
von kamen. Inzwiſchen haben Behörden, Aerzte, Preſſe weſent⸗ 
lich zur Beruhigung des Publikums beigetragen. Man hat 
eingeſehen, daß die Cholera eine Krankheit iſt, wie andere auch, 


Erſcheinungen, daß ſie durchaus nicht wie eine feindliche un⸗ 
überwindliche Macht daherzieht, ſondern daß auch ſie 
an den Cauſalnexus von Urſache und Wirkung gebunden iſt, 
und daß man ſie durch Beſeitigung der Urſachen ſehr wohl 
bekämpfen kann. Auch über den furchtbaren, dämoniſchen 
Charakter der Krankheit iſt die Uebertreibung der nüchternen 
Objektivität gewichen, und man hat erkannt, daß die Zahl der 
Opfer unter normalen Verhältniſſen hinter derjenigen anderer 
epidemiſchen Krankheiten zurückbleibt. Die Ruhe, mit der man 
diesmal dem Herannahen der Epidemie allgemein entgegenſieht, 
giebt die beſte Gewähr dafür, daß der Kampf gegen die 
Krankheit mit den richtigen Waffen geführt werden wird. 
Freilich genügt die Ruhe allein nicht, es wird auch nöthig 
ein, daß das Publikum die Behörden in ihren Anordnungen 
unterſtützt und daß jeder Einzelne, ſoviel an ihm liegt, thut, 
um der Gefahr einer Weiterverbreitung der Seuche vorzu⸗ 
beugen. Es ift beſchämend für Poſen, daß es immer noch 
Grundbeſitzer in ſeinen Mauern giebt, welche nicht an und 
ür ſich das Bedürfniß haben, in den Grenzen ihres 
Beſitzthums für Reinlichkeit zu ſorgen und erſt durch 
behördliche Anordnungen zu dem gezwungen werden müſſen, 
was man ſonſt als ſelbſtverſtändlich vorausſetzt. Es iſt 
traurig genug, daß immer erſt beſondere hygieniſche Nothſtände 
hervortreten müſſen, um wieder einmal gründlich in alle 
Winkel hineinzuleuchten, aber wenigſtens ſollten jetzt diejenigen, 
welche unter normalen Verhältniſſen Reinlichkeit nicht für 
etwas unbedingt Nothwendiges halten, ſich bewußt werden, 
daß ſie durch Nachläſſigkeit ihr und ihrer Mitmenſchen Wohl 
in Gefahr bringen. Wenn Jedermann ohne unnöthige Be⸗ 
ſorgniß, aber in richtiger Würdigung des Ernſtes der Lage 
ſeine Pflicht thut, ſich vor Unbeſonnenheiten hütet und auch 
darauf ſieht, daß Andere nicht zurückbleiben in der Aus⸗ 
führung deſſen, was nothwendig it können wir dem orienta⸗ 
liſchen Gaſte, der ſich nur da heimiſch fühlt, wo Elend oder 
Nachläſſigkeit ihm eine Stätte bereitet haben, ohne Beſorgniß 
entgegenſehen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


aß ſie den Naturgeſetzen ebenſo unterliegt, wie alle anderen den M 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Eſſen a. d. Ruhr, 19. Aug. Auf der Zeche „König 
Ludwig“ bei Herne wurden, wie die „Rh. Weſtf. Itg.“ meldet, 
durch Entzündung ſchlagender Wetter in Flötz „Karl“ 7 Berg⸗ 
leute getödtet und 3 verletzt. 

Rom, 19. Aug. Die „Agencia Stefani“ theilt mit, 
daß der Miniſter des Auswärtigen den Generalkonſul in Mar⸗ 
ſeille angewieſen habe, ſich nach Aigues⸗Mortes zu begeben, 
um ſich über die dortigen Vorfälle und die jetzige Situation 
enau informiren zu können. Die Zeitungen ſprechen die Zu⸗ 
verſicht aus daß Frankreich energiſch und nach Gerechtigkeit 
vorgehen und die nöthige Genugthuung gewähren werde. 

Neapel, 19. Aug. In den letzten 24 Stunden kamen 
hier 8 Cholerafälle vor. 

Petersburg, 19. Aug. Der Finanzminiſter veröffent⸗ 
licht eine Verordnung, wonach das Verbot der Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Silbermünzen am 13. September in Kraft tritt. 

Glasgow, 19. Aug. Hieſige Werke ſtehen im Begriffe 
die Hochöfen wegen der Kohlenkriſts außer Thätigkeit zu ſetzen. 

Brüſſel, 19. Aug. Die Repräſentantenkammer verwarf 
den neuen vom Senat bereits angenommen Artikel 46 als 
Konſtitution. Demnach bleibt der alte Artikel 56, wonach für 
die Wählbarkeit zum Senate eine Einnahme von 1000 Gulden 
erforderlich iſt, in Kraft. F 

Waſhington, 19. Aug. Die Finanzkommiſſion des 
Senates beſchloß, unverzüglich die Bill zu Gunſten der Ab⸗ 
ſchaffung des Artikels der Shermanbill über den Silberankauf 
einzubringen. Ferner beantragte die Finanzkommiſſion, daß ein 
feſtes Werthverhältniß zwiſchen Gold und Silber durch ein 
internationales Uebereinkommen oder durch legislative Maß⸗ 
nahmen feſtgeſetzt werde. Die Regierung ſoll aufgefordert 
werden, alles aufzubieten, um baldigſt ein geeignetes Wäh⸗ 
rungsſyſtem aufzuſtellen. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Köln, 19. Aug. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
ſind bei der Exploſion auf Schacht „Kaiſerſtuhl“ über 50 
Bergleute umgekommen und eine große Anzahl verwundet 
worden. 

Dortmund, 19. Aug. Der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge 
hat heute im Schacht „Kaiſerſtuhl“ eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtattgefunden. Bis um 3 Uhr Nachmittags waren 18 
Todte und 17 ſchwer Verwundete heraufbefördert worden. 

Kopenhagen, 19. Aug. Der König und die königliche 
Familie werden am nächſten Tage an Bord des „Danebrog“ 
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland entgegen fahren. 
Wie verlautet werden der König von Griechenland und die 
8 von Cumberland erſt gegen den 7. September ein⸗ 
treffen. 

Aignes⸗Mortes, 19. Aug. Heute Vormittag iſt die 
Arbeit in den Salinen wieder aufgenommen worden. Die 
Truppen bleiben hier ſtationirt zur Auftechterhaltung der 
Ordnung. Infolge neuer Todesfälle unter den Arbeitern iſt 
die Zahl der Getödteten auf 15 geſtiegen. Hier wird erklärt, 
unter den Todten befinden ſich 5 Franzoſen. Die Zahl der 
Verwundeten überſteigt 60. Die Beerdigung der Todten hat 
geſtern Abend ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden. 300 Italiener 
befinden ſich in Silvera, wohin ſich der italieniſche Vicekonſul 
begab, um ſie aufzufordern, ſich ruhig zu verhalten. 

udon, 19. Aug. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres haben die Aufſtändiſchen 
arſch nach Corrientes angetreten, nachdem ſie 
Truppen der Provinzialregierung eine Niederlage bereitet hatten. 
In der Stadt herrſcht Ruhe. 

Newyork, 19. Aug. Alle 4 Banken in Le Mars (Jowa) 
haben heute ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Banken haben 
indeſſen einen großen Ueberſchuß. Die Zahlungseinſtellungen 
wurden herbeigeführt durch die Unmöglichkeit Geld zu erhalten. 
— — —— — —- —VtuM 


Telephoniſche Nachrichten. 
rechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Sue e 18. Ang, Abzudl. oe 
Die Ernennung des bisherigen Geſandten in Waſhington 
5 be an lan er am 2 285 
emberg en Hofe wird heute im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Außerdem meldet der 1 
nung des Profeſſors Krüger zum ſtimmfähigen Ritter des 
Ordens pour le merite für Wiſſenſchaften und Künſte. 

Die Verhandlungen auf gegenſeitige Tarifherab⸗ 
ſetzungen der Eiſenbahnen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Rußland haben nach der „Nat. Ztg.“ 
zu keinem Ergebniß geführt. 

In Folge von Klagen über zu kurze Lieferungsfriſten bei 
Vergebung von Arbeiten für die Staats⸗ 
verwaltung erſucht der Miniſter des Innern die Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten die Lieferungen möglichſt gleichmäßig auf 
das ganze Jahr zu vertheilen und alle Vergebungen möglichſt 
frühzeitig erfolgen zu laſſen. 

Der Krankenunterſtützungskaſſe für Maurer, 
Steinhauer, Stuckateure, Dach⸗ und Schieferdeder in Poſen 
iſt auf Grund des § 75a des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes 
die Beſcheinigung ausgeſtellt worden, daß ſie vorbehaltlich der 
Höhe des Krankengeldes den Anforderungen des § 75 genügt. 

In Betreff des deutſch⸗ſchweizeriſchen Aus⸗ 
lieferungs vertrages hat der preußiſche Miniſter des 
Innern verfügt, daß die für die vorläufige Feſthaltung eines 
A 1 


us zuliefernden vorgeſehene zwanzigtägige Friſt vom 
blicke der Verhaftung ab zu rechnen it —5 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“ 


Dr. Emil 


in feinem 76. Lebensjahre. 


mittags 4 Uhr ſtatt. 


Alter von 75 Jahren der 
Ritter pp. 


Herr Dr. med. 


ſorgender Vater feiner 
ſowie als Menſch ſeinen 


Lauterkeit ſeines Charakters 


Mannes. 


Auswürtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hedwig Beyer 
in Breslau mit Herrn Ritter⸗ 
Aer Franz Großno in 

loſchkau. Fräul. Gertrud Weh⸗ 
ner in Waldenburg mit Herrn 
Referendar, Lieut. d. Reſ. Albert 
Beyer in Breslau. Frl. Bertha 
Beyer in Müllerdorf mit Hrn. 
Dr. med. Erich Freund in Pap⸗ 
f. Frl. Katharina Mer⸗ 
bach mit Hrn. Dr. med. Georg 
Kanip in Hartha i. S. 

Verehelicht: Herr Dr. Aloys 
Zimmermann in Bonn mit Frl. 
Nettchen Weisweiler in Brühl 
Hr. Lieut. Freiherr von Frleſen 
mit Frl. Emma von Carlowitz in 
Oberſchöna. Hr. Gymnaſial⸗ 
Sberlehrer Albert Rosdücher in 
Arnsberg mit Frl. Maria Ren⸗ 
ſing in Dorſten. Hr. Realgym⸗ 
naſiallehrer Dr. Bernhard Koch 
in Duisburg mit Frl. Helene 
Pieper in Marburg. Hr. Dr. 
med. Guſtav Neukirchen in Zül⸗ 

ich mit Fräul. Käthy Schmitz 
n Bonn. i 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Sieut. Amlinger in Köln. Hrn. 
Dr. Albert Kleßler in Köln. 
Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Semler in 
Trler. 

Eine Tochter: Hrn. Pr.⸗ 
Lleut. Magnus von Abereron in 
Wandsbeck 

Geſtorben: Herr Dr. med. 
Guſtav Karl Mingramm in 
N Herr Gutsbeſitzer 

orig Kießler in Pratzſchwitz b. 
Pirna. Herr Landgerichtsrath 
Oswald Böhme in Chemnitz. 

err Gymnaſiallehrer Gottfried 

uhl in Andernach. Herr * 
ſächſiſcher Prem.⸗Lieut. a. . 
Karl Bernhard Knackfuß in New⸗ 
York. Herr Premier⸗Lieutenant 
Ludwig Poellath in München⸗ 
Neuhauſen. Herr Amtsgerichts⸗ 
rath a. D. Rudolf von Wenck⸗ 


ſtern in Görlitz. Frau Schloß⸗ 
hauptmann Pauline von Kracht, 1 
ge. von Sack, in Altenburg. SE 


d Oberwallſtraße 2 
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direct jetzt Alter Markt 43, I. Et. ureau 
vom 


Faß 
10903 


öfirde von Manziarly in 
tersburg. 


III 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſang⸗Verein. 


Dienſtag, den 22. Auguſt, 
bends 8 Uhr, 


H Geſangsübungsſtunde. 


ahlreiches Erſcheinen der Herren 
805 Sänger exwünſcht. 


es 


— 


Sonntag, den 27. Auguſt, 
Nachm. 4 Uhr, 10906 


Sommerfeſt 


im Littoria⸗Park. 
Der Vorſtand. 


ns eee 


Heute früh 8 / Uhr verſchied nach kurzem aber ſchweren 
Leiden unſer innigſt geliebter Mann, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Königliche Kreiswundarzt 


Kriewen, den 19. Auguſt 1893. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 21. d. Mts., Nach⸗ 


Heut verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager im 


Der Entſchlafene wirkte nicht nur allein über 50 Jahre 
hindurch mit hingebender Liebe in ſeinem Berufe als weit⸗ 
geſuchteſter Arzt, ſondern auch viele Jahre lang mit größ⸗ 
tem Intereſſe als Mitglied der hieſigen Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung zum Wohle unſerer Stadt. 
Beziehung erfüllt von größter Pflichttreue, ſo als treu⸗ 
amilie, als Arzt und Beamter, 

itbürgern gegenüber. 
Durch ſein biederes, zuvorkommendes Weſen und die 


Liebe und Achtung in weiten Kreiſen erworben und ſich 
ein ehrendes Andenken bis über das Grab hinaus geſichert. 
Wir betrauern tief den Verluſt des vortrefflichen 


Kriewen, den 19. Auguſt 1893, 


Namens des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
10929 Czekalla, Bürgermeiſter. 


Tausk & Vogelsdorff 


Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 


In ſämmtlichen Abtheilungen unſeres Waarenlagers ſind bedeutende 


Eingänge rag 


Herbst-Meuheiten 


Kleiderjtoffe in Wolle und Seide, Leinen: und Baum: 
wollwaaren, Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe, Portisren, 
Bluſen, Jupons, Tricotagen, Syſtem Prof. Jäger, 


nun enorm billigen und feſten Preiſen. 


——— ——ů— | f—hĩH— ä — -- —½-—:— ꝛkIL· t.t — — — 


MM 1090 ice. Sei vum obere ent Jahre den großen 


Kutzner 


10928 


Königliche Kreis⸗Wundarzt, 
Emil Kutzner. 


Er war in jeder 


— 
S 
— 
130 


hat ſich der Entſchlafene die 


Sonntag, den 20. d. Mts.: 


Sommerfest 
10664 im Feldſchloß. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
Konzert, Schauturnen, Gewinn⸗ 
Verlooſungen, Preisſchießen, 
Volksbeluſtigungen, Tanz. 


Sternſchen Saal zum Gottesdienſte einrichten. Beſtellungen auf 
Plätze wolle man mir rechtzeitig zugehen laſſen. Die Herren 


ee eee e Spiro, Friedrichſtraße 31, und Ziegler, Markt 8, find jo 
Garten = Entree für Nichtmit⸗ Sonntag, den 20. Auguſt br.: freundlich, Einlaßkarten zu verabfolgen. 10892 


glieder 25 Pf., Familienbillets 
für 3 Perſonen 50 Pf., Kinder 
frei. Entree zum Saale 1 M. 


Männer-Furn-Berein „Poren.“ 


Etablissement 
Vietoria-Park. 


Lehrer Kaufmann, Markt 10 U 


Iſr. Töchter⸗Penſionat 
Geschw. Hirschfeld, 


Friedrichſtraße 23, I. 


E Großes, Millar » Goncrl 


Anfang 4½ Uhr. 1 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminatlonsbeleuchtung. 


10832 


Sonntag, den 20. d. M.: | N 6 a Proſpeete auf Wunſch. 
Krebssuppe. 4 rt if 5 x 2 
Günsebraten, ll I l 10 5 1 Gürtner ⸗Lehtanſtalt Zurückgekehrt 
Rebhühner. 10885 E 5 K tritz |! Dr Po er 

Garten Nachmittags frei. von Conrad Kissling in Breslau bestritz !! . PP . 
Auf allgemeines Verlangen meiner empfiehlt in vorzüglicher Qualität 10770 (Leipzig: Gera.) Veſtempfoh⸗ J 1076 Nervenarzt. 


lene Fachſchule für Gärt: 


werthen Gäſte habe ich nunmehr ner. Abth. I. Gehllfen⸗ | 


wieder das anerkannt vorzügliche 


A. Duchowski, Zurückgekehrt 


kurſus. Abth. II. Lehr⸗ 


Lagerbier aus der „10880 (Restaurant Kobylepole“.) lings „Kurſus. Zeitgemäße, 
Neuen Poſener Bairiſch⸗ Alleinverkauf für Poſen und Umgegend. ehe Errolge. 8 m 1 
VBietbrauerei gew (Dale und Oprenarzt. 


nahme zum 
Michaeli. Näheres d. Direk⸗ 
tor H. Settenaft. 10927 
Geprüfte Lehrerin ertheilt 
gründl. Klavierunterricht zu mäß, 


eingeführt, und empfehle mein 
Etabliſſement der geneigten Be⸗ 
achtung. 


B. Szermer, 


Zurückgekehrt 
Dr. v. Swiecicki, 


10866 Frauenarzt, 


Garten ⸗Reſtaurant Preiſen. Pen sub S. Z. Balats am Markte. 
e 28 Aviurückgekehrt 


Gtablifenent Urbanowo 


Sonntag, den 20. Auguft cr. 


feine geſchl. Geſelſſchaft, 
kein Konzert. 


6. Riemann, Dr. Korach. 
prakt. Zahnarzt. 859 Kammerhofi, 


wöilhelmftr. 5 e | 19764 Oberroßarzt, 


i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


von Juhre, Lilienthal & Co. 
Berlin. Markgrafenſtr. 103 
ertheilt über Credit und 
Privatverhältniſſe aus jedem 
Orte gewiſſenbaft Auskunft. 


Italieniſche Nothweine, 
Barolo u. Barletta 


Münchener Hürgerbrän 


empfiehlt in Gebinden jeder Größe und Flaſchen 


Künstliche alle, Plomben! 
0 mmer, 7218 


0,65 0,75 per Fl. excl. * 
Wilhelmsplatz 5. "mg 
Vino da P asto Schwersenz. 2 für reelle Arbeit Wir wünſchen unſere Ver⸗ 
0,90—1,50. 5 bei ſehr mäßigen Preiſen ee 175 1 
ff. Bordeaux⸗ un Otermit deere ich mich ganz ergedenſt anzuzeigen, daß ich das D evangeliſch, von angenehmem 
r | Yeußern, ehrenwerthem Charakter, 
Burgunderweine bieſige 10201] Bad Bukowine wirke erzogen, beiter, 


1.008,00 „„ 
ff. Moſel⸗ und Rheinweine 
0,60 —6,00. 10921 


Ober-Ungarweine 
on 1,00—8,00 


v 
offerirt in garantirt reiner und 


vorzüglichſter Qualität 


Weingroß handlung 


Adolf Teichlentri, 


Ritterſtraße 39. 


se nennen... en nähn 


Hötel de Berlin 


Firma weiterführen werde. 
Indem ich dem hochgeehrten Publikum dieſes mein Unter⸗ 

nehmen zur gefl. Berückſichtigung empfehle, zeichne 
Poſen, den 4. Auguſt 1893. 


mit Hochachtung 


Adamezewskı. 


gemüthvoll und nicht unver⸗ 
mögend, mit einem gut ſituirten 
Herrn von ehrenhaftem Charakter, 
evangeliſch, nicht unter 30 Jahren, 
— nat e e zu 

erheirathen. efl. erten 
Stout Porter nimmt entgegen unt. J. M. 7344 
in vorzüglicher flaſchenreifer die Exped. des Berliner Tage⸗ 
Waare empfiehlt 10898 | blatt, Berlin S. W. 10843 


A. Gichowiez._ Sie Tat u. naht. Additen 
Flußbadeanſtalt 3" 3890 0 ” 
Offert. u. D. S. poſtl. Poſen. 


h Wohnungen wieder frei! 
auf eigene Rechnung übernommen und ſolches unter derſelben] b. 15. Aug = Proz. Ermäßigung. 15. Aug. 20 Er Ermähtaung. 


Imperial u. Extra 


0 
8596] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


— a nn nn 


en nennen 


u a a ne 


* 


Nr. 581. 


Sonntag, 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

p. Zur Choleragefahr. Die Herren Medizinalrath Dr. Ge⸗ 
Tonne und Regierungsrath Degner find heute Mittag von der 
Grenze zurückgekehrt und ſind unverzüglich zum Regierungsprä⸗ 
ſidenten zum Vortrag gefahren. Dieſelben beftätigen, daß in Kolo 
und Konin das Auftreten der aſiatiſchen Cholera feſtgeſtellt iſt. 
Bis jetzt ſind dort im Ganzen ungefähr 50 Fälle vorgekommen, 
doch ſcheint die Seuche bereits wieder im Abnehmen begriffen zu 
ſein. Angeſichts der drohenden Gefahr ſind die in Betracht kom⸗ 
menden ſtädtiſchen und königlichen Behörden heute Abend zu Bera⸗ 
Hungen zuſammengetreten. Zum Schutze der Provinz werden be⸗ 
stimmte Uebergangserſchwerungen an der Grenze erlaſſen werden. 
Hier will man die ſtädtiſchen Waſſerwerke, um eine beſſere Filtra⸗ 
tion zu erzielen, nur mit halber Kraft arbeiten laſſen. In der 
Oberſtadt werden allerdings dann nur die Par⸗ 
terrewohnungen mit Waſſer verſorgt werden 
können. Die Badeanſtalten dürften, wie ſchon erwähnt, morgen 
geſchloſſen und das Baden in der Warthe überhaupt verboten wer⸗ 
den. Ferner ſollen die Cholerabaracken ſobald als möglich einge⸗ 
richtet werden. Wir werden erſucht, auf die Verpflichtung der 
Vorſtände der Haushaltungen, der Hauswirthe, der Gaſtwirthe und 
der Medizinal⸗ und Standesbeamten aufmerkſam zu machen, alle 
irgendwie verdächtigen Erkrankungen und Todesfälle fofort zur 
Kenntniß der Polizeibehörde und des Kreisphyſikus zu bringen. 
Die Gemeindevorſtände in den Vororten ſind von der Poltzeibe⸗ 
börde aufgefordert worden, ebenfalls Vorbereitungen für das Auf⸗ 
treten der Cholera zu treffen. 

d. Ueber die Cholera iſt vom biefigen praktiſcken Arz'e, 
Dr. Jerzykowskt eine Broſchüre in polniſcher Sprache ver⸗ 
faßt worden; von derſelben erſcheint gegenwärtig eine bedeutend 
vermehrte 4. Auflage. 

Das Befinden des Korpsſtabsarztes Dr. Schrader 
1 neulich von einem Schlaganfall gelähmt wurde, hat ſich 
weſentlich gebeſſert, jo daß ſeine baldige Entlaſſung aus der Diako⸗ 
zifjenanitalt erfolgen kann. e eee, eee er _ 

* Dr. v. Swiecieki iſt von ſeiner Ferienreiſe zurückgekehrt. 

p. Aufruf. Ein zweijähriges kleines Mädchen, welches nicht 
nach Hauſe finden konnte, iſt geſtern von der Polizei vorläuſig in 
dem Hauſe Walliſchel Nr. 31 untergebracht worden. Die Eltern 
werden aufgefordert, ſich auf der Poltzeidirektion zu melden. 

8 iedsſpruch in einer Bauſache. Wie ertmnerfich fein 
wird, batte die r im November 1892 die Ar⸗ 
beiten zur Aufbringung der Baltenlage und zur Aufitellung des 
— auf dem Neubau des biefigen Stadthauſes, welche der 

iefige Zimmermeiſter Herr Memelsdorf vertragsmäßig auszuführen 
bernommen hatte, ſiſtirt, weil die Arbeit bli ] 

1 en angeblich nicht ſchnell 
genug gefördert wurden, und die Weiterführung und Vollendung 
derſelben auf Koſten und Gefahr des erſten Unternehmers alsdann 
dem Zimmermeiſter Herrn Glatzel übertragen. Der Magiſtrat klagte 
bierauf bei dem Schiedsgericht und bat dieſer in der Streitſache 
der Stadt Poſen, vertreten durch den Magiſtrat, wider den Zim⸗ 
Re — S betreffend den Dachſtuhl auf dem 
Schiedsspruch arfält: dem 4. Auauſt 1893 folgenden 

a) Der Magiſtrat war nicht berechtigt, v 
mermeiſter Memelsdorf unterm 21. 2 1892 une hen nr 
trage in der geſchehenen Weiſe zurüdzutreten und die noch vefti- 
renden Zimmerarbeiten nach freier Wahl auf Gefahr und Koſten 
des Unternehmers anderweitig aue führen zu laſſen. Die in den 
Speztalbedingungen qu. Vertrages feſtgeſetzten Termine bezüglich 
Fertigſtellung der Dachbalkenlage und des Dachſtuhls einzupalten, 
war der Unternehmer überhaupt nicht im Stande, da die Maurer⸗ 
arbeiten auch nicht annähernd rechtzeitg beendigt worden find, Die 
Berſprechungen des Zimmermeiſters Memelsdorf, die von ihm 
auszuführenden Arbeiten bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte fertig 
zu ſtellen, find von ihm in der berechtigten Vorausſetzung gemacht 
worden, daß er von den übrigen Handwerkern — Mauren. Stein⸗ 
metzen ꝛc. — bei jeinen Arbeiten nicht behindert werde. Eine uch 
Behinderung hat aber ſtändig ſtattgefunden, und konnten er 
nicht gehaltenen Versprechungen daher eine Handhabe für f i 
Außerbertragſetzung ꝛc. des Unternehmers ohne Weiteres nich 
dieten, ebenſowenig wie die von Memelsdorf am 25. November 
1892 gemachten Aeußerungen: „Wenn ich von den Maurern nicht 
geſtört werde, bin ich in ſechs Tagen fertig, aber ſo gebe ich keine 
Erklärung ab“ und „Ich gebe keine beſtimmte Erklärung ab, 
will mich nicht wieder blamiren.“ Der Magiſtrat wird für ber: 
pflichtet erachtet, dem Zimmermeiſter Herrn Memelsdorf ſämmt⸗ 
liche von ihm bis zum 23. November 1892, Mittags 12 Uhr, be⸗ 
wirkten Arbeiten und Lieferungen beim Stadthaus⸗Neubau nach 
den Preiſen des bezüglichen Vertrages zu vergüten. Für nach 
dieſem Zeitpunkte von anderen Unternehmern ausgeführte Zimmer⸗ 
arbeiten und Lieferungen braucht der Zimmermeiſter Memelsdorf 
etwaige Mehrkoſten u. [. w. nicht zu tragen. 

) Der Zimmermeiſter Memelsdorf hat es zeitweiſe unterlaſſen, 
die Herſtellung der Dachbalkenlage und des Dachſtubls mit der 

ebotenen Energie zu betreiben, feine Angaben, betreffend die 

ertigſtellung der von ibm übernommenen Ausführungen find bis⸗ 
weilen übereilt gemacht. Ein Anſpruch auf Schadenerſatz für die 
ihm Seitens des Magiſtrats entzogenen Zimmerorbeiten und Llefe⸗ 
rungen, reſp. diejenigen Leiſtungen, welche nach dem 23. Novemvir 
1892 von Mittags 12 Uhr ab durch andere Unternehmer ausge: 
führt worden ſteht dem Zimmermeiſter Memelsdorf 


nicht zu. — 
des Verfahrens haben die Stadt Poſen und der 
Zimmerer Hemelzdor hierſelbſt je zur 1 zu ragen. 
In Sachen b ts⸗ 


nd, 


7 25 Hufe i beg elch ſicherungsamts 
ſich die Thätigkeit des Re erſicherungsam 
Derfüherung ba: anz während, der Zeit vom 1. Januar bis 15. 
Juli 1893 folgendermaßen geftaltet. Es ſchwebten in der angege⸗ 
denen Zeit im Ganzen 3062 Raviſionsſachen. Hiervon wurden 
chen erledigt und zwar 1941 durch Urtheil nach mündlicher 
\ durch Urtheil ohne mündliche Verhandlung und 
149 auf andere Art (Zurücknahme Vergleich eic) Es verblieben 
alſo bei Ablauf des 15. Juli 1893 nur 642 unerledigte Sachen. 
Es waren theils fteben, theus acht Sprug kammern thätig, welche 
u 174 Spruchſitzungen zuſammentraten. Die Dauer des Verfahrens 
2 der Reviſionsinſtanz hat durchſchnitrlich bet den ohne mündliche 
Verhandlung erledigten Sachen 4 Wochen, im Uebrigen 9—12 
Wochen betragen. Durch die vorſtehend angeführten Thatsachen 
dürfte auch die hin und wieder vertretene Anſicht, daß die Erle⸗ 
digung der bet dem Reichs verſicherungsamt in der Reviſionsinſtanz 
ſchwebenden Streitigkeiten nicht mit der erforderlichen Beſchleuni⸗ 
gung erfolge, widerlegt werden 


ch welche ſich 


FN Te 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


r. Bei Schlachtſteuer⸗Kontraventionen ſteht die umgangene 
Steuer meiſtens in gar keinem Verhältniſſe zu der Höhe der 
Geldſtrafe, welche den Kontravenienten trifft, im Falle er abgefaßt 
wird. Es lehren dies recht deutlich zwei Fälle, welche hier in 
neuerer Zeit bei der Thorkontrolle am Ritterthor vorgekommen 
ſind. Vor etwa einer Woche beſchlagnahmte der dortige Tbor⸗ 
kontrolleur einen kleinen Schinken im Gewichte von 8 Pfund; 
die Steuer hätte (6 Pf. pro Pfund) 48 Pf. betragen; da der 
Schinken aber ohne Verſteuerung durchgehen ſollte, ſo mußte der 
Eigenthümer nahe an 10 M. Strafe zahlen. Ebenſo verſuchte am 
16. d. M. das Dienſtmädchen einer Grünkramhändlerin mit einer 
Tragkiepe voll Grünzeug ſteuerbares Wildpret durch das genannte 
Thor einzuſchmuggeln. Der Kontrolleur revidirte den Korb un 
fand unten am Boden verpackt ein Reh vor, für welches die Steuer 
2. M. betragen hätte, wogegen in Folge der Kontravention der 
Eigenthümer 22 M. Strafe zu zahlen hatte. 

p. Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern auf der Walliſchei⸗ 
brücke, weil ſich dort zwei Arbeiter prügelten. Die Polizei ſtellte 
bald die Ruhe wieder her und zerſtreute die Menge. 

p. Fuhrunfall. In Jerſitz brach geſtern an einem ſchwer mit 
Getreide beladenen Bagen ein Rad, jo daß die Kornſäcke umge⸗ 
laden werden mußten. Eine Verkehrsſtörung trat nicht ein. 


Polniſches. 
Poſen, 19. Auauſt. v 

d. Die beiden polnischen Wahlkomitees für den Wahl: 
kreis Poſen, welche ſich als in der Verſammlung am 16. d. M., 
gewählt betrachten, haben ſich bereits konſtituirt und davon in den 
polnſſchen Zeitungen Mittheilung gemacht. Das Wahlkomitee der 
Hofpartei hat danach zu ſeinem Vorſitzenden den Herrn Dr. Kuſz⸗ 
telan, zu deſſen Stellvertreter Herrn Wieckowski, zum Schatzmeiſter 
Herrn Joh. Wisniewskl, zum Schriftführer Herrn Stan. Pfitzner, 
zum Aufbewahrer der Wahlakten den Dr. Kryſiewicz gewählt. An 
Stelle des Gelſtlichen Stychel, welcher die auf ihn Seitens der 
Hofpartet gefallene Wahl abgelehnt hat, iſt Seitens der übrigen 
Mitglieder des Komitees der Hofpartet der Gelſtliche Dr. 5 
lewski durch Kooptation gewählt worden, es iſt dies derſelbe Geiſt⸗ 
liche, welchem bekanntlich in einer früheren polniſchen Wählerver⸗ 
ſammlung wegen ſeines heraus fordernden Benehmens jo übel mit⸗ 

eſpielt worden iſt. Da 

olkspartei, welches gleichfalls mit „Mehrheit der Stimmen“ in 
der Verſammlung am 16 d. M. gewählt worden iſt, macht im 
„Orendownik“ bekannt: es habe ſich am 18. d. M. in der Weiſe 
konſtituirt, daß Herr Dr. Drobnik zum Vorſitzenden, Herr Ment: 
ſzewski zum Schriftführer, Herr Ofierski zum Schatzmeister gewählt 
worden ſei. Von beiden Komitees ſpricht das der Hofpartei nur 
davon: es übernehme „die ihm von der Wählerverſammlung an⸗ 
vertrauten Pflichten“, während das der Bürgerpartei ausdrücklich 
erklärt: es ſei mit Stimmenmehrheit gewählt worden.“ Hinter dem 
Wahlkomitee der Volkspartei ſtehen, wie der „Orendownik“ mit⸗ 
theilt, faſt ſämmtliche Handwerker und Arbeiter, wogegen es dem 
Komitee der Hofpartel ſelbſt in den eigenen Kreiſen, unter den in⸗ 
telligenteren und den vermögenderen kaufmänniſchen und gewerblichen 
Schichten, an hinlänglicher Unterſtützung fehle. Dle Legalität der Wahl 
ſteht, wie das genannte Blatt ausführt, in der'engeren Bedeutung des 
Wortes keinem der beiden Komitees zu; denn der Vorſitzendeder Ver⸗ 
ſammlung, Hr. Dobrowolski, habe, nachdem die Beiſitzer ihre Anſicht 
welche der beiden Kandidatenliſten durchgegangen ſei, ausgeſprochen, 
nicht proklamirt, welches nunmehr die Gewählten ſeien. Dieſe 
öffentliche Proklamirung durch den Vorſitzenden ſei aber die un⸗ 
umgänglich nothwendige Bedingung der Legalität der Wahl 
und dieſe Legalität beſitze das Komitee der Volkspartei 
nicht, aber ebenſo wenig das Komitee der Hofpaxtei; 
denn der Vorſitzende habe etwa 15 Minuten nach vollzogener Wahl 
den Vorſtandstiſch und den Saal verlaſſen. Die Verſammlung ſet 
dann einige Zeit ohne Vorſitzenden geblieben, jo daß ſie geſchloſſen 
zu fein ſchien und exit dret bis vier Minuten ſpäter jet Herr Vo⸗ 
browolski wieder im Saale erſchienen und habe das Komitee der 
Hofpartet als dasjenige prollamixt, welches die Mehrheit erlangt 
habe. In dieſem Augenblicke jet es aber jch n zu ſpät geweſen; 
die Loyalität werde dieſem Komitee durch die nachträgliche 
Proklamtrung nicht verliehen. — Der Geiſtliche Stychel, der 
Patron der polniſch⸗katholiſchen Arbeitervereine, welcher in das 
Komitee der Hofportei gewählt worden war, bat am Tage 
darauf, wie bereits mitgetheilt, erklärt, daß er dieſe Wahl 
nicht annehmen könne, und giebt als Grund dafür hauptſüchlich die 
augenſcheinliche, für ihn ſehr ſchmerzliche Thatſache der Entzweiung, 
Erbitterung und des Mangels an Verſtändigung an. Dieſe Ent⸗ 
zweiung und Erbitterung jet durch das Reſultat der Wadlen leider 
nicht befeitigt worden und das habe ihn veranlaßt, die Wahl nicht 
anzunehmen. So lange er ſich in Poſen aufhalte, habe er das 
Feld feiner Thätigkeit in Handwerker⸗ und Arbeiterkreiſen geſucht, 
unmittelbar mit Politik nicht befaſſen, vielmehr in ſich 
Anhänger verſchiedener politiſcher Anſchauungen vereinigen. 
Um ſich nun in der ruhigen orzaniſchen Arbeit nicht 
u hemmen, ſtrebe er danach, ſich in dieſen Augenblicken der 
Entzweiung von aller Agitations⸗Thätigkeit zurückzuziehen, da ihn 
dieſelbe in unaufgörliche Kolliſionen bringen. Er habe aus dieſem 
Grunde ſeine Thätigkeit als ſtändiges Mitglied der Redaktion des 
„Kur. Pozu.“ ſchon ſeit dem 1. Juli aufgegeben und babe nunmehr 
auch die Wahl in das Wahltomitee nicht angenommen. ar, 
Den „Dziennik Pozu.“ lränkt es natürlich, daß die „Sermanla , 
welche vielfach auch von den polniſch⸗ fatholifchen Geiſtlichen ge⸗ 
halten wird, über die letzten hieſigen volntſchen Vorkommni e nach 
den Referaten der „Poſ. Ztg.“ berichtet, welche der „Dzienntk“ als 
gefälſcht“ bezeichnet, nakürlich, weil fie die Sachen wahrheits⸗ 
gemäß, nicht nach dem einſeitigen Partei » Standpunkte der polni⸗ 
ſchen Hofpartel darſtellen! x 

d. Der Kongreß polnischer Juriſten und National: 
ökonomen ſoll hier bekanntlich im September d. J. ſtattfinden. 
Es iſt nun nicht die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß wegen der 
Choleragefahr der Kongreß vertagt wird. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. Aug. Die Erklärung 
des Abgeoroneten von Czarlinstt, daß er unter Umſtänden bereit 
jet, ſetn Abgeordnetenmandat niederzulegen, findet bei den Polen 
im Kreiſe natürlich große Beachtung. Die Kundgebung kommt ja 
eigentlich nicht überraſcht und wenſgſtens nicht denjenigen, die die 
Bromberger Eretaniſſe mitgemacht haben, aber daß ſie gerade jetzt 
und von dem privilegirten Organ der Hofpartei, dem „Kuryer 
Poznanskt“ zur weiteren Kenntniß gebracht wird, berührt eigen⸗ 
tbümlich. Man iſt ſich auch nicht im Klaren darüber, ob das 
Schreiben des Herrn v. Czarlinski nicht ſchon für die Bromberger 
Verſammlung am 13 d. M. beſtemmt war, vielfach iſt die Anſicht 
verbreitet, daß das Schreiben in der Verſammlung bereits von 
einem Herra dem Komitee überreicht wurde, der die Verleſung 
deſſelben vor Eintritt in die Tagesordnung verlangte. Dem Ver⸗ 
langen wurde aber nicht entſprochen und die Verleſung iſt dann 
durch den frühzeitigen Schluß verhindert worden. Oh das Schrei: 
ben die jetzt bekannt gewordene Erklärung enthielt, iſt allerdings 
noch nicht feſtgeſtellt — aber von Herrn v. Czarlinskt war es — 
das wiſſen wir genau. Das Schreiben ſelbſt wird der polniſchen 
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} hr he gefaßt, daß die Allgemeine deutſche Hopfenausſtellung in 


andere polniſche Wahlkomitee, das der | A 


er wo 
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Volksparkei, die die Stellung des Abgeordneten von Anfang an 
billigte, weitere Anhänger zuführen. An eine Mandatsniederlegung 
des ſehr beliebten Abgeordneten iſt vor der Hand nicht zu denken, 
weil die Erklärung wohl die Zuſammenſetzung des jetzt zu wählen⸗ 
den Kreis⸗Wablkomitees beeinfluſſen wird, aber eine Einigung wird 
zwiſchen den beiden Parteien auch hierdurch nicht herbeigeführt 
werden, im Gegentheil wird der Riß jetzt noch tiefer werden. Die 
Volkspartei hatte auch die Abſicht, Verſammlungen im Kreiſe ab⸗ 
zuhalten. Bis jetzt iſt es nicht geſchehen, aber die veränderte 
Sachlage wird vielleicht dieſem Vorhaben die Wege ebnen und die 
Sympathien für dieſe Partei auch im Landkreiſe Bromberg er⸗ 
höhen. Das Agltationsmaterial der Voltspartel hat durch die Er: 


d klärung des Abgeordneten wieder eine Vermehrung zum Nachthelle 


der Hofpartet erfahren, nur die erſtere hat jetzt Aueſicht, ſich im 
Kreiſe dauernd behaupten zu können, trotz der Stimmungsmache 
des hofparteilich⸗offiziöſen „Kurver Poznanski“, deſſen diesbezügliche 
Auslaſſungen vielen Polen Anlaß zur Heiterkeit geben. 


Aus der Provinz Poſen. 
1 Neutomiſchel, 17. Aug (Zur Hopfen ausſtellun g.] 


Vor einigen Tagen traten die Mitglieder des Ausſtellungs Komitees 


\ draths Herren Behrnauer hierſelbſt zu 
unter dem Vorſitz des Lan N ee Berathung wurde der 


einer Sitzung zuſammen. 


der Zeit vom 25. September bis 1. Oktober cr. in hieſiger Stadt 
ftattfinden fol. Die Produzenten, die Hopfen ausftellen wollen, 
haben denſelben bis zum 10. September bei dem Komitee anzu⸗ 
melden. Die Einlieferung des angemeldeten Penang muß ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 26. September erfolgen. Die Prüfung des ausge⸗ 
stellten Hopfen durch die Jury findet am 29. September und bie 
Eröffnung der Ausſtellung für das Publikum am 30. September c. 
ſtatt. Zur Ausſtellung wird nur ſeldſt produirter, unpräparirter 
Hopfen 1893er Ernte in Ballen von mindeſtens 50 Kilogramm 
Gewicht zugelaſſen. Geſchwefelter Hopfen darf gr ausgeſtellt 
werden. Die eingelleſerten Ballen, die bei ihrem Eingang keinen 
Vermert über Herkunft und Befiger enthalten dürfen, werden ert 
nach erfolgter Prüfung durch die Preisrichter von dem Aus⸗ 
ſtellungs Komitee mit Namen und Wohnort der Ausſteller verſehen. 

ußer Hopfen kommen noch zur Ausſtellung Hopfenbaugeräthe, 
landwirthſchaftliche Maſchinen, Darſtellung der Kalturarten des 
Hopfens und Lehrmittel über Hopfenbau. Die Ausſtellung findet 
in einer zu dieſem Zweck erbauten Halle ſtatt. Von den Mitglie⸗ 
dern des hieſigen Hopfenbauvereins wird ein Beitrag für Aus⸗ 
ſtellung des Hopfens nicht erhoben, dagegen haben Nichtmitglieder 
des Vereins, wenn fte Kleine rundbeſitzer ſind, für jeden ausge⸗ 
ſtellten Hallen eine Ausſtellungsgebühr von 3 M., Großgrund⸗ 


über den Ausſtellungsplatz, da der Neue Mark ſich hierzu als in 
ein 


go beſchäftigt, als ihr plötzlich ein kleiner Splitter in ein Auge 
og, ſo daß daſſelbe ſofort zu bluten begann. 
rathen nahm die 


interkopf jo unglücklich auf die Kante einer 
ſich e 
vorübergehend bewußtlos wurde. 


dagegen fit die Fein 
5155 enſettg zur Beſtrafung denunzirt. 
5 de Birnbaum, 17. Aug. [Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein feiert am Sonntag den 27. d. Mis. ſein Fahnen Weibfeit, 
an dem ſich die Vereine: Schwiebus, Züll dau, Bentſchen, Unruh⸗ 
ſtadt, Buckow, Meſeritz, Drieſen und Schwerin zu betheiligen 
gedenken. Gewiß eine recht ſtattliche Anzahl auswärtiger 7 
wird unſere Stadt in ihren Mauern ſehen. Wie aus den einzelnen 
Theilen der vor uns liegenden Feſtordnung zu erſeben, erfolgt um 
Uhr Vorm, die Einholung der auswärtigen Feſt⸗Gäſte von 
Bahnhof und Warthebrücke aus. Von 8 —10 findet dann ein Wett⸗ 
Turnen der beſten Turner in Zickermanns Garten ſtatt. Ein 
Früſchoppen um 11 Uhr in Hecke's Saal, wobe W Bürger⸗ 
meiſter v. Kaffka die auswärtigen Turner begrüßen wir), beſchlleßt 
den Vormittag des Tages. Nachmittag 2%, Uhr vetrſammeln ſich 
die Turner guf dem Kaiſerplatze und um 3 Uhr erfolgt nach Ab⸗ 
holen der Ehrengäſte vom Magiſtrats⸗Büregu aus der Feſtzug 
durch die Stadt nach dem in unmittelbarer Nähe der Stadt 1 
Herrn Zimmermſtr. O. Wendler freundlichſt zur Verfügung geftellten 
mee en belegenen Feſtplatze, woſelbſt die Feſhe — be⸗ 
ſtehend in Geſang, Wetherede und Enthüllung der Fahne, Wid- 
mungen des Gau⸗Verbandes und Schlußgeſang — der neuen Fahne 
des hleſigen Vereins ftattfindem wird. Sodann folgen um 4¼ Uhr 
die Freiübungen, um 5 Uhr Riegen⸗ und Kürturnen und Turnſpiele; 
während dieſer Zeit Konzert. Um 6 Uhr wird ſodann das Preis, 
richter ⸗Kollegtum die einzelnen Sieger und gewonnenen Preſſe im 
Wett⸗Turnen bekannt geben, und nach einer Anſprache ſeltens de 
Vorſitzenden des Gau⸗Verbandes Herrn Dr. Machule⸗Schwiebus 
marſchiren ſämmtliche Turger nach Zickermanns Garten, wo 
einem kurzen Gaxten⸗Konzert ein Ball das new Feſt beſchlie 
wird. Zu wünſchen wäre nur, daß ſchönes Wetter jeden, der ſich 
für die Turnerei intereſſirt, mahnt, auch dorthin zu gehen, um zu 
ſehen, was deutſche Kraft an leiten im Stande fit. j 

a—. Kriewen, 18. Aug. [Influenza Eiſenbahn⸗ 


Angelegenhelt.] Die fit mehreren Wochen bier und in der 
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l herrſchende Julie nimmt ſeit einigen Tagen einen 
bedrohlichen Charakter an. Die Krankheit tritt in einzelnen Fällen 
recht heftig auf und hat ſogar Opfer gefordert. Ganze Familien 
liegen ſchwer krank darnieder und die Erkrankten müſſen wochen⸗ 
lang im Bette zubringen. — Wie nunmehr feſtſteht, wird der Herr 
Landes⸗Oekonomierath Müller auf Gurzno eine Kleinbahn von 
Station Garzyn der Strecke Liſſa⸗Jarotſchin über Gurzno bis 
Bojanitz erbauen; letzterer Ort iſt nur 6 Kilometer von hier ent⸗ 
fernt. Mit dem Bau der Kleinbahn iſt bereits begonnen worden 
und ſoll dieſelbe noch in dieſem Jahre bis zur Stärkefabrik Gurzno 
fertig werden, während die übrige Strecke bis Bojanitz im Laufe 
des nächſten Jahres gebaut werden wird. Neben der Elſenbahn⸗ 
ſtrecke ſoll auch noch eine Telegraphenanlage errichtet werden. 
Wongrowitz, 18. Aug. (Zum Brande in Rglelsko.] 
Bei dem Brande in Rgielsko war die hleſige freiwillige Feuerwehr 
durch falſche Meldung behindert worden in gewohnter Weiſe den 
edrängten ſchnell zu 17 0 zu eilen. Das hat vielfach zu falſchen 
eurtheilungen Veranlaſſung gegeben, wodurch die öffentliche 
Meinung irre geführt wird. Urſprünglich wurde angenommen, das 
Feuer jet in den öſtlich belegenen hieſigen Ausbauten ausgebrochen. 
Dementſprechend war gegen 10 Uhr Abends auch Feuerlärm ge⸗ 
blajen worden und die ſchnell zur Sammelſtelle geeilte freiwillige 
Feuerwehr rückte auch in kürzeſter Friſt mit ihren Löſchapparaten 
in öſtlicher Richtung ab. Am Ausgange der Stadt kamen der frei 
willigen Feuerwehr eine Anzahl Männer mit der beſtimmten Nach⸗ 
richt entgegen, daß in Rgielsko ein Schober brenne, alſo nichts zu 
löſchen oder zu retten ſei. Darauf machte die freiwillige Feuer⸗ 
wehr kehrt und rüſtete wieder ab und die Mannſchaften begaben 
ſich nach Haufe. Erſt über eine volle Stunde fpäter wurde von 
der Brandſtelle aus mittels reitenden Botens der Bene und 
Schlauchwagen verlangt. Da das Feuer inzwiſchen ſtark im 
Niedergange ſich zeigte, es ſich alſo nur um das Ablöſchen von 
Ueberreſten handeln konnte, jo wurde von einer nochmaligen Alar⸗ 
mirung der freiwilligen Feuerwehr Abſtand genommen und dem⸗ 
ufolge auch von der Ab ee der verlangten Geräthe, deren 
ehandlung genaue Sachkenntniß erfordert, um damit Erſprieß⸗ 
Iſches leiſten zu können. Es ſollte daher eine Spritze mit reich⸗ 
lichem Leitungsſchlauch ſofort zur Brandſtelle abgehen. Zwet ſofort 
in Thätigkeit geſetzte Poltzeibeamte vermochten jedoch erſt nach 
einer Stunde eifrigen Bemühens die nöthige Beſpannung aufzutreiben. 
=. der vorgenommenen Abſchätzung der vom Brande betroffenen 
23 Gebäude beläuft ſich der Geſammtſchaden auf 12910 M. Ver⸗ 
ac waren dieſelben bei der Provinzial⸗Feuerſozietät mit 13 700 
ark. Der Unterſchied zwiſchen dem Schaden und der Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe beträgt alſo nur 90 Mark. Ein Beweis wohl, daß 
die Gebäude durch das Feuer ziemlich vollſtändig eingeäſchert 
wurden und daß nur wenig brauchbares Material übrig ge⸗ 
blieben iſt. 
—i. Gneſen, 17. Aug. [Stenographenverein.] Geſtern 
u der hieſige Gabelsberger Stenographen⸗Verein im Vereins⸗ 
okale des Hotel de l'Europe ſeine zweite Monatsſitzung ab. Der 


Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer Hirſchberg bier eröffnete die 


Sitzung und berichtete über das ſtetige Wachſen des Vereins; er 
hoffe, daß bald weitere Kreiſe der gebildeten Volksklaſſe den Werth 
der Stenographie erkennen und ſich dieſer zuwenden werde. Den 
Vortrag des Abends hatte Herr Buchhalter Grünbaum hier über 
Das Verbandsfeſt ſchleſiſch⸗poſener Stenographen am 9. Juli cr. 
in Poſen.“ Neben einer humorvollen Schilderung des Verlaufes 
des Feſtes gab der Berichterſtatter eine Beſchreibung der ſteno⸗ 
graphiſchen Ausſtellung. Aus dem geſchäftlichen Theil verdient 
dle Beſchlußfaſſung über die Begründung einer ſtenographiſchen 
Bibliothek hervorgehoben zu werden. Um 11 Uhr 
geſchäftliche Theil geſchloſſen, worauf noch ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtattfand. A = 
Bromberg, 18. Aug. „Bromberger Meſſe“.] Nach 
einem Zeitraum von 13 Jahren wird bei uns wieder einmal eine 
ewerbliche Ausſtellung und zwar im Monat September d. J. 
ſtattfinden. Nur wird dieſe geplante Ausſtellung nicht die Be⸗ 
zeichnung gewerbliche Ausſtellung, ſondern den Namen: „Verkaufs⸗ 
ausitellung (Meſſe)“ erhalten, d. h. N 
Verkaufs = Bazar ſein. Die Idee zu dieſer Verkaufs ⸗Ausſtellung 
ging von dem Oberbürgermeiſter Bräſicke aus, der ſich bekanntlich 
nicht nur für das Wohl der arbeitenden Klaſſe — durch die Ver⸗ 
anſtaltung von Volksunterhaltungs⸗ Abenden, — ſondern auch für 
das der Handwerker und der Gewerbetreibenden intereſſirt und 
letztere gern durch dieſe Meſſe Gelegenheit geben möchte die Er⸗ 
zeugniſſe ihrer Hände Arbeit dem Publikum vor Augen zu führen 
und an den ann zu bringen. Die Eröffnung der Ausſtellung 
ſoll am 17. September d. J. an demſelben Tage erfolgen, an 
welchem bei uns die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
ſtattfindet. Allgemein war man der Anſicht, daß zu dieſer Ent⸗ 
hüllungsfeier der Kaiſer herkommen, und daß um dieſe Zeit auch 
die Einweihung der Fordoner Weichſelbrücke ſtattfinden wird und 
erwartete einen großen Fremdenzufluß. Dieſe letztere Vor⸗ 
ausſetzung — der große Fremdenbeſuch — gab die Anregung 
u der bier zu veranſtaltenden Verkaufsausſtellung. Nun 
ommt der Kaiſer aber nicht nach Bromberg, ſondern 
ſchickt einen Vertreter zu der Enthüllungsfeier des Denk⸗ 
mals her, au findet die Eröffnung der Weichſelbrücke 
wohl erſt vier Wochen ſpäter ſtatt. Der Zufluß von Fremden 
dürfte hiernach nicht ſo groß ſein, wie man erhoffte. Trotzdem 
at man die Idee zu der in Rede ſtehenden Ausſtellung nicht 
allen 1 nur wird dieſelbe nicht im Schützenhauſe, wie es 
anfänglich hieß, ſondern im Patzerſchen Etabliſſement zur Aus⸗ 
ührung gelangen. Das Ausſtellungskomitee hat ſeine Thätigkeit 
chon ſeit einiger Zeit begonnen und, nachdem nun auch Herr 


wurde der Go 


Oberbürgermeiſter Bräſicke aus der Sommerfriſche nach beendetem 
Urlaub zurückgekehrt iſt, wird dieſe Angelegenheit noch mehr in 
Fluß kommen. So ſehr beſonders groß ſind die Anmeldungen 
zu dieſer Ausſtellung aber nicht. Nach den „Beſtimmungen“ über 
dieſelbe dürfen zum Verkauf d. h. zur Ausſtellung nur gelangen: 
Gegenſtände, welche in den im Bromberger Gerichtsbezirk (d. i 
die Stadt mit den Vororten) belegenen Werkſtätten und Fabriken 
angefertigt werden und dann ſolche Handelsartikel, welche in 
Bromberg feil gehalten werden, ſofern Artikel gleicher Art in 
Bromberger Werkſtätten und Fabriken nicht zur Anfertigung ge⸗ 
langen. — . Grund dieſes Paſſus in den „Beſtimmungen“ 
werden ſich wohl auch Kaufleute an dieſer Meſſe betheiligen. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. Aug. (Zur Ein⸗ 
* meindung von Kronthal.] Die bisherige Dorfgemeinde 
ronthal hat jetzt ihren Steuerzahlern die Steuerzettel mit dem 
Bemerken zugeſtellt, daß die Abgaben an die Croner Kämmerei⸗ 
kaſſe zu zahlen find; ſelbſtwerſtändlich bezahlen auch die Croner 
Industriellen, die in Cronthal Geſchäfte betreiben, Cronthaler 
Kommunalſteuern weiter und ſo haben wir die eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung, daß eine Kämmereikaſſe von einigen Steuerzablera zwei⸗ 
ſache Ortskommunalbeiträge vereinnahmt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 19. Aug. [Aus ſchleſiſchen Handels⸗ 
kammern.] Die 0 ren zu Llegnitz und Landeshut 
haben vorigen Donnerſtag Sitzungen abgehalten. Die erſtere hat 
ſich auf eine Anfrage des Handelsminiſters, die im Jahre 1894 in 
Antwerpen geplante internationale Ausſtellung 
betreffend, für dieſe Ausſtellung erklärt, während eine Umfrage bei 
Großinduftriellen des Bezirks der Landeshuter Handelskammer 
ergeben hat, daß ſeitens derſelben eine Beſchickung der Ausſtellung 
nicht zu erwarten ſei. Der Eingabe der Handelskammer Breslau 
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, den Schaden, welchen 
Schleſiens Handel und Induſtrie durch den ruſſiſch⸗deutſchen 
Zollkrieg erleidet, durch Gewährung von Tartifermäßigungen 
abzuſchwächen, trat die Handelskammer in Landeshut bei und 
beſchloß, ihren Beitritt zu der Petition dem Miniſter ſofort mit⸗ 
zutheilen. Die Liegnitzer Handelskammer iſt ebenfalls den Eingaben 
der Handelskammer in Breslau beigetreten, welche um Herſtellung 
billiger Exporttarife und um Berechnung, ſowie Erhebung der 
Kanalfrachten auf den märkiſchen Waſſerſtraßen 
von der wirklichen Ladung und nicht von der Tragfähigkeit der 
Schiffe erſuchen: der Antrag auf Beibehaltung des Staffeltaxifs 
für Malz wurde jedoch nicht unterſtützt. — Betreffs der Mit⸗ 
wirkung von Handel und Induſtrle beim Abſchluß von 
Handelsverträgen iſt eine Beantwortung der durch den 
deutſchen Handelstag in Cirkulation geſetzten Mittheilungen und 
Vorſchlägen durch die Handelskammer in Frankfurt a. M. bei der 
Landeshuter Kammer eingegangen, welche dieſe Gegenvorſchläge 
acceptirte. Die Liegnitzer Kammer erklärte ſich dafür, daß bei 
Abſchluß von Handelsverträgen die Handelskammern als ſolche in 
Zollfragen gutachtlich zu hören ſeien und nicht von den Handels⸗ 
kammern zu bezeichnende Sachverſtändige. — Dieſelbe Kammer 
beſchloß ferner, in einer Eingabe an den Handelsminiſter dieſem 
die ungünſtige Jage der Topfgeſchirrwaaren⸗Induſtrie 
im Kreiſe Bunzlau zu ſchildern und die Unterjtüßung 
deſſelben nachzuſuchen. — 
die Handelskammer in Landeshut eine Ueberſichtsſkizze nebſt Er⸗ 
läuterungsbericht, betreffend eine direkte Bahnverbindung 
Landeshut⸗Märzdorf im Anſchluß an die Katzbachbahn 


ldberg⸗Schönau⸗Märzdorf, genehmigt hat und dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur B übermitteln 
wird. Durch die Ausführung dieſes Projekts würde eine direkte 


rd. 
Verbindung von Landeshut mit Ltegniß hergeſtellt werden. 
[Reichenbach u. d. E., 19. Aug. [Die Hoſen des 
Schützenkönſgs.] Bei dem vor einiger Zeit hier abgehal⸗ 
tenen Sileſia⸗Bundesſchießen war gegen die Proklamirung des 
beſten Schützen zum Schützenkönige Proteſt eingelegt worden, 


es wird dieſelbe ein einfacher weil der Schütze bei Abgabe des betreffenden Schüſſes nicht vor⸗ 


ſchriftsmäßig ſchwarze Beinkleider getragen hatte. Trotz des Pro⸗ 
teſtes war vorläufig die Proklamirung erfolgt, jedoch der Streit 
damit nicht endgiltig beigelegt zur Entſcheidung dieſer überaus wich⸗ 
tigen Frage hat man es vlelmehr für nothwendig erachtet, für den 


29. d. Mts. einen beſonderen Delegirtentag nach Freiburg 4,60 


einzuberufen, zu welchem die 5 betheiligten Gilden Vertreter ſenden 
werden und dem es hoffentlich gelingen ſwird, einer ſchweren Auf⸗ 
gabe ganz und voll gerecht zu werden. 

g. Aus Schleſien, 19. Aug. [Ueber die Folgen von 
Beſchwerden wegen zu hoher Steuereinſchätzung! 
wird aus Oberſchleſien folgendes Beiſpiel berichtet: Im April 
d. J. hatten in Tarnowitz der dortige Bürger⸗ und Kaufmänniſche 
Verein eine Verſammlung veranſtaltet, um gegen verſchiedene in 
der Steuereinſchätzung vorgekommene Veranlagungen Stellung zu 
nehmen. Jetzt iſt nun vielen Tarnowitzern folgendes hektographirte, 
vom 11. d. M. datirte Schreiben des Vorſitzenden der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion zugegangen: „Eine an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter gerichtete Petition, in welcher der bieſigen Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagungs⸗Kommiſſion bei ihrem Verfahren weſentliche 
Geſetzes verletzungen durch Nichtberückſichtigung von Steuererklä⸗ 
rungen und Beweisanträgen vorgeworfen werden, haben auch Sie 
eee Da Sie gegen Ihre eigene Veranlagung kein 
Rechtsmittel eingelegt — bezw. die eingelegte Berufung vor Auf⸗ 
klärung der Beſchwerdepunkte zurückgezogen — haben, ſo werden 
Sie zu Ihrer Vernehmung darüber: welche Thatſachen und 
Umſtände Sie zur Erhebung der gedachten Anſchuldigung gegen 


Endlich iſt noch erwähnenswerth, daß Zuf 


SIERT br rr 


die Veranlagungs⸗Kommiſſion veranlaßt haben, hierdurch in das 
Königl. Landrathsamt zum Termine auf.. (Datum) vorgeladen 
und zur Beibringung Ihres etwaigen Bewelsmaterlals aufs 
gefordert. Im Falle des Ausbleibens ohne genügende Entſchul⸗ 
digung wird zu den Akten feſtgeſtellt werden, daß Sie ſich ohne 
rechtfertigende Urſache bei der Anzeige gegen die Veranlagungs⸗ 
Kommiſſton betheiligt haben. In bielem Falle bleibt dann aller⸗ 
dings auf Ihnen auch der Verdacht der falſchen Anſchuldigung 
(8 164 Strafgeſetzbuches) ruhen und es wird die Einleitung des 
Strafverfahrens gegen Sie bis zur Entſcheidung auf die Petition 
vorbehalten bleiben. Der Königl. Landratb und Vorſitzende der 
Veranlagungs⸗Kommiſſion. v. Falkenhayn.“ Der weiteren Ent⸗ 
wickelung der Angelegenheit darf man mit Spannung entgegen⸗ 
ſehen; das Schreiben ſpricht ſonſt für ſich ſelbſt. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. Aug. [Folgender 
Aufſehen erregende Vorfall! ereignete ſich in dieſen 
Tagen in dem Dorfe M. Ein bei den Erntearbeſten beſchäftigtes 
Mädchen fiel plötzlich unter Zuckungen zur Erde und blieb dann 
regungslos liegen. Der Beſißzer ließ das Mädchen ſchleuniaſt na 
Haufe fahren und Wlederbelebungsverſuche anſtellen, die ſich jedo 
als vollſtändig erfolglos erwieſen. Auch die Bemühungen eines 
inzwiſchen berbeigeholten Arztes, die Perſon ins Leben zurück⸗ 
zurufen, waren ohne Erfolg. Einige Stunden nach der Abfahrt 
des Arztes richtete ſich zedoch die vermeintliche Todte zum Schrecken 
aller im Zimmer befindlichen Angehörigen von ihrem Lager auf 
und begann zu reden. Sie babe, jo erzählte fie, alles gefühlt, was 
man mit ihr gemacht, alles gehört, was man geiprochen, ohne ſich 
zu rühren. Eine furchtbare Anaſt habe ſie befallen, als der Doktor 
ſie für todt erklärte, mit Schrecken habe ſie daran gedacht, daß man 
ſie nun einſargen und begraben werde. 
aber das ſei ihr nicht möglich geweſen. 
das Mädchen ziemlich wohl. 


Marktb erichte, 


Breslau, 19. Aug., 9/, Uhr Vorm. (Brivatberiht) 
Landzufubr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, Preije 
ſchwach behauptet, die Stimmung war ruhig. 

Weizen ruhig, per 100 Kilo alter weißer 14.40 15,00 
bis 15,40 M. gelber 14.10 14.7015, 30 M 
100 Kilo 14,20—14,50—14,90 M., gelber per 100 Kilo 14,10 14,40 
bis 14.80 M. — Rog gen ohne Aenderung, bezahlt wurde ver 100 


Sie habe ſchreien wollen, 
Gegenwärtig befindet ſich 


100 Rlogramm 12.75—13,00 M. — 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13 00 
Mark, 16,00 — 17,00 18,0 


13,50 


00 M. interraps 
per 100 Kilogramm 20,20 — 22,20 —23,30 M. — Winterrübſen 
beide Oelfrüchte faſt ohne 


London, 19. Aug. 6 proz. Javazucker loko 181 
träge, Rüben⸗Rohzucker loko 148, ftetig. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 18. Auguſt wurden 1775 i 
gebote. 
Sergeant Heinrich . mit Emma Herrmann. 


eſchlteßungen. 
Eiſenbahn⸗Hilfsweichenſteller Miecyslaus Dyktert mit Marianna 
Wojclechowska. 


Geburten. 
Ein Sohn: Malermeiſter Edmund Sworowski. 
Eine Tochter: „ Tapezier Severin Tuſzewskl. Wacht⸗ 
meiſter kn 1 e Hermann Deine, 
w 5 ei Knaben: Büreaugehil 
Schuhmachermeiſter Jakob Napierala. dehüfe Tbeotil Selbut. 


Sterbefälle. 
Wladislaus Luſiecki 4 Monat. Marian Schmidt 2 Jahr. Ger⸗ 
trud Mayer 14 


Tage. 


Amtliche Anzeigen. 


Bei dem im Juli 1893 ſtatt⸗ 
r öffentlichen Verkauf der 


der füdlifhen Pfandleih - 1 um ſchnell zu räumen, 


1: Papier, Couverts u. ſ. w., 
Gruppe 2: Federn, Buntſtifte 
u ſ. w., Gruppe 3: Tinten, 
Gruppe 4: Sonſtige Bureau⸗ 
Utenſilien; Abth. IX, Spielkarten 
ſollen öffentlich vergeben werden. 
Verſiegelte Angebote find bis 
zum 18. September 1893, Vor⸗ 


Die Bedürfniſſe der hieſigen 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Ab h. , 
Gruppe 1: Gegräupe und Mehl, 
Gruppe 2: Backwaaren, Gruppe 
5 : . einſchl. 15 

ruppe 4: Fleiſchwaaren un 
Schmalz, Gruppe 5: Fische, 
Gruppe 6: Butter, Käſe, Eier, 


rer 
Er 


verfallenen Pfänder hat fich für | verkauft. 
m Fergeben Ble 3 Der Konkursverwalter 
en. enthümer 
E Pfan Nr. Die Carl Brandt. 


er Pfandſcheine 
Nr. 8888 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
fens bis zum 30. Oktober 1893 in 
er Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in 9 zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 22. Juli 1893. 
Die Verwaltungs ⸗Deputation. 


Vor dem Rttterthore Uinks auf 
dem Holzplatze des Kaufmanns 
J. J. Lesser, über deſſen Ver⸗ 
mögen das Konkursverfahren 
ſchwebt — werden die Bau⸗ und 
Nutzholzbeſtände: 

alken, Kantholz, Stamm⸗ 


Bekanntmachung. 


Das zur Reichs graf Alexander 
von Arco'ſchen Nachlaß⸗Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige Rittergut Groß⸗ 
Gorzütz, Kreis Ratibor, beab⸗ 
fihtige ich noch freihändig zu 
verkaufen. 

Nähere Bedingungen Selbſt⸗ 
bewerbern mitzutheilen bin 1 
bereit. 10612 

Ratibor, im Auguſt 1893. 

Max Albrecht, 
Verwalter 

der Reichsgraf Alexander von 

Arco'ſchen Nachlaß⸗Konkursmaſſe. 


Gruppe 7: Speiſekartoffeln, Erb⸗ 


ſen, Bohnen, Linſen, Hirſe; 
Abth. II, ruppe 1: Bier, 
Gruppe 3: Tabak; Abth. III 


Gruppe 1: Kleiderſtoffe, Kattune 
u. ſ. w., Gruppe 2: Stoffe zu 
Leibwäſche, Gruppe 3: wollene 
Garne, Nähutenſilien, Gruppe 4: 
Leder zu Schuhwerk; Abth. IV 
Gruppe 1: Ueberzüge, Laken 
u. ſ. w., Gruppe 2: Decken, 
Gruppe 3: Roßhaare, Seegras; 
Abth. V, Gruppe 1: Seifen, 
Gruppe 2: Waſchblau, Gruppe 3: 


ch] Stärke, Gruppe 4: Schuhwichſe, 


Fichten u. ſ. w.; Abth. VI, 
ruppe 1: Lichte, Gruppe 2: 
Oel, Gruppe 3: Petroleum, 
Gruppe 4: Streichhölzer u. ſ. w.; 
Abth. VII, Gruppe 1: Feld⸗ 
früchte, Gruppe 2: Verarbeitete 
Futtermittel; Abth. VIII, Gruppe 


mittags 10 Uhr, hier einzureichen. 
Bedarfsnachweiſung, Submiſ⸗ 
ſions⸗ und Lieferungsbedingungen 
liegen in unſerm Bureau aus 
und werden unter Angabe von 
Abtheilung und Gruppe, auf 
welche Lieferant bieten will, 
gegen portofreie Einſendung von 
1 M. vortofrei überſandt. 
Owinsk, den 15. Aug. 189g. 
Die Direktion der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt. 10740 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt Folgendes eingetragen 
worden: 


Die hleſige mit ei 
Gehalte von 1800 a Mart ei 
Nebeneinkünften verbundene 


Bürgermeiſterſtelle 


3. Sitz der 83 
a i. P., 
4. Rechtsverbältniſſe der Ge⸗ 


eſellſchaft: N i 
er find: ft zu beſetzen. Befähigte Bes 
a a ans Becker, geb. werber wollen ſich bei — Un⸗ 
Lichtenstein, terzeichneten bis zum 25. Sep⸗ 
2. unverchel. Flora Becker, tember cr. melden. 10888 
3. Alfred, geb. 30. Aug. 1872, Rakwitz, Prov. Poſen, 
4. Selma, geb. 25. Dez. 1 den 11. Auguſt 1898. 


874, 
(letztere beiden Geſchwiſter 


l 1 n Lisa i. P 

ämmt n . 

f ee pat a 5 Juli 
1898 begonnen. ertret 
der Geſellſchaft fit nur die Wittwe 


Clara Becker befugt. 
Eingetragen zufolge Verfügung 


Der Vorſitende der Stadt⸗ 


verordneten. 
Dr. E. Wreschner. 


vom 12. Auguſt 1893 12. 
Hut in On bie sn] „Sue tl. , 
er 21) Rediſter Band VIH (Schneekoppe) find Bauſtellen 


reſp. Lagerplätze in jeder Größe 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen; desgl. ſind daſelbſt 7 
bis 8 Morg. Acker v. 1. Okt. cr. 
zu verpachten. Näheres bei 
0878 H 


aenise 
St. Lazarus, Bahnſtr. 2% 


e 21. 10840 
Liſſa i. P., 12. Auguſt 1893, 


Königliches Amtsgericht. 


1. Nr. 74, 
2. Firma: Jacob Becker, 


Derfay en. 


3429 


Wilhelmſtraße 1. 


ſtraße 7/8, 


Breiteſtr. 13. 


* 
Bekanntmachung. 


Am 30. Auguſt, 9 Uhr Vorm., 


Das Johann Hoff sche Malzextract-Gesundheitsbier g 
wirkt wohlthuend bei Imugenkatarrh und Hnsten, 


Ihrem unvergleichlichen Malzextract⸗Geſundheitsbier ver⸗ 
danke ich es, daß mein Lungenkatarrh jetzt vollſtändig be⸗ 
hoben und der Huſten ganz geſchwunden iſt. Zur Hebung der 
geſchwächten Kräfte bitte ich um eine neue 
FJ. Pöſel, Secretär, Berlin, Bernauerſtr. 35. 
Johann Hoff, k. k. Hoflieferant. 


Die Verkaufsſtellen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
vräparate befinden ſich in Poſen bei R. Barcikowski, Neue⸗ 
Filiale St. Martin 20, 
Markt 56, W. F. Meyer & Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, 


Sendung. 


Berlin, Neue 


Frenzel & Co., Alter 


Hausverkauf. 


Weg. Fortz. d. Beſ. ſoll ein 


ſollen auf dem hieſigen Boithofe | herrſchaftliches Rentenhaus in 


Waagen, Ge⸗ 
wichtsſtücke, Uhren, Leder⸗ 
taſchen, Stühle, Schilder, 

„Draht, Eiſenzeug, Packfäſſer 

öffentlich an den Meiſtbietenden 

gegen ſofortige baare Bezahlung 

verkauft werden. 10926 
Voſen, 18. Auguſt 1893. 

Der Kaiſerliche Ober⸗ 

Poſtdirector. 
In Vertretung: 
Buttkus. 

Dienſtag, 22. Auguft d. J. 
werde ich Vormittags 10 Uhr 
Waſſerſtraße 26, 1 Tr., div. 
Nachlaßſachen als Möbel, Betten, 
Wäſche, Kleider, Gardinen, Küchen⸗ 
zeug, alterthümlicher Schrank, 
1 Dectmalwaage, Utenfilten ꝛc. 

Nachmittags 3 Uhr Vene⸗ 
tianerſtraße beim Schankwirth 
Braun: Stangen, Rüſtzeug ꝛc 
für Produktenhändler öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 10901 


Prellwitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe  Verpacbtungen 


ausgemuſterte 


Zur 


kann ein 


Rittergut 


im Ratiborer Kreiſe, ca. 673 ha. 
groß, an bemittelte Bewerber ge⸗ 
langen. 

Auskunft ertheilt 


Max Albrecht 
zu Ratibor. 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, 
vor 3 Jahren neu ausgeſtattetes, 
gut rentirendes Porzellan⸗, Glas⸗ 
Lampen⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
geſchäft iſt ſofort zu verkaufen. 

Adr. erb. sub C. H. 100 poſt⸗ 
lagernd Inowrazlaw. 10535 


Meine Reſtauration, 


die ich ſeit 17 Jahren betrieben 
babe, iſt veränderungshakber von 
ſofort oder zum 1. Oktober d. J. 
zu verpachten. 10838 
Näheres bei 
A. Brock, Gneſen. Hornfir. 2. 


„Prov. Poſen — Landgut, 
„ St. v. Stadt, Größe 610 Merg., 
davon 104 Mrg. beſte 2ſchnitt. 

etzwieſen mit vorzügl. Torf. 

ebäude alle maſſiv u. ſehr gut, 
Wohnhaus 7 ſchöne Parterre⸗ 
Zimmer ꝛc. und ſehr geräumig, 
über 46000 Mk. Gebäudeverf., 
gut u. reichl. Inventar, 12 Pferde, 
20 Kühe (Milch z. Molkerei) u. 
24 Schweine, fortzuash. bei 8 bis 
10000 Thlr. Anz. ſofort verkäufl. 
Preis 30 000 Thlr. Näheres 
M. Schmidtchen, Guben. 


Ein gutes, altes 10856 


E Hötel, mu 


Garniſonplatz der Provinz, drei 
eſtaurants⸗, 9 Fremdenzimmer, 
einer u. großer Saal, Offizier 

Kaſino, großer Geſellſchaftsgarten, 

heizdare Kegelbahn, 30 Pferde⸗ 
usſpannung, Eiskellerei ꝛc. 2C- 

t per ſofort zu vertaufen. Ans 

zahlung nicht unter 25 000 Mk. 

Nähere Auskunft ertheilt die 

ped. d. Ztg. 

Gut von 500 Morgen und 

Bofenge 1 9 Nähe 
ens empfiehlt ſpo 9 

10014 Baich, Leichſtraze 12. 


10718 Bauſtelle, 
— Eckgrundſtück beſte Lage, 


B, iſt theilungsh. billig zu 
f Off. R. E. 100 voſil. 


baldigen Verpachtung 
10855 


Frankf. Od., 10000 M. unt. Werth, 
e e 
Walter, Frankft. 2 es ſtr. 
reell u. bei. aünit. d Näbe Berlins. 


| agdhunde 
guter Jute, agdbund 10889 


der Zoologiſche Garten. 


75 


f- Tascı-» fl 2 


DE Nittergutßr 
Kaufgeſuch. 


Ich ſuche in der Prod. Posen 


1 Gut von 500 bis 2000 Morg. 
zum Tauſch auf mein wenig be⸗ 


laſtetes und gut gelegenes Haus 
10854 


in Berlin. Off. erb. an 


J. Haack, Berlin M., 
Eichendorfſtr. 20. 


Ein Deſtillationsgeſchäft 
mit Ausſchank wird zu pachten 
* geſucht. 


Offert. poſtl. 
10875 


Zur Ausführung grö⸗ 
ßerer Erdarbeiten zu 
kaufen geſucht: 10845 


„ Sebraudhte 
Feldeiſenbahn, 


theils loſe Schienen, 
theils auf Stabiihinellen, 
mit ſtählernen oder höl⸗ 
Zernen Kippwagen, ſowie 


2 Lokomotiven 
mit Wagenpark u. Schie⸗ 

nenmaterial. Off. erb. u. 

D. 1962 an Rudolf Mosse, 

Breslau. 


Für ausrangirte 
Pferde ijt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 


Scherffelin, 


beſtes Inſektenpulper der Welt, 
mit jelbitthätiger Spritze gefällt, 
nur 25 Pf., zu haben bei 

W. Zielurski, Walliſchei⸗ 

Drogerie, 10851 

Max Levy, Petriplatz, 

Ad. Asch & Sohn, 

M. Pursch. 


Cigarren⸗Fehlfarben 
ſogenannten Habana⸗Ausſchuß, 
haben mehrere größere Parthten 
in den Preislagen, à 25, 28, 30, 
34, 36, 40, 45, 50 M. per Mille 
an Wiederverkäufer abzugeben 


Ritter Co., 


Cigarrenfabriken Dresden u. 

„Freiberg i. S. 10850 

Prämtiirt mit den erſten Preiſen 

auf der Londoner Ausſtellung im 
ahre 1891. 


Gardinen. 


Engl. Tüll-Gardinen, 
das Fenster von 2 30 Mark, 
Tüll-Stores von 2—15 Mark, 


Spachtel-Stores 


in allen Breiten und Längen, 
das Fenster von 12—50 Mark. 
Billigste Preise, 
Garantie für Haltbarkeit. 


Isidor Griess, 


Markt 68. 11 896 
Gut gearbeitete 10905 


Küchenmöbel 


empfiehlt M. Goldstein, Halbdorf⸗ 
ſtraße 5. 


Wir empfehlen den 


Behörden, Schulvorſtehern, Ortsvorſtänden, Fabrikanten ne. 


den in unſerem Verlage erſchienenen Proſpect betreffend 


Verhalten und Schutzmittel bei der 


r Cholera 


(Krankheitsfall in der Familie). 


Dieſes Flugblatt eignet ſich in Folge 


für Jedermann verſtändlichen Anweiſungen vorzüglich zun 


dem Publikum. 


ſeiner klar und deutlich geſchriebenen, 
ı Gratisvertheilen unter 


Ueber 100 000 Exemplare gelangten bereits ſeitens der Behörden 


und Privaten zum Vertheilen. 


Einzelpreis 5 Pf., 1000 Exempl. 7,50 M. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & 60. | 


10912 (A. Röstel). 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia in Erfurt 
gewährt außer Feuer⸗ und Transport⸗Verſicherung Lebens-, 
Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ 
und Renten ⸗Verſicherung, ſowie Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle 
und Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, 
zu vorthellhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit. — Zu jeder Auskunft und Vermittlung von 
Abſchlüſſen empfiehlt ſich die General⸗Agentur zu Poſen 


Gebr. Jablonski. 


10894 Comtoir: Wronkerplatz 415, I. 


Iban Werke & Co. Nachfolger, 


Berlin NW. Dorotheenstrasse 52, 


übernehmem den Verkauf aller Art Getreide 
bei billiger Provisionsberechnung. 

Worschuss zegen Duplicatfrachtbrief und 
Connaissements. 10844 


geräuſchloſe 
Milch Handcentrifuge 


von Drösse & Ludloff. 


gegenüber dem Sattenverfahren. 


werden zur Probe gegeben. 


Ritterſtraße 16. 


Zur Herbſtbeſtellung 


offeriren die bekannten Dünger ⸗ Präparate der „Union“, 


Fabrik chemischer Produkte in Stettin ab Vager Poſen. 


Poſen, d. Fritsch & Co., 


Wilhelmſtr. 6. 10893 General Vertreter. 


= Franz Heuser, Braunschwei 
E E. Dei 
I „. Metallwaaren-Febrik (Gegründet 1873), 2 
7 S8 t empfiehlt als Specialität: 9 
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Bier- u. Mineralwasser-Apparate für flüssige Kohlensäure, Luft- 


u. Wasserdruck, bei bedeutend ermässigten Preisen u. trotzdem 
allen Vorschriften der. Behörden entsprechend angefertigt. 


Reduzir-Ventile für Bier- u. Mineralwasser-Apparate zu ausser- 
gewöhnlich billigen Preisen. 

Neu: Schenkhahn für Bürstenreinigung ohne Küken-Ver- 
D. R.-M.-Sch 10692 


Sch. 


schraubung. 
Eine gut erhaltene 


Möbelgarnitur 


in Seide nebſt Uebergardinen und anderen Gegenſtänden iſt preis⸗ 


10923 


wert ß verkaufen 


aͤberes Bismarckſtraßte 8, 1. Et. rechts. 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
i in Poſen, 6912 
= Se jetzt Ritterſtraße 16. 
Haschinen- und Bauguss SR 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik. Krotoſchin. 


Beſte und einfachſte 


Dieſelbe trennt 
die friſch gemoltene Milch ſofort in 
ſüße Magermilch und Rahm. Leichteſter 
und ruhigſter Gang, geringſte Abnutzung; 
bedeutend größerer Gewinn an Dein 

e 


Genteifugen Prod gegeben Lager und Leinwand- u. Baumwollenwaaren, & 


i Gebrüder Lesser, Posen, 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
Praktifh-iheorelifhe Porbereilung und Anlerbringung feckuliger Knab 
Prospekte durch die Direktion. 


Urtoba-Weizen 


zur Saat. Zweite Ab⸗ 
ſaat des aus den Fürft 
Schwarzenbergſchen Gü⸗ 
tern (Böhmen) bezogenen 
Weizens verkauft N 
Dom. Brodnica 
per rg 1 
Preis 50 *. 
1 Mark über höchſte Po⸗ 


ſener Börſennotiz am Tage 
der Lieferung. 10655 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9 
für Syphilis, gelt. I. 
und Frauen⸗Krankheiten, ſowie 


Schwächezuſtände. Sprechſt.11—2 
4—6. Lach Sonntags Vorm. 


en. 
9502 


Venen 
Die unter Aufficht des Meagiitrats zu Jauer und der Ober⸗ 
aufſicht der Königl. Regierung zu Liegnitz ſtehende und von 


letzterer revidirte 


Vorbereitungs⸗Auſtalt für Bolpehilien in Jule, 


beginnt ihren 7. Kurſus am 9. Oktober d. J. 
Proſpekte durch den 


+ 
+ 
+ 


«je 


Römling & Kanzenbach, Posen, 5% 


Repräſentanten für die Provinz Poſen 
von 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kreffelſchmiede, 
Magdeburg-Buckau, 


rr 


Direktor G. Müller. 


— 


6507 EU 


Wäſche⸗Ausſlattungen 


für Herren, Damen und Kinder. 
Bettwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, 


ardinen, 


Steppdecken, Röcke, Blusen, Tricotagen, 
Original-Normalwäsche von Professor Jaeger 


empfiehlt in größter Auswahl 


9009 


Louis J. Löwinsohn, Warte 77. 


MOOBSE2899B: 1008088388 


Coltoir⸗Wandkalender 


(zweifeifig, zum Aufkleben) 


pro 1894. 


100 Exemplare . 


Wilhelmſtr. 17. 


auf Tappe gezogen 
empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Poſen. 


Mk. 4,50 
„ 1,50 
„ 0,10 
„ 0,25 

10670 


Wilhelmſtr. 17. 


Die beliebt. Schmalz⸗ 1 


Weinbirnen ſind re 


if und da 


fd. 10 Pf., 6 Pfd. für 50 
Fi a verſchiedene 


Pflaumen auch 
10876 


323 pfeblen p. Pfd. 


Frenzel & 


Hobft billigſt 
Kl. Gerberſtr. 8 


Feinſten * 1090 
Habanna⸗Blüthen⸗Honig, 


beſonders geſund für Kinder, em⸗ | tags. 
60 Pf 


Comp. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
ründlich und ohne Nachthell geho- 

n durch den vom Staate appre- 


8 | birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer Ia 
| Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 


Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 13844 


| 


a . 
1 u 
3 4 


2 


* 


* 


vermiethen, 


n 


g Leldt- Cuche WE 


Berlinerſtr. 18 ſind vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
au je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
iche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 5835 
ſämmtlich vom 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A, Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 
Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 


787 Breiteſtr. 17, 


Ecke Gr. Gerberſtr., 
6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 
Okt. günſtig zu vermiethen. Näh. 
Kl. Gerberſtr. 2 im Comtoir. 


In meinen Neubauten Nau⸗ 


mannſtraße 11—13 find per 
October herrſchaftl. Wohn. zu 
vermiethen. 8901 


L. Jaretzki. 


Bet Beely Wilhelmſtr. 5 iſt per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermiethen. 


Kl. Gerberſtr. 9 


möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon, auch Pferdeſtall 
ſofort zu verm. 10261 


Al. Gerberſtraße 9 


3 Zimmer, Kuche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. 10260 


Gerberdamm 1 
4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör v. 1. Oktober z v. 


St. Martin 46 


6 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Bergſtraßſe 13 große helle 
Werkſtatt, zu jed. Geſchäft ſich 
eignend, zu verm. Näheres b. W. 
Bergſtraße 12b, p. r. 10450 


Fiſcherei 78 
Fröhlich- Schild 


1—2 Stuben und Küche zu ver⸗ 
miethen. 1047 


Schießſtr. 7 
3 Zimmer, Küche und 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 10730 


Umftändehalber reno⸗ 
virte Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern neoft Küche und reichlichem 
Beigelaß vom 1. Oktober cr. ad 
event. früher Gr. Gerber⸗ 
straße Nr. 23, dritte Etage, 
preiswerth zu vermiethen. Gef. 
Anfragen ebendortſelbſt u. beim 
Wirth. 10761 


3 Zimmer, auch 
Badeſtube, Mädchenkammer 
u. . w. Ritterstr. 39 zu ber: 
miethen. 10766 
indenſtr. 8, part. 2 fenſtr. 
5 l oder auch unmöblirtes 
Zimmer p. Oktober zu verm. 
Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſep. 
Eing., ſofort zu vermiethen 
Schlitzen r. 19 rechts. 


Breiteittaße 24, I. Etage 


iſt eine Wohnung von 5 Zimm., 
Küche, Kloſet u. Nebengelaß für 
800 M. p. 1. Okt. z. v. 10755 


Sapiehaplatz 5 


2 Treppen 2 Stuben und Küche 
per 1. Ottober cr zu verm. 
Näh. im Eckke ler. 10900 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß iſt per 1. 9 


Näh. zu erfr. in Kellers Hotel 


Kußes Geſchäftsſokal 


ri ohnung zu vermiethen. 
Näheres bei 0 


1 909 
Frenzel & Comp., 


Alter Markt. 


Tiſchlerwerkſtatt 


compl. eingerichtet, zu v. Halb: 
dorfſtr. 5. 10904 


Ein geraumiger hoder 10907 


Laden 


event. mit elegant ausgeitattelem 
Nepoſitorlum und Kaſſentiſch 
St. Martinſtr 23 zu pırmtetben. 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern im Hauſe 
Töpferſtr. 3 z. 1. Okt. c. zu verm. 
Näheres Louiſenſtr. 14, 1 Tr r. 


Feet 


Markt 63 


iſt e. Wohnung v. 4 hell. Zim⸗ 
mern und Zubehör per ſof. oder 
1. Okt. zu vermlethen. Näheres 
daſelbſt. 130859 
St. Lazarus, Bahnftr. 22 
iſt e, feine Wohn. im Hochpart. 
von 3 Stub., Küche, Entree und 
reichl. Nebengel. u. e. Wohn. von 
2 Stuben, Kabinet u. Küche ꝛc. 
3. 1. Okt. z. verm. Haenisch. 
Markt 94, Eingang Krämer⸗ 
ſtraße 8, iſt eine Wohnung von 
vier Zimmern u. Küche I. Etage 
zu vermiethen. 1088 
— Tacop Misch. 
St. Martin 21 vier Zimmer, 
Küche u. Nebengel. I. u. III. Etg. 
Vorderh., 3 Zimmer, Küche part. 
Seitenflügel der 1. Ott. 3. verm. 
Bäckerſtr. 16, II., 1 bis 2 
gut möbl. Zimmer ſind tageweiſe 
zu vermiethen. 10871 
Kanonenplatz 6, part., zwei 
gut möbl. Vorderzimmer mit be⸗ 
ſond. Eing. zu verm. 10872 
Halbdorfſtr. 29 zwei Zimm, 
Küche u. Nebengel. zu vermieth. 
Gr. Gerberſtr. 8, II., r., 
gut möbl. Zimm. mit od. obne 
Koſt zu vermierb. 10870 
Langeſtr. 11 4 od. 5 Zimm., 
Küche u. Nebengel. fofort event. 
Oktober billig zu vermiethen. 
Langeſtr. 11 kleine Wohnun⸗ 
gen von 1, 2 u. 3 Zimmern und 
Küche per Oktober zu vermieth. 
Schuhmacherſtr. 31.2 Wohn. z. 
4 u. 2 Zimm. u. Küche I. Etage 
ganz od. geth. z. 1. Okt. z. verm. 
Näheres daſelbſt. 10924 
Niederwallſtr. 3 iſt ver⸗ 
ſetzungshalber vom 1. Nov. ab 
od. ſpät. die zweite Etage zu 
vermiethen, 6 Zimmer, 1 Saal, 
Erker, Badezimmer, Küche nebſt 
reichlichem Beigelaß, mit oder 
Pferdeſtall. 10873 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
zu 5 und 8 Zimmern, 2 und 
1 unmöblirtes Zimmer für 
ältere Damen oder Herren 
mit Bedienung II. Etage 


— 


6 vom 1. Oktober zu vermieth. 


T. Luzinski, 


Grand Hotel de France, 


[7 7 * 

Wilhelmsplatz 6 
iſt vom 1. Oktober ab ein Laden 
nebft Wohnung zu vermethen. 
Alter Markt 52, Ecke Waſſer⸗ 
ſtraßſe zum 1. Oktober d. J. zu 
verm. 2 Wohnungen II. Etage, 
je 3 Z., Küche u. Zubehör, 1 desgl. 
III. Etage, 2 3. Küche u. Zubh. 
Näheres b. Portier im Hauſe oder 
bet S. N. Pawlowskt, Waſſer⸗ 
ſtraße 7. 10884 

Berlinerſtr. 9, II. Etage, 
tft eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Küche u. reich⸗ 
lichem Zubehör ſofort oder per 
1. Okt. zu verm. Näheres daſelbſt 
oder im Reſtaurant Kobylepole, 
Wilhelmsplatz 5. 10869 

Berjegungsp. it Petrinr. gal 
Wohn. don 3 Zim., Kab., Küche 
u. reichl. Nebeng. z. 1. Oktbr 
zu verm. 10919 

Berlinerſtr. 16, 1. Etage, 
per 1. Ott. cr. 4— 5 Zim., Küche, 
Zub. u. Remiſ. z. verm. 10920 

Wieſenſtr. 15 4 Zim., Küche 
u. Korridor per 1. Oktober er. 
ab zu vermiethen. Nah. bei S. 
Olſzewski, Narkt 42. 10861 


Laden in Bunzlau, 


der Neuzeit entſprechend, mit gr. 
Schaufenſter u. vielem Nebenge⸗ 
laß. in allerfeinſter Geſchäftslage 
am Marktplatz iſt per ſofort od. 
1. Oktbr cr. zu vermieth. Näh. 


6 durch Herrn Photograph Scholz 
0737 


daſelbſt. 1 


Stellung erhält Jeder überal⸗ 
ga umſonft. Ford. 5. Poſtk. Stei= 
Aus. Courler, Berlin-Westend 


Verkäufer! 


Für mein neu zu errichtendes 
Spezial Geſchäft für Möbel⸗ 
ſtoffe, Teppiche und Gardi⸗ 
nen ſuche ich per 1. September 
d. J. einen 7 


10708 
lüchtigen jungen Mann, 
der polnſſchen Sprache mächtig. 
e e M. Benski, 


ar: 
Alı.r Mark: 61 I. 


e 


| 
Eine gut eingeführt 
leiftungsſänige 185 10244 


Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


wünſcht gewandte Landwirthe 
welche ſich eine dauernde, gut 
dotirte Lebensſtellung ſchaffen 
wollen, als Reiſebeamte zu 
beſchäftigen. Offerten mit Le⸗ 
benslauf unter Chiffre M. 8. 231 
an Haasenstein & Vogler A.- 8. 
Berlin W. 8. erbeten. 


3] Elin exſtes Fabrikgeſchäft halb⸗ 


woll. Waaren ſucht für feine 
eingeführten Touren in Posen u. 
Schlesien einen ſollden fleißigen 


Reiſenden 


dauernd zu engagiren. Es wird 
nur auf einen in genannten Pro⸗ 
vinzen beſteingeführten Vertreter 
reflektirt und bleiben andere Be⸗ 
werbungen unberückſichtigt. 

Gef. Offerten mit Photographie, 
genauer Angabe bisheriger Thä⸗ 
tigkett u. der Gehaltsanſprüche 
unt. E. R. 105 durch d. Exped. d. 
Ztg. erbeten. 10792 

Einen gewandten, mit den Ge⸗ 
ſchäften des Gerichtsvollziehers 
vertrauten 

Bureaugehilfen 
ſuche ich per ſofort für Ino⸗ 
wrazlaw. Gehalt neben freier 
Station nach " Radüge 

6, 
t Gerichtsvollzieher, 
10687 z. Zt. Tirſchtiegel. 
Ein ne deutſches katho⸗ 
liſches ädchen, welches die 
Schule noch nicht zu lange ver⸗ 
laſſen hat, wird zur Beaufſichti⸗ 
gung eines 5 Jahre alten polni⸗ 
ſchen Knaben aufs Land geſucht. 
Näheres Pauli⸗Kirchſtraße 
r. 1 10709 


Eine perfekte Schneiderin 
findet bet freier Station ſogleich 
dauernde Stellung. 10741 

Sulmier. 


F. Cohn, 


Per 1. Oktober findet in meiner | günſt 


Colonialwaaren⸗, Wein⸗ u. Far⸗ 
benkandlung ein 10744 


junger Mann, 
flotter und freundlicher Verkäufer, 
mit der Buchführung vertraut 
und der poln. Sprache mächtig, 
Stellung, ebenſo ein Lehrling, 
günſt. Beding. Nur mit Prima⸗ 
Refer. verſ. junge Leute belieben 
ſich unter A. 6. 546 poſtlagernd 
Gneſen zu melden. 10744 
Für mein Porzellan- und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft (Haus⸗ 
haltungsgegenſtände) ſuche Na 


tüchtige 


Verkäuferin, 
moſ., Antritt 1. Oktober, poln. 
Sprache bedingt. Photographie 
mit Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
n bei freier Statlon er⸗ 
eten. 


S. Choyke, Miliſſch. 
Ein tüchtiger Ban⸗Technſker 
wird geſucht. 10814 
Offerten bitten einzuſenden 
poſtlagernd Poſen H. W. 11. 


Zum 1. Ottaber engagire 


einen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


W. Giering, 


10776 Miloslaw, 
Colonialwaaren — Eiſen 


eee 
Arbeitsburſche 


über 16 Jahre alt, ſofort ver⸗ 
langt 10679 
Hofbuchdruckerei 


x W. Decker & Co., Poſen. 


Für meine Kolontalwaaren⸗, 
Wein⸗ und Cigarrenhandlung 
ſuche per 1. Oktober er. einen 
älteren Commis, tüchtigen 
Verkäufer, der auch der polntſchen 
Sprache mächtig. 10821 
H. Bley, Tremeſſen. 

Sum 1. Septbr. c. wird ein 
Wirthſchafts Aſſiſtent mit 
beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter A B Mieleszyn. 0836 

Ein junger Mann, Sohn an: 
ſtändiger Eltern, kann fofort als 
Lehrling eintreten bei 10824 


W. Pinnau, | vo 
Sattlermſtr., Poſen, Waſſerſtr. 19. 


R 


Lehrling 
achtbarer Eltern und mit ent⸗ 
ſprechender Schulbildung, der 
polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig findet ſofort Aufnahme 
unter günſtigen Bedingungen. 

Schrimm. 10790 


W. Lompa, 


Droguenhandlung. 
Für mein Eiſengeſchäft en 
gros & en detail ſuche ich 
ver 1. Oktober cr, einen mit allen 
Comptofrarbeiten vertrauten und 
der Branche kundigen 10841 


jungen Mann 


Beuthen O. S. 
imon Nothmann. 
Für ein Cigarrengeſch., veroun⸗ 
den mit Schreibmate rialienhand⸗ 
lung wird vom 1. Ott. cr. ein 


junges Mädchen 
aus anſtänd. Fam. als Verkäuferin 
geſ. Off. A. Z. 10 poſtl. Poſen erb. 


ür mein Deſtillatlonsgeſchäft 
ſuche per 1. Oktober d. 


tüchtigen Gehilfen. 


10882 Isidor Sonnabend. 


Einen tüchtigen Verkäufe 


und einen Lehrling ſucht per 
1. Oktober d. J. 10 


Wilhelm Kronthal. 
1 Lehrling | 
Sohn 


mit guter Schulbildung 
achtbarer Eltern, wird ſofort fürs 
Comtor geſucht. 10899 


Max Kuhl, piſeh 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrek, 
Keſſelſchmiede. 

Für unſere Deſtillatton, ver: 
bunden mit Eiſen⸗ und Kolonial⸗ 
waarengeſchäft ſuchen wir einen 
mit Schulkenntniſſen verſehenen 


Lehrling 


er ſofort. Bedingungen recht 
nie ungen 852 


nitig. g 
Neuſtadt b. Pinne, 18. Aug. 93. 


S. M. Cohn & Sohn. 


Für mein Kolontalwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich bet 
hohem Gehalt einen 10835 


lichligen Commis. 


Derſelbe muß ſowohl der deut⸗ 
chen wie der poln. Sprache 
mächtig ſein. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
u Photographte. 

Jarotſchin. 


— 


5 J. Oschinsky. 


Einen Lehrling 


per ſofort oder 1. Oktober ver⸗ 
langt 10911 


Ephraim Lesser, 


Kurzwaaren⸗Engros. 

Für meine Drogen⸗, Parfu⸗ 
merie⸗ und Farbwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich ſofort oder 1. Ok⸗ 
ober 10858 


wei Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und 
aus guter Familie. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

Offerten unter A. D. an die 
Exped. d. Zta. erbeten. 

Ein mit der Kurzwaarenbranche 
vertrauter 1091 


junger Mann, 
der polniſch ſpricht, findet bei uns 
p. 1. Okt. er. für Lager u. Reiſe 
Stellung. 5 2 
Mannas Ephraim, Söhne. 


Fur mein Manufaktor⸗ und 
Konfettiong. Geſchäft ſuche einen 
wirklich tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
5855 155 begaben 
und Zeugniſſen erpünſcht. 
8. Loeffler, 
10853 Graudenz. 


Ein junger Mann, 
beider Landesſprachen mächtig, 
findet in meinem Colontalwaa⸗ 
ren⸗ und Weingeſchäfte per 1. 
Oktober er. Stellung. 860 


Emil Brumme. 


Für 2 größere Kinder mtro per 
1. Oktober ein gebildetes junges 
Mädchen geſucht. Meldungen 
n 12—2 Uhr Vorm. 10913 

Alter Markt 65, 2 Tr. 


—2 8 


erbeten. 


Für mein 


Engros:Öeneral:Depofitär 


für einen Special: u. Conſum⸗Artikel der Colo⸗ 
nialwaarenbranche, welcher guten Nutzen abwirft 


geſucht. 
Erſte Engros-Häuſer, welche ſelbſt reiſen 
laſſen, erhalten den Vorzug. Gefl. Offerten 
sub H. U. 4706 an Rudolf Mosse, Hamburg 


Manufactur:, Band» und Weißwaaren : Geichäft 


10842 


ſuche ich per 1. October einen, der polniſchen Sprache mächtigen, 


Verkäufer. 


tüchtigen 


werden erbeten von 


Für mein Colontal⸗ und 
Delitateßwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen 


Commis. 
8. Samter jr. 


Eine Geſellſchafterin wird 
für elne ältere Dame (mo.) nach 
Berlin geſucht. Näh. bei Beck, 
Markt 100. 10881 


ür Stelleſuchende iſt die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eß⸗ 
lingen a. N. von größt. Wichtigkeit. 
Pr.⸗Nr. gratis. Aufn. off. St. kſtfr. 
Rr 


Tächtige Virthſchafterin 


ſucht dauernde Stellung bei ein⸗ 
zelnem älteren Herrn p. 1. Okt. 
Gefl Offerten P. L. 375 poſtl. 
Hauptpoſtamt Poſen. 10668 


2 Inſpektor, 

7 Jahre hier in Dtſch.⸗Schleſien, 
m. d. Poſener Verh. gründlichſt 
vertraut, ſ. Stell. Beſte Empf. 
vorzügl. Landwirthe Poſens und 
Mittelſchleſ. ſowie ausgez. Zeugn. 
über Charakter, Kenntniſſe und 
Leiſtungen ſt. z. Verf. Suchender 
iſt 40 J. alt, Wittwer, kerngeſ. 
u. akad. durchgeb. Off. Exp. d. 


Zeitung u. P. G. 645. 10778 


Ein junger Mann, mit d. Ver⸗ 
cherungsbranche, einf u. dopp. 
uchführung vertraut, ſucht per 
1. Okt. cr. anderw. Stella. Off. 
u. F. I. poſtl. Mogilno erbeten. 

Ein ſolider Wirthſchafts⸗ 
Beamter, in Rüben⸗ u. Drill⸗ 
kultur, Rechnungs⸗ u. Kaſſenweſen 
erfahren, 10 Jahr belm Fach, 
polniſch ſprechend, militärftei, m. 
guten Zeugniſſen, ſucht paſſende 
Stellung per 1. Sept. als Be: 
amter, Buchhalter, Lagerhalter, 
Wiegemelſter eder Vertreter in 
Geſchäft oder Fabrik. Gefl. Off. 
Ein junges, jehr ordentl. rum. 
Mädchen ſucht zum 1. Oktober 
Stellung als 10745 


Verkäuferin 


in einem Weißwaaren⸗, Kondit.⸗, 


0 Wurſt⸗ oder Bäckereigeſchäft. 


Anfr. unter A. B. 34 Gneſen 
poſtlagernd. 

Ein junger Mann mut auler 
Handſchr. u. der deutsch. Sor gu 
mächtig, bittet geehrte Herrſch. u. 
paſſende Stell. W. Off. erd. poſtl. 
Poſen K B. 100. 108.0 

Ein ält. Haus hälterpgar, 
deutſch, gegenw. noch in Stell. in 
ein. herrſchaftl. Hauſe, ſucht per 
J. Okt. in einem and. herrſchaft⸗ 
lichen Hauſe Stellung. Gefl. Off. 
abzugeben bel Herrn Scholtz 
Cigarren handlung, Wilhelms 
aße 1 137034 

Eine altere Wi - 
mit gen Stufen Ta au 
ſelbſtändigen Führung eines Haus: 


halts Stellung per 1. Oktober. 
Gefl. Off. unter M. S. Iano: 
witz, Bromberg. N 916 


Junger Mann, 
kath., vertraut mit der Kolontal: 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, Deſtllla⸗ 
tion⸗ u. Sam.⸗Branche, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe ander⸗ 
weitia Stellung. Offert, erbeten 
unt. R. S. poſtl. Brandenburg 


a. d Hel. 108.9 


Adolph Horwitz, 


Gehaltsanſprüche bei freier Station, Zeugnlſſe u. Böotograpble 


Hoichmin, 


u Verkänfe s Vergachtungen 9 | 


In einer Kreisſtadt von 5000 
Einwohnern, mit Gymnaſium. 
Töchterſchule, iſt ein gutes Hotel 
Todes fallshalber fee verkaufen. 
Für einen tüchtigen, deutschen 
Hotelwirth bietet ſich eine geſicherte 
Exiſtenz. Gefl. Offerten unter 
Chiffre J. M. 200 Exped. d. Bl. 
erbeten. 10707 


Bierdruck- 


„empfiehlt 6333 
Emil Matihens. 
Stetes Jager ihre 
Kohlenſäure. 
= 8 
m 5 


M. Lohmeyer, 
Poſen, Victoriaſtraße 10. 


:: ̃ 
Garant. r. Natur: Gras: Butter 
v. fr. Sahne, 8 Bio. netto 7 M. 20 
Pf. verſ. poſtfr. p. Nachm. Frau J. 
Steve rs, Hohenſtein, Oſtpr. 10862 
Papierabfälle und Buchbin- 
derſpähne kauft 10865 
„L. Moſes, Breslauerſtr. 9 
1000 Briefmarken, ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 

ſchied. überſeeiſche 2,50 M., 120 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. Zech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


800 f ü ei 

ichtig für jede Hausfrau. 

Hufe aus Weihzeug 
ſſigkel 


entfernt ſofort die neu erfunde 
Flüſſigkeit Das 


Robigin 


ohne die Gewebeſaſen im Ges 


t! rinaſten zu beſchädigen. 


Unbedingter Erfolg nota⸗ 
geen n 2 
einverkauf: Paul . 
Wilhelmsplatz 3. f 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
5 Daſſelbe ene das 

undwerden und beſeitigt d 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 9780 

he Apotheke, 


Rot 
Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗ 23 


500 000 Mark Privat⸗ u. 
Stiftsgelder, ganz od. getheilt, 
jofort od. ſpater auf Stadt: und 
Landgrundſtücke zu billigen Zinfen. 
hypothekariſch auszuleihen durch 


Heinrich Cohn, 
Halbdorfſtr. 4, Vorderhaus III., I. 
E 


— 


Kr. 581. Sonntag, 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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20. Auguſt 1893. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

im An dem neuen ruſſiſchen Infanterie⸗Ge⸗ 
wehr ſollen ſich ſchwere Mängel gezeigt haben. Die Sol⸗ 
daten ſollen beim Schnellfeuer in eine ſolche Aufregung ge⸗ 
rathen, daß ſie die Waffe nicht mehr richtig handhaben können. 
Der Mechanismus ſtockt dann gerade im entſcheidenden Mo⸗ 
mente. Das Rohr erhitzt ſich ſchon nach wenigen Schüſſen 
ſehr ſtark. Am Verſchluß lagert ſich ein ſtarker Rückſtand ab 
und macht denſelben zu längerem Gebrauch untauglich. Eine 
Kommiſſion iſt zur Prüfung dieſer Mängel eingeſetzt worden. 
Viele Offiziere der ruſſiſchen Armee verlangen ein ganz an- 
deres Gewehr. Wenn dieſe Nachrichten der Wirklichkeit ent⸗ 
ſprechen, dann werfen dieſelben ein eigenthümliches Licht auf 
die Zuſtände innerhalb der ruſſiſchen Armee. Daß die Sol⸗ 
daten beim Schnellfeuer in Aufregung gerathen, wird wohl 
mehr an der Ausbildung als an dem Gewehr ſelbſt liegen. 
Dagegen ſoll ſich das franzöſiſche Lebelgewehr 
nach dem Berichte des Generals Dodds in dem Feldzug 
in Dahomey vorzüglich bewährt haben. General Dodds jagt 


freilich, daß eine umfaſſende Beurtheilung der Wirkſamkeit des 


Gewehrs nicht möglich gew⸗ſen, da Salven auf Entfernungen 
über 1000 Meter des Terrains wegen nicht abgegeben werden 
konnten. Die moraliſche Wirkſamkeit des Gewehrs habe ſich 
um jo bedeutender erwieſen. Gefangene Dahomeer haben ſich 
über die Wirkung des Lebelgewehrs bewundernd ausgeſprochen. 
Man iſt indeſſen geneigt, dieſen Ausſagen kein beſonderes Ge- 
wicht beizulegen. Die moraliſche Wirkſamkeit einer weittragen⸗ 
den Schnellfeuerwaffe auf wilde Krieger muß eine ganz andere 
ſein, als diejenige auf geſchulte und disziplinirte Soldaten. 
Gegen den Werth des Lebelgewehrs in techniſcher Beziehung 
ſoll dagegen nichts eingewendet werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 18. Aug. Die Verhandlungen in dem Prozeß 
Polke werden dem Vernehmen nach am 6. November d. J. wieder 


ausgeſagt, daß einer ſeiner Freunde 
e des Gottesdienſtes, und unter ähnlichen U 

—— werden müſſen, die Andacht zu 3 Er 

klagte bat um Aufſchub und um Anſetzung eines neuen Termins, 


einen 
— ” könne dieſen Antrag nur bewilligen, um inzwiſchen 


gna ein Minimum verringern wird. 


fernte ſich mit der Bemerkung, daß er feine Strafe antreten werde; 
indeſſen ein Unbekannter aus dem Zuſchauerraum erlegte, wie dies 
ſehr oft bei kleinen Summen in England vorkommt. den Straf⸗ 
betrag. Bekannt iſt, daß der Gründer der Quäker, George Fox, als 
er eine Audienz bei Karl II. hatte, feinen Hut aufbehielt. Der 
König, der bei feinen fonftigen wenig guten Eigenſchaften über 
einen liebenswürdigen Humor verfügte, nahm ſeine Kopfbedeckung 
ab, und als For ibn fragte: „Warum thuft du dies?“ antwortete 
er: „Es iſt bier Sitte, daß nur immer Einer den Hut aufbehält! 
CC A e u ur 


Vermiſchtes. 


Er der Reichshauptſtadt, 19. Auguſt. Geſtern vor 
50 Jahren brannte das königliche Opernhaus 
nieder. Man hatte (mit Theodor Döring in den Hauptrollen) zwei 
Kotzebue'ſche Einakter und ein damals ſehr beliebtes Hoguet’iches 
Ballet: „Der Schweizer⸗Soldat“ gegeben, und Alles war dann 
vergnügt nach Hauſe gegangen. In dem Ballet wurde auch ge⸗ 
ſchoſſen. Ein Gewehrpfropfen blieb dabei, ſo vermuthete man 
wenigſtens ſpäter, an einer Kouliſſe hängen, glimmte weiter und 
verurſachte ſo den Brand. In der elften Stunde ſchlugen aus dem 
Gebäude plötzlich belle Flammen empor. An ein ernſthaftes Be⸗ 
kämpfen des Feuers war nicht zu denken und man mußte ſich 
darauf beſchränken, die angrenzenden Gebäude, Bibliothek, Hedwigs⸗ 
Kirche, Palaſt des damaligen ae von Preußen, die alle be⸗ 
droht waren, zu ſchützen. Das gelang auch. Bald nach Mitter 
nacht ſtürzte der Konzertſaal zuſammen, und um 8 Uhr Morgens 
war das ganze Gebäude ein rauchender Trümmerhaufen, aus dem 
nur die vier Umfaſſungsmauern emporragten. Baurath Langhans 
war der Wiedererbauer, Graf Redera führte die Aufſicht. Für 
den Neubau wurden die ſtehengebliebenen Mauera benutzt, und 
bereits am 7. wezember 1844 konnte mit Meyerbeer's ad hoc 
komponirtem „Feldlager in Schleſien“ das neue Haus wleder er⸗ 
öffnet werden. 

Der Reſervelieutenant auf der Kanzel. Zu der unter 
dieſer Spitzmarke gebrachten Notiz, welche gegenwärtig die 
Runde durch die Blätter macht, pebt der „Poſt“ von Herrn Dipt- 
ſionspfarcer Schild in Torgau mit der Bitte um Veröffentlichung 
folgende Zuſchrift zu: In der Beilage zur Nr. 224 der „Poſt“ 
findet ſich unter „Veraiſchtes“ eine Notiz, wonach der Kirchen⸗ 
zettel des hieſigen Kreisblattes für Sonntag Rogate die Predigt 
des Predigtamtskandidaten und Lieutenants der Referve St. aus 
X. angezeigt habe. Man verſteht nicht, was an dieſer Anzeige 
auffallend ſein ſoll. Lieſt man doch in den Klrchenzetteln über⸗ 
haupt oft genug, daß der Rektor N., oder Gymnaſial⸗Profeſſor 
Dr. N., oder Seminar⸗Direktor N. an dem und dem Sonntag die 
Predigt halten werde. Dieſe Herren ſind Kandidaten des Predigt⸗ 
amtes, doch wird nicht dieſer ihr kirchlicher, ſondern nur ihr welt⸗ 
licher Charakter im Kirchenzettel ö Die preußtiche zus 
liſte führt den Kadettenpfarrer Brück in Lichterfelde auf als 
„Evangel. Pfarrer und Sekonde- Lieutenant“, und die . 
verfehlen nie, wenn in der dorligen Kadettenanſtalt Konfirmation 

eweſen iſt, hervorzuheben, daß der Kadettenpfarrer und Lieutenant 

— Reſerve Brück die Rede gehalten habe. Jedenfalls hat der 
Küſter der hieſigen Schloßkirche, ein langjähriger wohlverdienter 
früherer Militär, in beſter Abſicht gehandelt, als er beim Schreiben 
des Kirchenzettels glaubte, dem betreffenden Predigtamtskandidaten 
durch Anführung des ihm gebührenden Titels eines Reſerve⸗ 
Lieutenants die volle ihm zuſtehende Ehre erweiſen zu ſollen. 

+ Einer, der ſich I begraben läßt. Mit großer 
Spannung ſieht man nach der „Newyork Staats⸗Zeitung“ in ganz 
Illinois der bevorſtehenden „Beerdigung“ des allgemein bekannten 
Gedankenleſers A. J. Seymour entgegen. Seymour will ſich 
lebendig * laſſen und ſechs Wochen lang im Grabe bleiben. 
Dr. E. C. Dunn von Rockfort (Ill.) iſt von Seymour mit der 
Leitung der Begräbnißfeierlichkeiten betraut worden, und es wird 
ihm ein Sohn Profeſſor Sey mours dabei Beiſtand leiſten. Beide 
Herren ſetzen unerſchütterliches Vertrauen in Seymours Fähig⸗ 
keiten, die zum Leben nothwendigen Funktionen ſechs Wochen lang 
einzubalten und jo lange in einem ſechs Fuß tlefen Grabe unter 
der Erde zuzubringen. Dr. Dunn ſagte, daß er dleſes Unterneh⸗ 
men ſchon dreimal in Indien, und zwar in Allalabad, Delhi und 
Benares habe ausführen ſehen. it der Beerdigung Profeſſor 
Seymours find verſchiedene Vorbereitungen verknüpft. Mehrere 
Tage lang vor der Beerdigung wird Sey nour ſich einer Fett und 
Hitze erzeugenden Diät unterstehen, um einen Ueberſchuß an 
Wärmeſtoffen zu 1 worauf er einen Zuſtand der Starrſucht 
berbeiführen und die Thätigkeit der Lungen und des Herzens auf 
1 Die Lungen werden bierauf bis 
0 äußerſter 1 mit reiner Luft gefüllt und die Zunge 
o zurückgelegt, daß die Spitze ihre Lage im Halſe findet, wodurch 
eine vollſtändige Schließung der Luftröhre herbeigeführt werden 
oll. Naſe, Augen und Ohren werden nun mit Wachs hermetiſch 
verſchloſſen, der ganze Körper mit Paraffin bedeckt, um die Poren 


u ſchließen, und der ſo zubereitete Körper in einen extragroßen 
arg gelegt werden, welch letzteren ein zweiter Sarg einſchließt. 
Beide Särge werden mit zahlreichen Löchern verſehen werden, um 
etwaigen Gaſen, die ſich im Körper entwickeln, Raum zum 
weichen und Gelegenheit zur Abſorbirung durch die Erde zu geben. 
Die Beerdigung ſelbſt ſoll in kalkhaltiger Erde erfolgen. Die Vor⸗ 
be eitungen werden in den nächſten Tagen entweder in Rockford 
oder Chicago begonnen werden und an einem der beiden Plätze 
auch die Beerdigung ſtattfinden. Seymours Leben iſt zu 10 000 Doll 
verſichert, doch hat ihm eine der Geſellſchaften bereits mit Auf⸗ 
. der Police im Falle der Ausführung des Experiments 
edroht. 
: + Eine Epiſode echt romantischer Art aus den Jigend⸗ 
jahren einer in Petersburg lebenden Dame wird freilich etwas 
ſtark post festum von einem Mitarbeiter des „Graſhdanin“ zum 
Beſten gegeden. Es war im ſtur nbewegten Jahre 1849; zwei 
Kompagnſen des Lenkoran ſchen Linienbatalllons waren nach der 
Schekin ſchen! Schlucht — der Sch zuplatz der Epiſode iſt der Kau⸗ 
fafus — befoh en, um die dort arbeitenden Sappeure zu decken. 
Die Gattin eines der Offiziere des Lenkor mſchen Bataillons, eine 
ſechszehnjährige dübſch? Blondine von heißem Temperament, voll 
Uebermuth und Lebensluſt, dazu eine verwegene Reiterin hatte 
eine ganz beſondere Freude daran, auf einem ungeſtümen Roß die 
Abhänge des Gebir zes in der Umgebung der bezeichneten Schlucht 
tanärlih in Begleitung von drei, vier Anbeterg aus der Zahl der 
Offiziere des Bataillons abzurelten. Eines ſchönen Tages ſab fie 
ih urplötzlich mitſammt ihren Begleſtern etwı br.i Werit ven 
dem Lager entfernt, von einem Trupp feindlicher Reiter unsingelt, 
an deren Spitze ein ſtattlicher, beturdanter Führer deſſen Kopfde⸗ 
deckung darauf hindeu ete, daß er entweder zum geiſtilchen Stande 
ehörte oder aber eine Wallfahrt nach Mekka binter ſich hatte. 
m erſten Augenblick wußten die ruſſiſchen Offiziere nichts anderes 
zu beginnen, als nich ihren Piſtolen zu greifen, aber ein Wider⸗ 
ſtand dieſer drei Männer und einer jungen Fr au gegen eine ſolchen 
Uebermacht war unmöglich. Ihr Loos ſchien ſchon beſtegelt. Der 
beturbante Reiter rief mit vernehmbarer Stimme: „Keinem von 
euch ſoll auch nur ein Haar gekrümmt werden, ſoforn ihr mir 
dieſes Weib freiwillig abtretet. Wo nicht, ſo reiße ich fie mit Ge⸗ 
walt an mich, und daß es mir damit blutiger Ern t iſt, dafür ſel 
euch mein Name die Bürgſchaft, ich bin Hadit Murat!“ Dieſer 
war einer der Mitgenoſſen Schamyls. Gleichzeitig richteten ſich 
die Läufe mehrerer Dutzend Musketen gegen die Offiziere. „Bis 
zum letzten Blutstropfen werde ich mich gegen dich wehren“, rief 
die ſchöne Reiterin, ſich ener giſch im Sattel aufrichtend und den 
Lauf ihrer Piſtole gegen Hadit Weurat richten. Dleſer lächelte, 
„Kind“, ſprach er, „du kannſt ja ein Huhn nicht tödten! Rege dich 
doch nicht umſonſt auf, ich will dir doch kein Leides thun.“ „Nie 
und nimmer!“ ſcholl es von den Lippen der ſchönen Frau zurück. 
Hadjt Murat gab elnigen feiner Begleiter einen Wink. Gleich 
darauf verſuchten einige Reiter ſich der Amazone zu nähern, dex 
erſte, der den Arm ausſtreckte, ſie zu faſſen, fiel, von ihrem Schuß 
ins Herz getroffen, todt vom Pferde herab. „Ich habe noch vier 
Schüſſe für die Nächſten in Bereitſchaft“, rief die Relter'n, „wem 
fein Leben nichts gilt, möge es wagen, ſich mir zu nähern.“ An⸗ 
geſichts eines ſolchen Heldenmuthes vermochte Hadjt Marat auf 
ſeinem Vorſatze nicht zu beharren, er war gerührt. „Schön“, ſagte 
er, „vor ſo viel Tapferkeit ſinkt mein Arm. Ziehet hin in Frie⸗ 
den, ſelbſt ein Geſchenk mache ich dir, berrliches Weib zum An⸗ 
denken an dieſe Begegnung, nur Helden werden dich künftig einmal 
Mutter nennen.“ Nach dieſen Worten übergab Hadji Murat einem 
der ruſſiſchen Offiziere einen ſilbernen Gürtel für den Gegenſtand 
feiner Bewunderung und ſprengte mit feinen Reitern davon. Die 
Heldin dieſer Eptjode, Oberſtenwittwe Anna Nikolajewna Gille⸗ 
witſch, lebt, wie der „Graſhd.“ bemerkt, ſchon lange in Petersburg, 
wo fie auch ſchon Enkelkinder hat. Sie verſieht einen beſcheldenen 
er: in der Kontrollabtheilung der Direktion der Moskau⸗Breſter 
enbahn. 


+ Ein aufgefundener Brief der Königin Marie An- 
toinette. Aus Straßburg berichtet das „Elſäſſer Journal“: Auf 
Erſuchen des Notars Alfred Ritleng des Aelteren, Vorſitzenden der 
„Geſellſchaft der Kunſtfreunde“, hatte Karl v Hell, ehemal 
fcanzöftiher Generalkonſul zu Frankfurt am Main, welcher im 
Sommer das Oberkircher Schloß bei Oberehnheim bewohnt, für 
die im Hauſe Kammerzell im Nat und Junk veranftaltete Aus⸗ 
ſtellung von Kunſtalterthümern das Porträt der Brronin von 
Oberfich, ſeiner Urgroßmutter, der Verfaſſerin der „Memoires du 
XVIIIe Siöcle“ und einen kleinen Schreibtiſch gelanbt, auf welchem, 
nach der Sage, die Baronin von Oberfich die erwähnten „Me⸗ 
molren“ geſchrleben haben ſoll. Nach Schluß der drs lenk er⸗ 
theilte Notar Ritleng die von demſelben — Erlaubnlß. 
verſchledene Ausbeſſerungen an dem Schreibtiſche vornehmen zu 
dürfen; der Schreibtiſch wurde dabei unterſucht, wobei man ein 
kleines Fach entdeckte, in welchem ſich unter einem kleinen Wand⸗ 
kalender ein gedrucktes Teſtament des Königs Ludwig XVI. und 


— — — —— — — 


Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 
43. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 

Der Oberſtallmeiſter warf einen flüchtigen Blick auf > 
Uhr — erſt zehn! — er athmete erleichtert auf, ſetzte Ni n 
den Lehnſtuhl am Bett des Großherzogs und begann zu ae 
Um 11 Uhr verriethen ihm die ruhig gleichmäßigen Athemzüge 
des hohen Herrn, daß derſelbe feſt eingeſchlafen war. 

Raſch und leiſe erhob er ſich, machte dem im Neben⸗ 
zimmer befindlichen Kammerdiener ein Zeichen und eilte nach 
ſeinen Gemächern. 

Iſt Alles bereit, Müller? fragte er ſeinen Bedienten. 5 

Zu Befehl, Herr „ Der Wagen wartet wie 
immer an der kleinen Pforte. 

Gut! Die Sachen! raſch! Wir müſſen verdammt zu⸗ 
fahren, wenn wir um zwölf Uhr dort ſein wollen. 3 

Er hüllte ſich in einen weiten, dunklen Mantel, drückte 
einen breitrandigen Filzhut tief in die Stirn und ſchritt eilig 
die Treppe hinab. Es gelang ihm, unbemerkt einen Korridor 
zu erreichen, der das Hauptgebäude mit dem Seitenflügel ver⸗ 
band; am Ende deſſelben befand ſich eine kleine Thür, die 
direkt ins Freie führte. Boris zog einen Schlüſſel hervor, 
ließ ihn in das Schloß gleiten und drehte ihn behutſam um. 
Lautlos öffnete ſich das Schloß; er trat in den Park und 
verſchwand, nachdem er die Thüre wieder verſchloſſen und den 
— zu ſich geſteckt hatte, raſch im Schatten der nächſten 

me. 


Tiefe, nächtliche Stille ringsum. Vom wolkenſchweren 


Oimmel fiel ein leichter Regen, und man hörte nichts, als 


Die Fürſtin war mit dem Bild, welches ihr aus der 


das Niederrieſeln deſſelben auf Bäume und Sträucher, wie die Pſyche entgegen trahlte, zufrieden, und deshalb gut gelaunt 
gleichmäßigen Schritte der Wachen. Bald rief eine der Letzteren und aufgelegt, mit der kleinen Franzöſin zu plaudern. 


dem Oberſtallmeiſter ein energiſches: 

Halt! Wer da? zu. 28 

Boris trat an den Mann heran, nannte ihm die Loſung 
und ſetzte ungehindert feinen Weg fort. Es war nicht eben 
ſelten, daß der eine oder andere Kavalier des Hofes zu ſpäter 
Stunde noch nach der bene fuhr, um fich dort im Kaſino 
bei den Kameraden oder im Klub für das ſtille Leben des 
Landaufenthaltes zu entſchädigen. Am Ende des Parkes und 
außerhalb deſſelben hielt ein einfacher, geſchloſſener Wagen; 
der Kutſcher mußte die Fahrt nicht zum erſten Mal machen, 
denn ohne ihm mehr zuzurufen, als die Worte: Guten Abend 
= es 1 een ein, und wie die 

nds ogen die muthigen Renner mit dem Gefährt au 
der Landſtraße dahin. g 1250 f 

Sobald dieſes einen Vorſprung hatte, löſte ſich von der 
Mauer, an der er, eng angeſchmiegt, verdeckt von dem über⸗ 
hängenden Gebüſch des Parkes, vielleicht ſchon lange gehalten, 
ein Reiter und folgte in geſtrecktem Galopp dem Wagen. 

Während ſich alles dies unter dem Schutz einer regneri⸗ 
ſchen, dunklen Sommernacht abſpielte, ſtand Fürſtin Wlaſta 
Aſakoff in ihrem Ankleidezimmer vor dem Spiegel und ließ 
einen letzten, prüfenden Blick über ihre Geſtalt gleiten. 

Sie hatte eins der hochgewölbten, reizenden Füßchen vor 
geſchoben und raffte das weiche, röthlich ſchillernde Seidenkleid, 
während Henriette Dufoux, am Boden kniend, den hochhackigen 
Goldkäferſchuh zuknöpfte. 


Nun, Henriette, ſagte fie, Du biſt geſtern ſehr raſch von 
Steierburg zurückgekehrt, und ich erkenne dies doppelt an, da 
Du ſo lange nicht dort warſt. 


Mein Bräutigam war ſehr beſchäftigt, Durchlaucht, er 
konnte mich nicht einmal zur Station begleiten, und faſt hätte 
ich mich allein im Walde verirrt. 


Ah — pouyre petite! ſagte die Fürſtin mit leichtem 
Bedauern, den anderen Fuß vorſchiebend und das Kleid an der 
anderen Seite aufraffend. 

Ein Bauer zeigte mir endlich den Weg; aber wenn Eure 
Durchlaucht mich nicht verrathen wollen, möchte ich Madame 
wohl eine große Neuigkeit berichten. Durchlaucht werden ſie 
freilich auch ſo bald genug erfahren. 

Erzähle mir; — es paſſirt jetzt ohnehin wenig genug. 

Es wird wohl bald eine Verlobung am Hofe geben. 

Eine Verlobung? 

Ja — der Herr Oberſtallmeiſter und die ſchöne junge 
Komteſſe von der Steierburg. 

Wlaſta hatte ein Gefühl, als wenn in dieſem Augenblick 
Alles dunkel um ſie würde, aber ſie bezwang ſich. 

Wie kommſt Du darauf? fragte fie hart. Hüte Dich, 
ſolchen Unſinn, den das Schloßgeſinde Dir erzählt hat, weiter 
zu verbreiten. 

O nein, Durchlaucht, im Schloß hat mir Niemand etwas 
geſagt; was ich erzähle, habe ich mit meinen eigenen Augen 


a 
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Antoine Emil Blanche, in deſſen Heilanſtalt in 


2 r ee Anatomie des Nervenſyſtems liegen in erſter 


war ſeine im Auftrage der franzöſiſchen Regierung im 
Profeſſor Brouardel unternommene Reiſe zu Cornelius Herz nach 


rühmten Vertheidiger und ehemaligen Miniſter Waldeck Rouſſeau 
verheirnthet. 


Ausgabe beſonderer Ju 
Gone 4 und F. 


„um jeden Preis wollte fie endlich, endlich Gewi 


ein eigenhändig von der Königin Marie Antolnette geihriehener, 
an bie e von Württemberg zu Montbeltard gerichteter 
Brief fand. Die Baronin von Oberkirch war Hofdame der Prin⸗ 
eſſin von Württemberg und die Großherzogin, welcher in dem 

rigens unwichtigen Briefe der Königin Erwähnung gethan wird, 
war der Prinzeſſin von Württemberg Tochter, welche den Groß⸗ 
2 von Rußland, den ſpäteren ruſſiſchen Kaiſer, gehei⸗ 
rathet hatte. 
2 T Der Tod zweier hervorragender Aerzte wird aus 


aris gemeldet. Es find dies der berühmte Nervenpatholog 
r. Jean Martin Charcot und der hervorra une 177 
aſſy jüngſt der 

Schriftſteller Guy de Maupaſſant geſtorben iſt. Dr. Jean Martin 
Charcot iſt, 68 Jahre alt, auf einer Ferienreiſe geſtorben. Einer 
der hervorragendſten franzöſiſchen Gelehrten, ein Mann, der ſeinen 
Namen in aller Welt bekannt gemacht hat, iſt mit Dr. Charcot 
dahingegangen. Er wurde im Jahre 1825 in Parls geboren, 
ſtudirte an der dortigen Univerſität und erhielt 1853 den Doktor⸗ 
grad. Ane Jahre 1862 wurde er Arzt an der Salpetrière, die er 
durch ſeine Vorleſungen zu neuer Berühmtheit brachte. 1873 wurde 
Cbarcot Profeſſor der pathologiſchen Anatomie an der mediziniſchen 
an von Paris, 1882 erhielt er den für ihn errichteten Lehr⸗ 
uhl an der Klinik für Nervenkrankheiten. Auf dem ie 1 
eihe 
te Verdienſte des Verblichenen; die Wiſſenſchaft verdankt ihm für 
eine Reihe von Nerbvenkrankheiten die genauere Kenntniß der 
anatomiſchen Grundlage. Auch die Diagnoſtik der Nervenkrank⸗ 
beiten hat Charcot weſentlich gefördert. Von den übrigen zahl⸗ 
reichen Arbeiten Chaxcots ſeien noch feine Unterſuchungen über 
Krankheiten im Greiſenalter und über Leberkrankheiten erwähnt. 
Seine Arbeiten auf dem Gebiete des Hypnotismus haben bekannt⸗ 
lich auch in Laienlreiſen das größte Intereſſe hervorgerufen. Der 
Tod des Gelehrten erfolgte plötzlich. Vor wenigen Tagen wor er 
mit zwei Schülern in die Berge von Morvart, wo er einen Landſitz 
batte, aufgebrochen, um mit archäologiſchen Unterſuchungen eine 
kleine Erholungsreiſe zu verbinden. Vorgeſtern Abend legte er ſich 
een: nieder, geſtern Morgen fand man ihn todt im Bette. 
r war von einer Bruſtangina weggerafft worden. Eine ſeiner 
letzten Miſſionen, welche allgemeines öffentliches Intereſſe —.— 
ereine mit 


Bournemouth, deſſen Zuſtand er als vertrauenswürdigſter Gelehrter 
des Landes feſiſtellen ſollte. Eine Tochter Charcots iſt an den be⸗ 


+ Ruf Attentat. Wegen eines Kuſſes hatte ſich dieſer Tage 
der Kaufmann Sch. in Danzig zu verantworten. Am 19. April 
war derſelbe zu der Frau Fleiſchermeiſter Sch. in den Laden ge⸗ 
treten und hatte derſelben ohne alle Veranlaſſung einen herzhaften 
Kuß gegeben. Der Ehemann der Geküßten ſtellte wegen der Lieb⸗ 
koſung gegen den Kaufmann . In der Verhandlung 
entſchuldigte ſich, wie die „D. Z.“ mittheilt, Herr Sch. damit, daß 
er nicht gewußt habe, daß die Dame, die er geküßt habe, die Frau 
des Ladenbeſitzers ſei, worauf ihm der Vorſitzende bemerkte, daß 
man überhaupt fremde Damen nicht küſſen dürfe. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte Herrn Sch. zu einer Geldſtrafe von 50 Mark. 

+ Für Briefmarken ⸗ Liebhaber. Der großen Schaar der 
Philateliſten ſteht eine beſondere Fraude bevor. Nächſtes Jahr 
wird in ek das fünfhundertjährige Gedächtniß Heinrichs des 
Seefahrer? (geb. 4. März 1394) gefeiert und außerordentlich be⸗ 
gangen. Um die allgemeine Freude zu erhöhen, hat die portu⸗ 
leſhſche Regierung mit Genehmigung der Cortes beſchloſſen, der 
Stadtverwaltung von 7 9 wo Heinrich geboren wurde, die 
55 1 A 8 e er nei 

Feſttage (4. un at, eventuell ein paar Tage länger) ver⸗ 
en. Der Staat läßt ſich nur den realen erh der 
Marten bezahlen; was dorüber hinaus erlöſt wird kann die Stadt 
zu den Koſten ihrer Jubiläums feſtlichkeiten verwenden. Es werden 
ſämmtliche Marken angefertigt; die von 5 bis 100 Reis in 500 000, 
die übrigen in 30 000 Exemplaren. Bezüglich der Ausführung 
dieſes Planes wäre es vielleicht gut, wenn die portugieſiſche Regle⸗ 
rung ſich zuvor mit der Poſtverwaltung der Schweiz ins Benehmen 
ſetzen würde, welche mit der Aus gabe ſolcher Jubiläumspoſtwerth⸗ 
eichen etliche nicht unintereſſante Erfahrungen gemacht hat. Be⸗ 
anntlich wurden zur internationalen Poſtwerthzeichen⸗Ausſtellung 
in Zürich im vorigen Monat 36 000 extra zu dieſem Zwecke an⸗ 
fertigte Jublläums⸗Poſtkarten zum Preiſe von 5 Centimes aus⸗ 
gegeben; es gab dabet die wüſteſten Scenen und Gewaltthätigkeiten, 
=, der Zwiſchenhandel wußte fich der ausgegebenen Karten fo 
erfolgreich zu bemächtigen, daß ſie in wenigen Tagen auf 40 Franken 
er Stück im Preiſe ſtiegen und — nachgemacht wurden. Wenn 
ie portugieſiſche Regierung keine neue vermehrte Auflage des 
üricher Briefkarten⸗Skandals haben will, wird fie beſondere Vor⸗ 
chtsmaßregeln ergreifen müſſen. 


Candwirthſchaſtliches. 


g. Die Honigernte Schleſiens im Jahre 1893. Die 
Honigerträge ſind dieſes Jahr nach den neueſten Feſtſtellungen in 
der Gegend von Liegnitz, Jauer, Striegau, Schweidnitz und 


geſehen, autwortete Henriette empfindlich und erhob ſich vom 
Boden. 
Geſehen? Närrchen — wo denn? 8 
Wlaſta überwand ſich ſo weit, ſcherzen zu können — 
heit haben. 
Als ich ſo kreuz und quer durch den Wald ſtreifte und 
nach dem richtigen Weg ſuchte, fuhr das Kammermädchen fort, 
ſah ich plötzlich durch's Gebüſch ein helles Kleid ſchimmern 
und hörte halblautes Flüſtern. Ich ging näher, weil ich mich 
nach dem Wege erkundigen wollte; aber da bemerkte ich den 
ſchönen Goldfuchs, auf dem Herr v. Kelling immer reitet, und 
unter einem großen Baum auf einer Steinbank den Herrn 
Oberſtallmeiſter ſelbſt, Hand in Hand mit der jungen Komteſſe 
Edelgard. Sie thaten ſehr lieb mit einander, und natürlich 
war ich doch viel in diskret, um die Herrſchaften zu ſtören, 
und zog mich ſo leiſe und ſo raſch wie möglich zurück. Bald 


s darauf traf ich einen alten Bauer, und er führte mich auf die 


Chauſſee, wo mir dann ſpäter noch der Herr Oberſtallmeiſter 
egnete. 2 

u So ſchlecht und unwahr Henriette Dufour auch handelte, 

ſo hatte ſie doch keine Ahnung davon, was ſie mit dieſer 

Erzählung anrichtete. Sie hegte für den ſchönen und allezeit 

liebenswürdigen Kavalier wirkliches Intereſſe und wollte mehr 


ihrer Herrin etwas Neues berichten, als ihm ſchaden. Sie 


überlegte ja nicht einmal die Tragweite ihrer übrigen Spionen⸗ 
dienſte; ihr genügte, daß dieſelben doch bezahlt wurden, und 
daß ihr Geliebter, an dem ſie mit größter Treue hing, dieſe 
von ihr verlangte und ihr ſagte, daß ſie auf dieſem Wege am 
raſcheſten das nöthige Geld erwerben könnten, um zu hei⸗ 


15 ntenftein geringe, m Ganzen kaun 
aben das ſchleſiſche Gebirge und die gan 
bis ſehr reiche Honigerträge aufzuweiſen. 
Haide lauten de Nachrichten verſchieden, im allgemeinen aber be⸗ 


gemel 


ante mäßtge ; bagegen 
rechte Oderſeite gute 
us der niederſchleſiſchen 
ang Aus der Grafſchaft Glatz wird eine gute Honigerate 
et. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 19. Aug. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 Proz. —.— 
Kornzucker exl. 88 Proz. Rendement 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 

Tendenz geſchäftslos. 
DT AR re ee er 
Brodraffinade II. 


r DEN Nr 


ee Er 


dto. 2 per Sept. 
dto. = per Oktbr. 
dto. 5 per Nov ⸗Dez. 13,85 Gd. u. Br. 
Tendenz ſtetig. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 19. Auguſt ‚Zeiear. Agentur B. Heimann, ee, 


Weizen befeſtigt iruns ruhig | 

do. Sept. tt. 154 — 158 751 70er loko obne Jaß 13 604 83 6 

do. Okt.⸗Nov. 155 251156 75 70er Augu 82 20 2 80 
70er Auduſt⸗Sept. 32 20 12 30 

ee befeſtigt 70er Sept.⸗Okt. 32 400 82 60 

do. Sept.⸗Olt. 128 501189 ko 70er Okt.⸗Nov. 52 70 82 80 

do. Okt.⸗Nov. 139 — 140 70er Nov.⸗Dez. 32 90 32 9 

Rübol feſter 5Oer loko ohne Ja — -| — — 

ds. Auguſt 48 700 48 30] Hafer - 

do. Sept⸗Olt. 48 70 48 3] de. Auguft 165 25163 50 


Blpt. 
Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Ltr. 5(er — 000 Vir 
Spiritus. (Nach amtlichen Wotlrungen) 41 . 18 


Berlin, 19. Auguſt Schluſßt⸗Kurſe⸗ e 
Weizen pr. Sept.⸗ Ott. 154 — 155 50 
do. t.⸗ Nov. 15 — 156 75 
Rogsen pr. Sept.⸗ Ott. 128 25 139 50 
0. Okt⸗Nov. . . 139 — 140 25 

do. Toer loco 5 83 60 13 69 

do. 70er Auguſt 32 20 32 30 

do. 70er Aug.⸗Sezrt 82 20 52 30 

do. 70er Sept.⸗C tt. 32 40 32 50 

do. 70er Okt.⸗ Nov. 82 8) 32 90 

de. 70er NRov-D. . .. . 32 90 33 — 

do. Ser Imio - ’ —— — — 


el, 18 148 

Dt. 3% Reichs⸗An! 85 30 85 40 Poln. 5¼% Bibbrt. 66 — 66 20 
Koniolid. 3% Ant 106 601106 7] bo. Lien d. Pfr. 88 50 63 5) 
o. 34% „ 166 1010) — Ungar. 4% Golbr 93 80 94 2 
of. 4 7 Pfandbrf 102 60 102 80 do. 4% Kronenr. 89 80] 89 75 
of. 34% do. 96 600 86 70 Oeſtr. Kred.⸗Bkt. 8 198 501200 3. 
ol. Keniendrieie 102 - 1102 80] Lombarden = 41 50 41 6 
ol. Prov.⸗Obli 


85 


„Oblig. 95 7 95 50] Disk-Kommandit 8 171 101172 50 
err. Banknoten 75 401162 4 


do. Stberrente 501 9 6 Bondsftimmung 
211 90|212 3 matt 


Ruf: Bannoten 
N. 4% Bodt. Sſbör 101 — 101 — 


V 
x 


Warſch. X 20 

erl. Hendelsgeſel 128 301129 10 
Serbische R. 1885. de Dank 147 50148 25 
Türk. 1% konſ. Ani. 22 50 v2 50 Königs- u. JLauxaß 99 — 99 
Diskonto⸗Komman 171 501172 90 Wockurner Gußfiahl 120 5021 — 
Bot. Spritfabr. B. | x 

Nachbörſe: Kredit 198 50, Distonto⸗Kommandit 171 10, 

Ruſſiſche Noten 212 50. 


EN 
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bis 42 M., für IV. 30 —34 M. für 100 Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 4618 
Schweine, darunter 493 Bakonier. In Inländern war be⸗ 
ſchwachem Angebot lebhaftes Geſchäft. Der Markt wurde ge⸗ 
räumt, die Preiſe waren anziehend. Die Preiſe notirten für 
I. bis 57 M., für II. 54-55 M., für III. 50 —53 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Am Schluſſe 
waren die Preiſe höher. Für Bakonier war ſchwache Nach⸗ 
frage. Ein Theil blieb unverkauft. Preis 43—44 M. Zum 
Verkauf ſtanden 814 Kälber. Der Handel war bei ſchwachem 
Angebot matt. Die Preiſe hoben ſich etwas. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 49—54 Pf., für II. 45—48 Pf., für III. 40 bis 
44 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
15 937 Hammel. Der Markt wurde glatt geräumt. Beſſere 
Waare ſchwach vertreten. Die Preiſe notirten für I. 38 —45 
M. Lämmer 52 M., ausgeſuchte Waare darüber, für II. 30 
bis 36 M. Magervieh (ca. 9000 Stück), erzielte mäßige 
Preiſe. Nicht ganz geräumt. 


Für Küche, 


Kammer und Haus ist Karol Weils Seifen-Ex- 
tract unentbebrlich, Es wäscht und reinigt Alles. 
Nicht verwechseln mit geringwerthigen Seifen- 
pulvern, welche die Wäsche ruiniren. Schutz- 
marke Waschfass., 

6999 


Karol Weil & Co., Berlin 52. 


Ganz enorme Ankäufe von beitem Sandelholze machte jün 
Herr Midy, der Fabrikant der berühmten Santal Weide Nag feln, 
aus den Forſten des Rajah von Myſore in Indien. Es iſt dies 
ganz erflärlich, denn es giebt kein beſſeres, wirkſameres und ſicheres 
Mittel gegen Ausflüſſe Entzündungen und Störungen des Harn⸗ 
Eier wie Santal Midy Kapſeln, deren jede zum Zeichen der 

chtheit den Namen Midy trägt. Erhältlich in Poſen bei Herrn 
Apotheker M. Leschnitzer, Wilhelmsplatz 13. 9234 


Das Wichtigſte von allen Organen ift unſere Haut. 1001 Mittel werden ta 

n 9) \ Org 5 glich 
en um dieſe, beſonders de Geſichtsbaut, mr verbeſſern, doch müſſen ſolche 
ibrer 'Irkungslosigkeit wegen meift ebenfo raſch wieder verſchwinden. Ein gross- 
artiges und jeit zehn Jahren epochemachendes Mittel iſt Prehn’s Sand- 
mandelkleie. Dieſelbe hat ſich weit und breit das Feid erobert. Durch 
kaum merkliche Frottation werden die Poren der Haut geöffnet und ſo alle Un⸗ 
teinigfeiten, als Piekeln, Mitesser, Finnen, Knpferröthe, Hitzblättehen 
u. A. m., aus derſelben gründlich entfernt. Prehn’s Sandmandelkleie 
kann auch als regelmässiges Zoilettemittel gebraucht werden, wonach die Haut 
ſtets ein wundervolles ſammkar iges Jugendluſtre 1 Man derlange ſtets nur 
Prehu’s Sandmandelkleie. (cht in Bchf. 

Pf. und 1 Mk. 


zu 60 
Königl. priv. Rothe Apotheke. Ad. Aſch Söhne. R. Barci⸗ 
kowskt. Paul Wolff. J. Schleyer, Breiteſtr. 13. In Liſſa 
Oscar Haendſchke. 
— — — — — — — . ee a an a, 
Sonderbar daß einige meiner Kolleginnen von der Nadel mir 
erklärten, fie könnten die Prym 'ſchen Patent⸗Reform⸗Haken 
ad e Sone de de Arbei 
Ich ſa ei der Arbeit zu, und e 
daß ſich kein elaſtiſches Metallbändchen bildete, . 
Annähöſe ſtand getrennt von der nächſten, andere Annähöſen waren 
übereinander gezogen, und dadurch natürlich von einem Gegenüber⸗ 
ſtehen keine Rede. An einer anderen Taille, — lächerlich aber 
wahr — war vielleicht aus Sparſamkeit gar mit centimeterweiter 
Entfernung angenäht worden. Daß bei einer ſolchen Behandlung 
dieſer hochwichtigen Erfindung auf dem Gebiete der Mode, die 
Kundinnen der Schneiderin nichts von der Vorzüglichkeit dieſer 
Prym'ſchen Haken und Augen merkten, iſt nicht zu verwundern. 
Das beſte Material bleibt unbrauchbar in den ungeſchickten, unor⸗ 
dentlichen Händen. Wer mit Pryms Patent Reform⸗Haken und 
Augen der Taille keinen ſchönen Sitz geben kann, verdient nicht 
den Namen Schneiderin. au unordentlich, zu bequem, das Beite 
zu benutzen, verlieren ſie lieber Kunden, ehe ſie ihren alten, be⸗ 
quemen Weg verlaſſen und das wirklich Gute annehmen. 
Die Prym'ſchen Patent⸗Reform Haken und Augen find 
in allen Kurzwaaren⸗ und Poſamentengeſchäften zu haben. 


Marktberichte. 

Berlin, 19. Aug. [Städtiſcher Central ⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3736 Rinder, darunter 87 frieſiſche. Einige feine Poſten 
begehrt. Geſchäft trotz geringen Auftriebes ſchleppend, wie vor 
8 Tagen. Die notirten Preiſe waren ſchwer zu erzielen. Es 


rathen, und, was Henriettes ſehnlichſter Wunſch war, als un⸗ 
abhängige Leute bald nach Paris zurückzukehren. 

ie Toilette der Fürſtin war beendet, und Wlaſta ver⸗ 
ließ, ohne weiter ein Wort mit ihrer Zofe zu wechſeln, das 
Gemach. Sie ging direkt in den kleinen Salon hinüber, der 
neben ihrem Boudoir lag. Höchſte, leidenſchaftliche Erbitte⸗ 
rung erfüllte ihre Bruſt; jede Spur von Liebe, von Edelmuth 
oder Mitleid war aus derſelben gewichen. Nur vernichten, 
erbarmungslos vernichten wollte fie noch, und mit ihm — 
ein diaboliſches Lächeln zuckte um ihren Mund — das Weib, 
das verhaßte, das er liebte! 

Und ſo ganz wurde fie von dieſem Gedanken bewegt, daß 
ſie ein leiſes dreimaliges Klopfen nicht hörte und erſchrocken 
zuſammenfuhr, als die Thür ſich öffnete und Boris v. Kelling 
über die Schwelle trat. Erſtaunt blieb der Oberſtallmeiſter 
einen Moment ſtehen, bis Wlaſta, ſich beherrſchend, ihm un⸗ 
befangen entgegenkam. 

Sie ſind noch allein, Fürſtin? fragte er nach flüchtigem 
Handkuß. Es iſt über zwölf Uhr. 

Mein Gott, rief ſie, es wird doch nichts vorgefallen ſein? 
Ich war jo in Gedanken, daß ich gar nicht auf die Zeit ge- 
achtet habe, aber es freut mich, Sie noch einen Augenblick 
—.— zu ſprechen. Ich habe eine Bitte, eine große Bitte 
an Sie. 
Kelling klappte mit den Hacken zuſammen und verbeugte 
ſich höflich. 

Ich habe eine Brieftaſche, fuhr die Fürſtin fort; ſie ent⸗ 
hält für mich ſehr wichtige Familien⸗Dokumente und einige 
wichtige Werthpapiere. Da ich in den nächſten Tagen zu 


= idens 
&; Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 

LE An — air Lamp — . zu 8 ick 

Schwarze, i eidenftoffe, Sammte un uſche er Art 
Fabritpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünfchten. — 


verreiſen gedenke, für kurze Zeit nur — wollen Sie, lieber 
Herr v. Kelling, dieſelbe wohl in ihre Obhut nehmen? 

Von Herzen gern, Durchlaucht, mit meinem Leben hafte 
ich dafür, betheuerte der Oberſtallmeiſter ſcherzend. 

Eine ſeltſame Bewegung ging über ihre Züge — es war, 
als zögerte fie einen Moment; dann aber ſchritt fie raſch ent⸗ 
ſchloſſen ihm voran in ihr Boudoir. f 

Es ſind auch noch einige andere Papiere darin, fuhr die 
Fürſtin fort, mit den Fingern über die Seitenwand eines 
reizenden Boule⸗Schränkchens ſtreichend, das Kelling oft be- 
wundert hatte. Leiſe ſchob ſich die eine Hälfte zurück und 
zeigte ein Schubfach, angefüllt mit Briefen und Schmuckkäſt⸗ 
chen. Die ſchlanke Hand der Fürſtin verſchwand im Innern 
dieſes Raumes, Kelling hörte etwas, wie leiſes Knacken, als 
ob ein Schloß aufſpränge, dann zum zweiten Mal, und als 
die Hand Wlaſtas wieder zum Vorſchein kam, hielt ſie ein 
einfaches, braunes Portefeuille von etwas größerem, als dem 
gebräuchlichen Umfang. 

gie ſagte fie, Selling daſſelbe überreichend. 

ch werde es hüten, als berge es das größte Geheimniß, 
deſſen Entdeckung verderbenbringend für uns Alle werden 
könnte. Nein, Scherz bei Seite, Fürſtin, ich danke Ihnen 
Fe Vertrauen und werde Ihnen Alles ſicher wieder ab⸗ 

Hoffen wir es, antwortete ſie langſam und folgte mit 
ernſtem Blick ſeinen Bewegungen, als er das Portefeuille in 
einer Bruſttaſche ſeines Fracks verbarg. 
| (Fortſetzung folgt.) 


Die Eigenthümer der 
„Milk Cream 
Soap“ 
geben den Perſonen, 
welche in beifolgender 
Zeichnung zwei Fröſche 
und einen Storch her⸗ 
ausfinden, folgende Prä⸗ 

mien: 

der 1. Perſ. eine gold. 
Herren ⸗Remont.⸗ 
Uhr, 

der 2. Perſ. eine nied⸗ 


—— — 


Hau gewinne“: 


15. Marienburger 


x © 1 Landauer mit 4 Pferden 
— gold. Damen⸗ 1 Kutschir-Phadton mit 4 Pferden 
hr, 1 Halb vagen f mit 2 Pferden 
der 3. Perſ. eine reiz. er 6= 3 ETI R 1 Jagdwagen 8 — mit 2 Pferden 
5 . 7 a 1 Halbwagen mit 2 Pferden 
er 4. Perſ. eine . 1 Selbstfah ER. : 7 1 

1 mit Mu⸗ Ziehung am 9. September 1893. 1 Coupẽ 8 DE Fmit 1 

ikwerk, 1 Parkw Suhl 8 — 

2 5 14 Hauptgewinne: var ferner: er — 
= 25 eidenſto oder N 
er ie Wollſtoff, 8 Equipagen 2 Gewinne je 2 Passpferde 
der 6. Perſ. eine ſchöne ſilberne Taſchenuhr, 8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
„ 7. „ eine feine Schweizer⸗Uhr, 75 Reit- und Wagenpferde 


106 Reit- und Wagenpferde. 


Loose à 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinn- 
liste 20 Pfg.) empfiehlt und versendet das General-Debit 10434 


Carl Heintze, .. =... 


Versand der Loose auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken. 


„ 8. „ eine gute Nickeluhr, 
9. „einen goldenen Ring, 
„ 10. „ 10 Karton Milch Ereme-Seife 
und oußerdem den 10 folgenden Perſonen: Liqueur ⸗ Service, 
Bierſeidel, goldene Ringe v. ſ. w. Keine Lotterie. Reell. 
Meb rere hundert Dankſagungen und Quittungen für erhaltene 
Prämien liegen bei uns aus. Die Namen der Perſonen, welche auf 
unfere 25 1 26. Juli Prämien erhielten, ſtanden am 
6. Auguſt in den Zeitungen. 
Jeder Mitbewerber muß die Zeichnung berausſchneiden und 
mit Bleiſtift auf den herausgefundenen Fröſchen und Storch ein 


2 SITZE HEN X . nl 
REEL DIL TE RE} n wenigen Tagen 
; Br . 1 Carton (3 Stück) Milch⸗Creme⸗ T 
11 Zehnpfennig⸗Brleſmarken für arton ( ) ch⸗Creme 7 Tie 2 


Seife an folgende Adreſſe ſchicken: J Rd Dan 
. N ‚Das Loos II. Grosse Pferde- 
THE MILK CREAM SOAP, Y | nur Verloosung 


ausserdem: 


10 Gewinne a M. 100, — 

20 Gewinne a M. 50,— 

10 goldene Drei Kaiser-Medaillen 
500 silb. Kaiser Friedrich- Medaillen 
1267 Luxus- u. Gebrauchsgegenstände 


1900 Gewinne = Mark 90,000 


P. Villain & Co, 
Berlin SW., Hollmannſtraße 22. 

Die Bewerber müſſen ebenfalls in der linken Ede des Couverts 
die Zeit angeben, wo fie es zur Poſt gegeben. Dieſelbe wird nach 
dem Stempel der Poſt beurtheilt. 

Die Perſon, welche zuerſt die richtige Löſung zur Poſt giebt, Einfachste 
erhält den 1. Preis, dann folgen die anderen in richtiger Neihen- Gro 
folge. Alle Preiſe werden gewiſſenhaft und zur vollſten Zufrieden⸗ rösste 
heit des Publikums zuerkannt. Die Namen der erſten 20 Perſonen 


zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe 
von 10777 


180,000 Marl 


Haupt- 20,000 M. 


Konstruction. Treffer 10,000M. 


nik} Tagen in diefer Zeitung mit unſerer Annonce be: Ersparniss — a 81 an 8 
ann e Mitbewerber baben in keiner Weile Unfoften durch die ; E 4 3 N * — 5 * Bi. 
Brämien ; dieſelben werden nur gegeben, um die Milch Cröme-Seife an Schmiermaterial, i eh it Me F. A 8 ch ade 

einzuführen und bekannt zu machen. Unſere Mllch⸗Creme⸗Seife 2 5 ö des Ganges. Mark. F. A. Schrader, 


ſparſamſte und reinſte Seife, welche 
Stoffe aus reiner unabgerahmter 


4 10784 
8. bitte die Zeitung zu erwähnen. 


iſt die natürlichſte, angenehmſte, 

exiſtirt, sine 5 ätzende 
reitet. 

 Einienbune des Räthſel 


9. zu r 
1 g 1 10 M., m. Porto 
Marienburg. Pferde⸗Looſe (i, Ste dr) w. Wie 
Hauptgew.: 8 compl. beſp. Equivagen und 106 Pferde. 
14 —15. September 0 t 


1 à 15 7 mit 
Sr. Buden-Baen BL-Qnfe lasen gz 


ew.: 7 Wagen, 100 Pferde ıc., für 180,000 M. 


3,30 M. 
Rothe T Geld 2, Loose incl. Porto und Liſte. 
Bauptgetv.: 50,000, 20,000, 15,000, 10,000 :c. 


C. 
& Richard Schröder, Ebiftelmarft 89. 
Te gegr. 1875. 


Gänzlicher Möbel-Ausverkauf, 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu 55 unter 


Koſtenpreis. 1 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Reparaturen und rTzeR SH in Loose) Haupt-Agentur. 


{ ft- | für HANNOVER, 
Geringer Kra 19 Mark. Gr. Packhofstr. 29. 


verbrauch. edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst_ bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carten 
60 Pf. Depöt In Posen inder [10857 


Preislisten und Prospeote ei N Zeugnissen stehen Rothen Apotheke, Markt 37. 
Wanzentod! 


einziges Radikalmittel zur 


flat & Saln, nranlan Jr 


g i St. Mart in 14. 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. Geſundheits⸗- 


6971 1 
Bi D Apfelwein 
seines jranil. Speileöl Prannos, “300m. an 6455 Solllen⸗ Un) Regenſchir me | su: Kuz und Bowie, bene 
empfie f 


arantirt ſpiritusfrei, verſende 
7 hne Anz. à 15 M. mon. werden bezogen und reparirt Olter nur 35 Pf. in Fäſſern 5 
J. N. Leitgeber, Kostenfreie Awöch. Probesend. 10868 St. Martinſtr. 5, 1 Tr. 25, 50 und 100 Liter. 8037 


Gr. Gerberſtr. 16. Fabr. Stern, Berlin, Neauderstr. 16. Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Inſerate 


für das 


Poſener Adreßbuch, 


welche von anerkannt vorzüglicher Wirkung ſind, werden von uns bereits entgegengenommen. 
Preis pro . Stile nur 20 Ml., . Seite nur 12 ME, „ Seite nur 7 Ml. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


3 


10672 


Für hypothekarische Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen und ee Grundſtücke (auch in 
verkehrsreicheren Städten der Provinz) ſowie für Kom⸗ 
munal⸗Darlehne ſtelle ich gegenwärtig ſehr Pr Bedingungen. 


Die General-Agentur 2898 


der Schleſiſchen Voden⸗redit⸗Aktien⸗Vank 
Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplatz 2 A. 


Nieneis & Hals 


Berlin. 


Charlottenburger Werk. 


T Berliner Werk. 


Alen 
Maschinen und Apparale 


für 


Beleuchtung 


Rleetmsche Arbeitsübertragung 


Eisenbahnen. 
Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Electrometallurgie. 
Städtebeleuchtung. 
Einzelanlagen. 


Projekte und Kostenanschläge frei. 


Rö mling& Kanzenbach, 


Posen, Oberwallstrasse 4. 
Vertrieb der Fabrikate von 


Siemens & Halske 


Treu & Nuglisch + Berlin 


* Seiner Majestät des Köni gs 


Gegründet 1823 
empfehlen re fein parfümirten M 


Blumen- Seifen 


(5 In erg / Dutrend Cartons, sortirtin 
Nr. 1792 Theerose, | Nr. 1796 Indische Blumen, 
„ 1793 Vellchen, In 1797 Kaschmir Lilie, Carton 
„ 1794 Maiblume, „ 798 Moschus, Mark 1,50. 
„ 1795 Heliotrop, | „ 1799 Jockey- -Club, 


unerreicht in Qualität. WM 


Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseur- 
Geschäften. 1394 


Preis per 


. ³ . Ä TERN 
Schuckert & Co. 
ürnberg, München, 6 500 Dynamos, [2502 
8 Breslau, inſtalltrten 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. bereits | 525000 Glühlampen. 


— 


eröffnet die Saison am 15. Mai cr. x 
nungen stehen im städtischen Kurhause zur Verfügung. An- 


ET TEE TER 
N 


| Pfeiffer & Druckenmüller - \chineherz-Berlin 


Fabrik für Trägerwellblech und EiſenConſtructionen 


liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


Eiſenhochbauten aller Art, Brückenbauten, didi 
„ SPECIALITÄTEN: 


Ganze Bauwerke aus Wellblech, bsgenle 


Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 
Thüren, Stahlblech - Rollialousieen eigener bewährter Systeme. 


Profiltabellen, Preislisten kostenfrei 


Das Soolbad Inowraslaw 


Eine grössere Anzahl Woh- 


Garantirtreine / 
CHOCOIADE/ 
:OSWALD / 
"PÜSCHEL | 
BRESIAU | 
5 IM / / 


Be i er were n On alitäten billiges 
Bei & n«lindische Fabrikate 


Adolf Oster 
Mörs a. Rh. 


versendet ſco. an Jedermann 
Muster seiner bekannten, unver- 
wüstlichen, hocheleganten 


Cheviotstoffe 


in allen modernen hell. u. dunkl. 

Farben für Anzüge und Paletots, 
Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen, 

Garantie: Zurücknahme, 


fragen, Bestellungen etc. sind an den Bade-Inspector Herrn 
Woydt zu richten. 5062 


Die städtische Verwaltung des Soolbades. 
Grafschaft 


Bad Langenau, 


Eisenquelle, Moorbäder, Kaltwasserbehandlung. | £ 
Vom 15. August ab Kurtaxe und Wohnungen BE 
ermässigt. Es finden Patienten auch während des 
Winters Aufnahme. Prospekt und Auskunft durch 
10241 die Inspektion. 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn- Station. 

346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 25 Grad bis 43 Grad C. Trink- und Badekuren, Bassin-, 
Wannen- und Douchebäder, Moorbäder und medicinische | 
Bäder jeder Art Klimatischer Kurort in herrlichster Ge- 
birgsgegend am Fusse des Riesengebirges Saison vom 1. Mai 
bis 1. October. Von Mitte August billige Wohnungen. 

Prospekte durch die Bade-Verw: altung. 1 518 


Dieſe bon Bluncacd erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 


lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und | 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
Ash und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


E A jich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
|: fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
= 28 mirenden Publicums beſtätigen deren 
83 | vorzügliche Wirkung bei 

=> 15 Scropheln. 

— Schwächesuftänden, 
ud 

— 


’Iodure ferreux Ina 


— Sans odenr nis areurde fer du diöde: 


NE NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
i ſchüten, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 9 0 

ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


Unübertroffen 

beſtes ärztlich em⸗ 

I pfohlenes Linde⸗ 
0 rungsmi bei 
N Keuchhuſten, 

| ı S 


Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 

ner Etiquette und 

Schußmazte ver⸗ 
OR enen Sal en 
a 50 und 1 fg. 

Vorrä ahn be 9 

Paul Wolf, „Wilhelm 1 Bi 


oſen. 
Loſe verkaufter Saft iſt nit er 
mir und übernehme ich für deſſen 


Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Kanoldt's 
Tamarinden 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 


N31H0I4W3 AMANN T Y3T1V 


VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN. 


am- 4 gage 


2 
— verriag 1 n dan 
ETC oder d Tau, 


ie billigste und verbreitelſte Zeitung 


iſt die in Berlin täglich erſcheinende, reichhaltige, freiſinnige 


Berliner Miran- Zinn 


nebſt Täglich. Familienblatt mit feſſelnden Romanen: 
die große Auflageziffer von mehr als 120,000 be⸗ 
weiſt am beiten, dub die Berliner Morgen: Zeitung 
die berechtigten Aniprüch: an eine volksthümliche, gut 
Ba Sept Zeitung befriedigt. f 


d. B. Mor en⸗ ettung, 
9 3 780 


gir S - ümtern u. deb beer für 
1 ee grat. d. d. Exved. 
Berlin SW. 


— . — 
Jagdgewehre 
wean A ae billigſt die 
iſenbandlu 9893 
ci Peschke, St. Martin 91 
Katalog aratis und franko. 

Waaren- 


Die lll. Fabrik 


von Raoul & Cie., Paris 
übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ich illustr. Preislisten 
darüber gratis u. diskret. 
W. Mähler, Leipzig 25 734 
2 


Deuck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


1 


5 


2 — 
ahn enz. Peta 10 58 5 Se 
möge ihrerantiſeptiſchen Eigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, 1 jeden 
üblen Geruch, beſchränkt te Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel ge le Aa be 


ege der 
ähne — 


der von rn ähnen herrüh 
eis pro k. Eucalyptus⸗ 
aan Schachtel 75 Pf. 
önigl. Privil. Rothe 


otheke. 9777 


Poſen, iu und BB: 2 


MONO POL, 
NONENZOLLERN 


Bente COBLENZ 


CHAMPAGNER-KELL 
nach französ. Methnde. 


2 Hoffmann 


es 


ö neufvenjf, Eiſenbau,. 3 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb 

es. z. Fabritpr. unt. I0jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. nul. Wir. 20 
ohne Breiserb., nach auswärts rk.“ 
hd Probe (Referenzen ı u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalomerst. 14. 


Tüchtige Agenten gewünscht, 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


we rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Ble 
doſen mit Streuvorrichtung à 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 9778 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


a Spezialität ſeit 1861. 


| Inggelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


di Hufen und Heiſerkeit. 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den ke bemühte 


Schur urze Ne 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanle) und 42. 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retan’s Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichti 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von 4. Spiro, { 


Alten u. jungen Männern 
wird a neuer vermehrter Auf- 


ienene Schrift des Med. 
— ds das 


cab. 67 “. 
Gee, e. 


sowie dessen radicale Heilung 

Belehrung empfohlen. 1 
n ns 

für eine Mar 

Eduard Bend 


Selhtrerschuldete Schwäche, 


Ihstverschuldete Schwäche 
8 5 U 


0 von Mk. 100 
15,000, wirkl. Beſoc⸗ 
gung in drei Tagen. 
Zu ſchreiben an Börom, 
— Lr de St. Quen, 
T 


I 858 8 8 — Nam. mög.s vertr. an Fr.Hebame. 
Disk W. Duelucke w. Wilhelmst.122aBertie 122a Berus 


atente 


Patente und Ar 


then J. 


G. W. v. Nawrocki,| Ber- 
un W., Friedrichstr, 78. 


r 


